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Die Landtagsverhandlungen über die Schleſiſchen 
Eiſenbahnen. 

Wenn auch die Provinz Schleſien alle Veranlaſſung hat, mit der 
vom Landtage genehmigten Erweiterung des Schleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
nebes um die 5 Bahnen: Lublinitz⸗Voſſowska; Coſel (Stadt)⸗Poln. 
Neukirch; Striegau⸗Maltſch; Goldberg Löwenberg; Goldberg⸗Merzdorf, 
im Geſammt⸗Koſtenbetrage von 12505000 M. einverſtanden zu fein, 
und insbeſondere die endliche Inangriffnahme der ſo lange erſehnten 
Bahnen Striegau-Maltſch und Goldberg⸗Loͤwenberg freudig zu bez 
grüßen iſt, ſo laſſen doch ſowohl die letzten Landtagsverhandlungen 
als auch die Erfahrungen mit den bisher in Schleſien ausgeführten 
Nebenbahnen erkennen, daß nicht nur im Intereſſe der 
Provinz, ſondern noch mehr im Intereſſe der Staat: 
bahn verwaltung ſelbſt die Mitwirkung der Provinzial: 
behörden in höherem Maße als bisher erforderlich 
erſcheint. 

Das bisher von der Staatsregierung beobachtete Verfahren: für 
die Anlage von Bahnen untergeordneter Bedeutung keinen beſtimmten, 
der Zukunft Rechnung tragenden Plan zu Grunde zu legen, ſondern 
in jedem einzelnen Falle das augenblicklich auftretende Bedürfniß ent⸗ 
ſcheiden zu laſſen, bei der Wahl der Linie weniger auf die günſtigſte 
Lage für die Städte und Ortſchaften, ſowie auf die Entwickelung der 
Verkehrsverhältniſſe Rückſicht zu nehmen, als die Linie zu wählen, 
welche die billigſte Ausführung, insbeſondere die Erwerbung des 
Grund und Bodens mit den geringſten Koſten ermöglicht, und bei 
allen dieſen Fragen den betreffenden Provinzialbehörden und Eiſen⸗ 
bahndirectionen einen nur ſehr beſchränkten Einfluß einzuräumen, die 
alleinige Entſcheidung dagegen an die Centralſtelle zu verlegen, welcher 
wieder die örtlichen Verhältniſſe fremd find, hat mancherlei Nachtheile 
im Gefolge gehabt. Um dieſen in verſchiedenen Fällen kaum wieder 
gut zu machenden Nachtheilen vorzubeugen, wird es daher, wie 
bereits vorgeſchlagen worden iſt, von großem Werth ſein, die Pro⸗ 
jecte für die Anlage von Bahnen vor ihrer Vorlage im Abgeordneten⸗ 
hauſe einem größeren Kreiſe von Verkehrs⸗Intereſſenten, wie ſie die 
Bezirks⸗Eiſenbahnräthe darbieten, zur Begutachtung vorzulegen. Gegen 
dieſen Vorſchlag werden im öffentlichen Intereſſe wohl ſchwerlich Be: 
denken erhoben werden können, und es dürfte nur fraglich ſein, ob ſich 
nicht auch in gleicher Weiſe die Mitwirkung des Provinzial⸗Landtages 
empfiehlt, der ſich ja durch Aufſtellung eines Eiſenbahnplanes für die 
Provinz Schleſien beſonders verdient gemacht hat. 

Von welchem Werth eine derartige gemeinſame Erörterung für die 
Staatsregierung ſein würde, um ein ſicheres Urtheil über den Werth 
jeder Bahn im öffentlichen Intereſſe zu gewinnen, den Umfang des 
Verkehrs und die Hauptrichtung derſelben feſtzuſtellen, die Lage der 
wichtigeren Stationen zu prüfen, ſowie insbeſondere die Frage zu er⸗ 
Örtern, ob bei dem Mangel eines Eiſenbahnplanes eine Verlängerung 
der Bahnen und die ſpätere Einführung des Vollbetriebes zu erwarten 
iſt, dürfte aus Nachſtehendem erſichtlich ſein. 

Was zunächſt die projectirten Bahnen, und zwar die Linie 
Lublinitz⸗Voſſowska und Coſel (Stadt)⸗Poln. Neukirch betrifft, jo ſcheint 
es ſehr fraglich, ob beide Linien den Vorzug verdienen, vor den zahl⸗ 
reichen vom Schleſiſchen Provinzial⸗Landtage aufgeſtellten Bahnlinien 
zuerſt ausgeführt zu werden, da für die mit Umgehung von Guttentag 
und der bevölkerten Theile des Kreiſes Lublinitz durch die öden, weit 
ausgedehnten Waldungen geführte Linie Lublinitz⸗Voſſowska ein öffent: 
liches Intereſſe nur in ſehr geringem Grade vorhanden iſt und für 
die im Eiſenbahnbauplane des Provinzial⸗Landtages überhaupt nicht 
aufgenommene Linie Coſel (Stadt) :Poln. Neukirch es wohl zweck⸗ 
mäßiger geweſen ſein würde, den Bau und Betrieb dieſer Bahn der 
Privat⸗Induſtrie zu überlaſſen und die Staatsmittel für die vom Pro- 
vinzial⸗Landtage empfohlene Linie Coſel⸗Bauerwitz zu verwenden. In 
noch höherem Grade weiſen die Erfahrungen mit den bereits aus⸗ 
geführten Nebenbahnen darauf hin, auf die Verkehröverhältniffe näher 
einzugehen und den Anforderungen der Zukunft mehr als bisher 
Rechnung zu tragen. 

Ein beſonders lehrreiches Beiſpiel in dieſer Beziehung bietet die 
Linie Gleiwitz⸗Rybnik⸗Oderberg, welche zuerſt als Nothſtandsbahn von 
Rybnik nach Loslau erbaut, dann einerſeits nach Annaberg, anderer⸗ 
ſeits nach Gleiwitz verlängert worden iſt und nun die kürzeſte durch⸗ 
gehende Linie von Gleiwitz nach Oderberg darſtellt, welche für die 
Beförderung des ſtarken Güterverkehrs von Gleiwitz nach der Kaifer 
Ferdinands⸗Nordbahn zweckmäßige Benutzung finden könnte. Obgleich 
der Umfang des Verkehrs die Anlage einer Vollbahn gerechtfertigt 
haben würde, iſt die Linie leider als Bahn untergeordneter Bedeutung, 
und zwar mit ſo ungünſtigen Steigungsverhältniſſen und ſo ſchwachen 
Schienen ausgeführt, daß die Locomotiven der Hauptbahn nicht über⸗ 
gehen können, die Bahn für den Maſſenverkehr überhaupt nicht in 
Betracht kommt, der Verkehr auf der ſehr überlaſteten Strecke Gleiwitz⸗ 
Laband und auf dem Umwege über Koſel nach Oderberg geführt 
werden muß, und dementſprechend auch die Tarifirung erfolgt. 

Ein anderes nicht minder lehrreiches Beiſpiel bietet die Anlage 
der Bahnen untergeordneter Bedeutung von Oppeln über Schiedlow 
nach Deutſch⸗Leippe und von Grottkau nach Strehlen. Obgleich 
nämlich, wie in Nr. 601 d. Ztg. vom 29. Auguft v. J. ausgeführt, 
die von Jahr zu Jahr in großartigem Maßſtabe ſteigenden Verkehrs: 
verhältniſſe der Oberſchleſiſchen Hauptbahn darüber keinen Zweifel auf- 
kommen laſſen, daß auch auf der Strecke von Oppeln aus in der 
Richtung nach Breslau bezw. Berlin eine Entlaſtung erfolgen muß, 
und dies am zweckmäßigſten durch Anlage einer zweigleifigen 
Vollbahn von Groſchowiz bezw. Oppeln nach Liegnitz ge: 
ſchehen wird, für die Linie Liegnitz⸗Gogolin auch bereits 
Vorarbeiten vorliegen, iſt deſſenungeachtet hierauf bisher keine 
Rückſicht genommen worden. Die Bahnen von Oppeln nach 
Deutſch⸗ Leippe und von Grottkau nach Strehlen find als 
Bahnen untergeordneter Bedeutung mit ſo ungünſtigen Steigungs⸗ 
verhältniſſen angelegt, daß ſie ſowohl ihrer Richtung, als ihrer ganzen 
Anlage nach für den ſpäteren Zweck einer durchgehenden Vollbahn von 
Oppeln bezw. Groſchowitz nach Liegnitz nicht verwendet werden können. 
Wenn daher im Herrenhauſe Graf Frankenberg⸗Tillowitz den inzwiſchen 
wieder zurückgezogenen Antrag ſtellte, die Staatsregierung zu erſuchen, 
den Bau einer Eiſenbahn von Liegnitz über Canth oder Zobten⸗Strehlen 
(Grotlkau⸗ Falkenberg) nach Oppeln oder Groſchowitz auszuführen, fo 
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undſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


hat die 

ſtellung dieſer Linie betrifft, beizupflichten, da der Bau derſelben und 
zwar als Vollbahn nur eine Frage nicht allzu langer Zeit ſein kann. 
Daß bei Ausführung dieſer zur weiteren Entlaſtung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Hauptbahn erforderlichen Bahnlinie Oppeln⸗Maltſch der 
Staat die Grunderwerbskoſten zu übernehmen haben wird, darf wohl 
als ſelbſtverſtändlich bezeichnet werden. Wenn wir ferner erwähnen, 
daß fih bald nach Eröffnung der Bahnen Breslau-Ströbel und 
Strehlen⸗Nimptſch die Verlängerung derſelben bis Schweidnitz bezw. 
Gnadenfrei als nöthig herausgeſtellt hat, während bei ihrer Anlage ſowohl 
in Betreff der Steigungsverhältniſſe, als in Bezug auf den Oberbau 
keine Rückſicht auf die ſpätere Verlängerung und auf die Einführung 
des Vollbetriebes genommen worden iſt, daß endlich die Linien Liegnitz, 
Goldberg und Löwenberg-Greiffenberg als Bahnen untergeordneter 
Bedeutung mit ſehr ungünſtigen Steigungen ausgeführt worden ſind 
während alle Verhältniſſe für die Anlage einer durchgehenden Voll⸗ 
bahn ſprechen, ſo werden dieſe Ausführungen den genügenden Beweis 
liefern, daß es für die Folge zur Vermeidung derartiger, unſere Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe tief berührenden Nachtheile nothwendig iſt, die Pro⸗ 
vinzialbehörden und Verkehrs- Intereſſenten in höherem Maße wie 
bisher zu Rathe zu ziehen. Durch eine derartige ſorgfältigere Vor⸗ 
berathung der Bahnprojecte werden auch die Arbeiten der Commiſſtonen 
erleichtert und die Debatten im Plenum des Abgeordneten: und Herren: 
hauſes abgekürzt werden. Wir können hiernach den ſchleſiſchen Land⸗ 
tags-Abgeordneten nur empfehlen, ſich ohne Unterſchied der Parteien 
zu einem gemeinſamen Antrage zu vereinigen, der, wie wir nicht be⸗ 
zweifeln, auch bei den Abgeordneten der übrigen Provinzen Unter⸗ 
ſtützung finden wird. Schwabe, 

Geheimer Regierungsrath a. D. 
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Berlin, 18. Mai. [Feld marſchalllüſterne Generale.) 
Der Berliner Correſpondent der „Nowoje Wremja hätte die Mit- 
theilungen aus ſeiner Unterhaltung mit dem Fürſten Bismarck, mit 
denen er jetzt heraustritt, ein paar Tage früher veröffentlichen folen; 
es wäre alsdann in der Militärdebatte im Reichstage die vom Grafen 
Moltke in die Discuffion geworfene Frage, wer heutzutage Kriege 
heraufbeſchwöre, nicht erörtert worden, ohne daß hierbei die „feld: 
marſchalllüſternen Generale“ eine gewichtige Rolle geſpielt hätten. Die 
Bezeichnung iſt gut gewählt und macht ihrem Urheber, der in der 
Kunſt, eine Situation durch eine draſtiſche Wendung erſchöͤpfend zu 
kennzeichnen, ſeinesgleichen ſucht, alle Ehre. Moltke ſuchte die An⸗ 
ſtifter der modernen Kriege in den Führern politiſcher Parteien, und 
im Zuſammenhange feiner Rede, die fih gegen die „begehrlichen“ 
Parteien richtete, mußte man annehmen, daß er hier ganz beſtimmte 
Fractionen im Auge hatte, zumal er im Anſchluß daran betonte, daß 
ein großes, ſtarkes Heer auch zur Erhaltung des inneren Friedens 
unentbehrlich ſei. Immerhin waren ſeine Auslaſſungen im Ganzen 
ſo unbeſtimmt, daß ſich einen Tag ſpäter Herr von Kardorff bewogen 
fühlte, im Reichstage die Panſlaviſten als europäiſche Friedensſtörer 
auszuſpielen, um die Moltke ſche Theorie von dem Parteikriege 
wenigſtens an Einem Beiſpiele zu erhärten. Das Beiſpiel iſt nicht 
gut anzufechten; aber die Einſeitigkeit der Anſichten Moltkes iſt da⸗ 
durch, daß es in einem beſonderen Falle geglückt iſt, eine politiſche 
Partei als kriegslüſtern feſtzunageln, nicht behoben. Viel zutreffender 
und allgemeiner hat Bismarck diejenigen Elemente bezeichnet, 
die man als Friedensſtörer anſehen muß. Aus der Form, in 
welcher Herr Lwoff die Aeußerung des ehemaligen Reichskanzlers 
über die „feldmarſchalllüſternen Generale“ wiedergegeben, geht nicht 
hervor, ob der Fürſt dieſe Species von Militärs lediglich im Auslande 
ſucht, oder ob er der Meinung iſt, daß ſie auch im Deutſchen Reiche 
in den Reihen der Armee vertreten iſt. Es iſt noch nicht allzu lange 
her, da ſprach man bei uns von „militäriſchen Unterſtrömungen“; eine 
gewiſſe Spielart der Offieiöſen, die ihre Speiſe nicht aus dem Reichs⸗ 
kanzlerpalais bezog, machte mit ihren „Kriegstreibereien“, durch welche 
ſie das Land beunruhigte und drohende Wolken am politiſchen Horizont 
heraufführte, viel von ſich reden. Sollte Fürſt Bismarck ſich dieſer 
Zeiten erinnert haben, als er auf die „feldmarſchalllüſternen Generale“ 
verfiel? Etwas Neues iſt es ja nicht, daß man im Hinblick auf be- 
vorſtehende Kriege in allen modernen Staaten von einer ſogenannten 
„Militärpartei“ ſpricht, zu welcher immer diejenigen in der Armee 
ſtehenden Militärpolitiker gehören, die von der Anſchauung ausgehen, 
ein „friſcher, fröhlicher Krieg“ ſei zu Zeiten für ein Heer, das nicht 
einroſten ſoll, unbedingt nöthig. Hat doch damals, als die „Kriegs⸗ 
treibereien“ bei uns auf dem Gipfel ihrer Gemeingefährlichkeit an⸗ 
gelangt waren, ein hochconſervatives Berliner Blatt von der Lang- 
ſamkeit bezw. der vollſtändigen Stockung im Avancement geſprochen, 
die nach einer langen Reihe von Friedensjahren Platz greife und der 


nothwendigen Verjüngung der Befehlshaber und der Armee hindernd 


entgegenſtehe. Solche Anſchauungen werden in gewiſſen Kreiſen 
der Armee immer vorherrſchen. Es fragt ſich nur, wie ſtark ihr 
Einfluß auf diejenigen Stellen im Staate ift, von denen allein Krieg 
und Frieden abhängen. Im Uebrigen wird gerade jetzt bei uns 
dafür geſorgt, daß dieſen Anſchauungen die thatſächlichen Unter⸗ 
lagen in denkbar breiteſtem Umfange entzogen werden. Seit dem 
Regierungsantritt des jetzigen Kaiſers ſind die Außerdienſtſtellungen 
von Offizieren, von denen man glaubte, daß ſie nicht ganz auf der 
hoͤchſten Höhe ihrer Aufgaben fländen, fo zahlreich geweſen, wie felten 
zuvor, und das Bemühen, „friſches Blut“ in alle Commandoſtellen 
zu leiten, hat ſich gleichmäßig in Bezug auf alle Grade in der Armee 
bethätigt. Um ſo mehr würde man allerdings, wenn zur Zeit im 
Deutſchen Reiche eine ſog. „Militärpartei“ exiſtirte, ihren Kern aus⸗ 
ſchließlich in den jungen, „feldmarſchalllüſternen Generalen“ ſuchen 
müſſen, von denen Fürſt Bismarck zu Herrn Lwoff geſprochen hat. 
Indeſſen wollen wir im Intereſſe des Landes und des Friedens, den 
wir alle erhalten zu ſehen wünſchen, annehmen, daß die Ruhmesſucht 
und der dunkle Drang, durch militäriſche Thaten ſich eine Stelle auf 
zukünftigen Siegesdenkmälern zu ſichern, bei unſern hoͤheren Militärs, 
die der ehemalige Reichskanzler etwa im Auge gehabt haben könnte, 
bei weitem nicht mächtig genug ſeien, um den unerquicklichen „mili⸗ 
täriſchen Unterſtrömungen“ von Neuem Nahrung zuzuführen. So 
lange das neueſte geſtügelte Wort Bismarcks die Auslegung nicht 
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Dinstag, den 20. Mai 1890. 
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uns nicht vor. 


[Parlamentariſches.] Wie es heißt, ift der Zuſammentritt 
des Herrenhauſes erſt nach Pfingſten zu erwarten, da ſich dann erſt 
mit Sicherheit die Summe der Vorlagen überſehen läßt, welche vor Schluß 
des Landtags zu erledigen ſind. 

Die 1 zur Vorberathung der Militär: 
vorlage hat ſich folgendermaßen conftituirt: Vorſ.; Abg. v. Kardorff 
(Reichspartei), Stellv.: Dr. Orterer (Centrum), Schriftführer: Frhr. 
v. Buol⸗Berenberg (Centrum), Payer (Volkspartei) und Schippel (Soc.). 

erner gehören der Commiſſion an: Nationalliberale: Dr. v. Bennigſen, 

r. Buhl, Dr. Oſann; Deutichconfervative: v. Manteuffel, Frhr. v. Frieſen, 
Graf Holſtein, v. Wedell⸗Malchow; Centrum: Gröber, Dr. Lieber, Reindl 
Dr. Windthorſt, Graf Balleſtrem, Fritzen, RA v. Huene; der Pole Graf 
Kwilecki; Reichspartei: Graf Behr; Deutſch⸗Freiſinnige (wie ſchon ge⸗ 
meldet): Richter, Rickert, Hermes, Hinze; Volkspartei: Payer; Sockal⸗ 
demokraten: Liebknecht und Meiſter. 

Die verſtärkte . des Abgeordneten⸗ 
hauſes trat am Sonnabend Abend zur Berathung des Geſetzes über die 
Schulpflicht zuſammen. Von einer Generaldebatte wurde abgeſeben, 
da die Materie, wenn auch in getrennter Weiſe, ſchon wiederholt in der 
Commiſſion behandelt war. Bei § 1 (jedes Kind hat den Unterricht zu 
empfangen, welcher für die öffentliche Volksſchule vorgeſchrieben iſt) wurden 
ſeitens der Mitglieder des Centrums Verfaſſungsbedenken geltend gemacht, 
die von der Mehrheit jedoch nicht anerkannt wurden. Zu § 2 (Beginn 
der Schulpflicht mit dem vollendeten ſechſten Lebensjahr) wurde vom 
Abgeordneten Dr. Langerhans (dtſchfreiſ.) beantragt, das ſiebente beendete 
Lebensjahr feſtzuſetzen. Der Vorſchlag wurde gegen 6 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Die Schulpflicht beginnt alſo mit dem auf das vollendete ſechſte 
Lebensjahr folgenden Aufnahmetermin, doch können Kinder, welche inner⸗ 
halb dreier Monate nach dieſem Termin das ſechſte Jahr vollenden würden, 


auf Antrag der Eltern bereits dann in die öffentliche Volksſchule auf⸗ 


genommen werden. Alsdann wurde zunächſt § 4 discutirt, der auf An⸗ 


trag des Abgeordneten v. Schenckendorff (natlib.) dem § 2 als drittes 
Alinea angefügt wird. Nach dieſem nde fir Bee kann der Beginn der 


Schulpflicht von der Schulaufſichtsbehörde für beſtimmte Bezirke aus ört⸗ 


lichen Gründen bis zur Dauer eines Jahres und aus perſönlichen Gründen 


für körperlich und geiſtig nicht genügend entwickelte Kinder auf angemeſſene 
2 eee Beet hah 2 Ihäufer hat ſich nach 
er erkrankte Reichstagsabgeordnete Oeche ufer hat ſich na 
Deſſau begeben, um dort NI 5 a abzuwarten. f 
Der Abg. Goldſchmidt hat im Reichstag folgendes Geſetz beantragt: 

„Geſetz, betreffend die Abänderung des Allgemeinen Deutschen Handels⸗ 
geſetzbuches. Einziger Artikel. Der Artikel 61 des Allgemeinen Deutſchen 
Handelsgeſetzbuches wird in nachſtehender Weiſe abgeändert: Das Dienſt⸗ 
verhältniß zwiſchen dem Principal und dem Handlungsgebilfen kann von 
jedem Theile mit Ablauf eines jeden Kalendervierteljahres nach vor⸗ 
gängiger ſechswöchentlicher Kündigung aufgehoben werden. Iſt durch Ver⸗ 
trag eine kürzere oder längere Zeitdauer oder eine kürzere oder längere 
Kündigungsfriſt bedungen, ſo hat es hierbei ſein Bewenden. Beim 2 

ange können die Handlungsgehilfen ein Zeugniß über die Art und 

auer ihrer Beſchäftigung eden Dieſes Zeugniß iſt auf Verlangen 
der Handlungsgehilfen auch auf ihre Führung und ihre Leiſtungen aus⸗ 
zudehnen. In Betreff der Handlungslehrlinge iſt die Dauer der Lehrzeit 
nach dem Lehrvertrage und in Ermangelung vertragsmäßiger Beſtimmun⸗ 
gen nach den örtlichen Verordnungen oder dem Ortsgebrauche zu be⸗ 
urtheilen.“ — Der Antrag ift unterſtützt durch 26 deutſchfreiſinnige und 
nationalliberale Abgeordnete. 


` [Ueber den Beſuch des Chefredacteurs des „Matin“ 


beim Fürſten Bismarck wird berichtet: Herr des Hour iſt nicht, 
wie einige Blätter behaupteten, mit einer vertraulichen Miſſion nach 
Deutſchland betraut geweſen, ſondern nur zum Zwecke des Studiums 
der Arbeiterbewegung dorthin gereiſt. Während ſeines Aufenthalts in 
Deutſchland machte des Hour den Verſuch, mit dem Fürſten Bismarck 
zuſammenzutreffen. Er begab ſich nach Friedrichsruh, ſtieg dort in 
einem Gaſthof ab und erbat ſich eine Audienz beim Fürſten Bismarck. 


Der Secretär des ehemaligen Reichskanzlers erſchien im Gaſthof, um 


die Perſon des Bittſtellers feſtzuſtellen, wobei dieſem auf die Erfüllung 
feiner Bitte wenig Ausſicht gelaſſen wurde. Herr des Hour war im 
Begriff, wieder abzureiſen, als der Seeretär des Fürſten wiederkam 
und ihn aufforderte, ſich zu Bismarck zu begeben. Dieſer empfing 
den Gaſt außerordentlich herzlich und wollte ihn unter keiner Bedin⸗ 
gung nach dem Gaſthofe zurückkehren laffen; er bat ihn, auf dem 
Schloſſe zu wohnen. Hier blieb des Houx bis zum ſpäten Nachmittag 
des folgenden Tages; erſt nach dem Diner konnte er ſich von dem 
Fürſten verabſchieden. Fürſt Bismarck hat viel mehr Fragen an 
ſeinen Gaſt gerichtet, als dieſer an den Fürſten, während Graf Her⸗ 
bert Bismarck viel entgegenkommender und beſtimmter in ſeinen des 
Hour mitgetheilten Darlegungen war. Herr des Hour berichtet über 
ſeine Geſpräche mit dem Fürſten Bismarck Folgendes: 

Bismarck erging ſich zumeiſt in Erinnerungen an die Vergangenheit. 
So theilte der Fürſt u. A., von Napoleon III. Pe ein vom Tage 
des Orſini'ſchen Attentats (1858) herrührendes Wort der Kaiſerin Eugenie 
mit: „Der Kaiſer wird nie anders als durch Dolch oder Schwert um⸗ 
kommen“ — eine Prophezeiung, fügte der Fürſt hinzu, die nicht ganz richtig 
war, denn Napoleon ſtarb nur in Folge eines Einſchnitts durch ein chirur⸗ 
giſches Meſſer. Dann ließ Bismarck einen großen Theil der Staats⸗ 
männer Frankreichs Revue paſſiren. Von der Unterſtützung fprechend, 
die Deutſchland in der Congo⸗Angelegenheit Frankreich erwieſen habe, 
konnte der Fürſt auf den Namen des damaligen franzöſiſchen leitenden 
Staatsmannes nicht kommen. „Sie hatten damals,“ äußerte er wörtlich, 
„einen Miniſter des Auswärtigen — wie bieß er doch gleich? — ein 
Miniſter mit langen Coteletten (wobei der Fürſt die Art und Länge der⸗ 


ſelben mit einer bezeichnenden Geſte andeutete), ach ja, Jules Ferry .. 


Dann kam der Fürſt auf ernſtere Dinge zu ſprechen, ſo auch auf den 
Krieg 1870/71, wobei er die Beweggründe, die zu dieſem Kriege geführt, 
darlegte. „Es iſt einzig die Schuld Frantkeichs, daß es zu dieſem un⸗ 
glücklichen Kriege kam. Wir hatten Frankreich thatſächlich alle Genug⸗ 
thuung gewährt, die es zu fordern berechtigt war.“ Dann erörterte der 
gar ausführlich, wie nothwendig es für Deutſchland im Intereſſe feiner 
inheit geweſen fei, Straßburg und Mülhauſen zu beſitzen. Diefe Erwer⸗ 
bung habe Frankreich endgiltig von den Staaten Süddeutſchlands ge⸗ 
trennt. Den Beweis, daß dort für Deutſchland wirklich Gefahr drohte, 
hat die Thatſache geliefert, daß der franzöſiſche Kriegsplan von 1870 die 
Erwerbun des Rheins für Frankreich im Auge hatte. — Sodann von 
Bündnif en ſprechend, äußerte Bismarck, daß er es vollkommen ver⸗ 
ſteben würde, wenn Rußland Frankreich zu ſchützen ſuchte, ebenſo wie 
Deutſchland im Falle eines Angriffs a Oeſterreich keine dringendere 
Aufgabe hätte, als feinem Alliirten beizuſtehen. — 
ſtarken Rüſtungen in Europa ſagte 
großen Heere, trotz des bedauerlichen Aufwandes dafür nöthig ſei, um 
europäiſchen Frieden aufrecht zu erhalten. — Der Fürſt ſchloß die Unter⸗ 
redung mit den Worten: Er habe fein ganzes Leben lang für die Einbelt 
feines deutſchen Vaterlandes gekämpft, und Deutſchland fehe heute mit 


In Bezug 


ni die 
ismarck, daß der Unterhalt der 


Sicherheit der 
oder nicht. 

[Aerztekammern.] Nach einem im Einverſtändniß mit den Mini 
des Innern und der Juſtiz ergangenen Exlaſſe des Mines eie 
lichen, Unterrichts⸗ und Medieinal⸗Angelegenheiten find die Vorſtände der 
i. Pee emäß $ 2 der Verordnung vom 25. Mai 1887 berechtigt, 
in Betreff der Entziehung des Wahlrechts und der Wählbarkeit zur Aerzte: 
kammer die Hilfe der Gerichts: und Verwaltungsbehörden in der Weiſe 
in Anſpruch zu nehmen, daß die Auskunft der Gerichte, gegebenenfalls 
unter Ueberſendung der Acten über ein gegen einen Arzt ſtattgehabtes 
ſtrafrechtliches Verfahren, und ebenſo die Vermittelung der Ortspolizei⸗ 
behörden zur Feſtſtellung beſtrittener Thatſachen, fei es aus den Acten der 
arm se: es durch protokollariſche Vernehmung beſtimmter Perſonen, 

[Der Katholikentag in München.] Der deutſche Katholiken⸗ 
tag ſollte in dieſem Jahre in München abgehalten werden. Schon 
vor einiger Zeit hieß es, daß ſich dieſem Plane Schwierigkeiten ent⸗ 
gegenſtellten. Der Miniſter v. Crailsheim hatte dem Profeſſor Dr. 
Hertling erklärt, der Prinzregent wünſche nicht, daß die Verſammlung 
in München abgehalten werde. Der Erzbiſchof von München erklärte 
einer Deputation, welche ihn um ſeine Anſicht befragte, gleichfalls, er 
habe gehört, daß in allerhöchſten Kreiſen der Katholikentag nicht ge⸗ 
wünſcht werde. Da aber trotzdem die Abhaltung der Verſammlung 
in München beſchloſſen wurde, erfolgte der Erlaß des auszugsweiſe 
bereits telegraphiſch mitgetheilten Handſchreibens des Prinzregenten. 
Daſſelbe lautet folgendermaßen: 

„Mein lieber Erzbiſchof Antonius v. Thoma! 

Mit großem gay aber auch mit aufrichligem Bedauern habe Ich 
von Ihrem geſtrigen chreiben Kenntniß genommen. Ich empfinde es 
im Intereſſe der kirchlichen Autorität ſchmerzlich, daß die Bedenken, welche 
Sie als Oberhirte der zu Ihnen gekommenen Deputation gegen die Ab⸗ 
vo der Generalverſammlung der katholiſchen Vereine in dieſem Jahre 
n München bekannt ge kein willfährigeres Gehör fanden. Nicht 
egen die Abhaltung der 3 Generalverſammlung überhaupt, 


Zukunft entgegen, ob nun er, der Fürſt, im Amte fet 


ondern gegen die un derſelben in München richten fih die Bes 
denken. N h vermag dieſe ADH eeignet dazu zu erachten, 
rieden zu erzielen und 


hier den 


baren Folge auf den vorjährigen Baieriſchen Katholikenta 
beabſichtigte Verſammlun 955 


% weitere Maßnahmen 


3 ighe e aign ift, baldigſt zur Anzeige 
ein lieber 


wohlgeneigter 
/ (93.) Luitpold, 
Prinz⸗Regent von Baiern.“ 


In Folge dieſes Schreibens wurde eine Verſammlung katholiſcher O 


Männer abgehalten, welche, wie gleichfalls ſchon gemeldet, beſchloß, 
von dem Plane, den deutſchen Katholikentag in München abzuhalten, 
abzuſehen. Die „Germania“ iſt über dieſe Vorgänge ſehr unwillig. 
Sie ſchreibt: 

Wir haben über die „Schwierigkeiten“, welche ſich der Abhaltung der 
Katholikenverſammlung in München ſeit Wochen entgegenſtellten, immer 
nur kurz berichtet, weil man auf ihre Beſeitigung noch hoffen konnte. 
Jetzt, wo München aufgegeben worden iſt, ſagen wir offen: die Schwierig⸗ 
keiten ſtammten nur von oben! Es überraſcht das auch nicht weiter! 
Nach dem Signat des Prinz⸗Regenten unter die Lutz'ſche Lehre, daß dem 
ſtaatlichen Placet auch die Glaubenslehre unterliege, nach der Lutz'ſchen 
Erklärung vor einigen Monaten, daß ein katholiſches Dogma ſtaats⸗ 

efährlich fei, ohne daß diefe Erklärung Man feir 

ultusminiſter brachte, ſeitdem iſt Nichts in dieſer Hinſicht mehr auf⸗ 
fallend! Der Kampf gegen die katholiſche General-Verſammlung in 
München iſt ſogar ein Minderes! 

[Die „Nordweſtdeutſche Gewerbe: und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung“ in Bremen, ] welche vornehmlich das bremiſche Gebiet, das 
Großher, gene Oldenburg und die Provinz Hannover umfaßt, zum Theil 
aber 2 utſchnational und international ift, wird bereits am 31. d. M. 
in feierlicher Weiſe eröffnet werden. Das Ausſtellungsareal umfaßt 
375 000 qm, hat alſo etwa die Größe des Pari ſer Marsfeldes. Die zur 
— aufgeführten Gebäude nehmen eine Grundfläche von circa 

qm ein. 

+ Berlin, 19. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Aus Anlaß des 
10. deutſchen Bundesſchießens wird am 6. Juli ein Feſtzug, der 


den Mann um ſein Amt als — 10461 


nunmehr polizeilich genehmi 


eht der Zug durch die Königſtraße über den Alexanderplatz, die Münz⸗ 
traße, die Alte Schönhauſerſtraße, die Schönhauſer Allee nach dem Feſt⸗ 
plage. Der Wiener Schützenverein wird feine Muſikcapelle und die Wald- 
horn⸗Abtheilung mitbringen; die Königl. priv. Hauptſchützen⸗Geſellſchaft 
München wird von der gamen Capelle des baieriſchen Infanterie⸗Leib⸗ 
Regiments begleitet ſein; dieſe ſoll in Uniform an dem Feſtzuge theil⸗ 
nehmen. Die Berliner urnvereine: Turnerſchaft, Turnrath und Turn⸗ 
emeinde haben ihre Theilnahme an dem Feſtzuge zugeſagt; die Turner 
aben auch die Vorführung eines Fackelreigens und die Abhaltung eines 
Vorſchauturnens auf dem Feſtplatze verſprochen. — Zu Ehren der während 
des Bundesſchießens bier weilenden amerikaniſchen Schützen findet im 
Sternecker (Schloß Weißenſee) am 5. Juli ein großes Sommerfeſt ſtatt. 
Einen grauſigen Fund machten am Sonnabend drei junge Damen, 
welche am Nachmittag in einem Boote auf den Müggelſee hinausruderten. 
Als fih das Boot in der Nähe der Förſterei des Förſters Mencde befand, 
ſtieß die eine der Damen mit ihrem Ruder gegen einen größeren Gegen⸗ 
ſtand, und denſelben genauer unterſuchend, gewahrte ſie zu ihrem Ent⸗ 
ſetzen, daß es die auf dem Waſſer treibende Leiche eines jungen Mannes 
ſei. Hinzugerufene Arbeiter ſchafften den Todten alsbald an das Land 
und hier wurde an dem = der Leiche, welche ca. acht Tage bereits im 
Waſſer gelegen haben muß, eine etwa 10 Centimeter lange Schnittwunde 
entdeckt. In den Taſchen der Kleidung des Todten wurden ein Pfand: 
ſchein über eine verſetzte Uhr, ſowie verſchiedene ungünstige Schulzeugniſſe 
eines Berliner Gymnaſiums und andere Papiere aufgefunden, aus welchen 
hervorging, daß der Todte der 19jährige Sohn des Bäckermeiſters P. aus 
Berlin fei, der feit ca. 10 Tagen von feinen Angehörigen vermißt wird. 
— Wie feſtgeſtellt wurde, hatte ſich der Gymnaſiaſt Anfangs voriger 
Woche von einem Bootverleiher in Treptow einen Kahn gemiethet, iſt 
damit nach dem Müggelſee gefahren; dort hat er ſich, wie man annimmt, 
den Hals zu durchſchneiden verſucht und iſt ſodann ins Waſſer geſprungen. 
Als räthſelbaft iſt zu bezeichnen, daß in Treptow noch ein zweiter junger 
Mann in das betreffende Boot ſtieg, der die Fahrt anſcheinend mitgemacht; 
wo derſelbe indeſſen geblieben, iſt bis jetzt nicht feſtgeſtellt worden. 


M. Bonn, 17. Mai. [Der Proceß gegen den Dr. med. Braun⸗ 
ſtein] fand heute vor der hieſigen Strafkammer ſtatt. Der Zudrang des 
Publikums war ein außerordentlicher, namentlich waren die Studenten 
der medieiniſchen Facultät zahlreich vertreten, da ihre Profeſſoren meiſtens 
als Zeugen 3 waren und ſo die Vorleſungen ausfielen. Der An⸗ 
geklagte iſt 32 Jahre alt, war früher vier Jahre Jäger⸗Offizier, dann 
zwei Sabre Offizier im 2. Artillerie⸗Regiment Nr. 26, worauf er ausſchied 
und bier Medicin ſtudirte. Im October 1884 ließ er ſich immatriculiren. 

wei Semeſter, 1886 bezw. 1887 verbrachte er in München, dann kam 

wieder hierhin zurück. Gegenſtand der Verhandlung war Folgendes: 
Bereits im Roneınber 1885 würde im hieſigen anatomiſchen Inſtitut ein 
Mikroſkop ꝛc. geſtohlen. Damals wurde eine Unterſuchung eingeleitet, 
indeß verlief die Sache reſultatlos, wenn auch gegen den einen und 
anderen Studenten Verdacht erhoben wurde. Im Auguſt 1886 fand 
wiederum der Diebſtahl eines Mikroskops in demſelben Inſtitut ſtatt. 
Der Vorgang hatte eine weitere eingehende Unterſuchung zur Folge, die 
ſich namentlich gegen einen Studenten Namens Deckers richtete. Indeſſen 
mußte Mangels Beweiſes die Unterſuchung gegen den Genannten ein⸗ 
geſtellt werden. Im Februar 1889 verſchwand wieder ein Mikroſkop aus 
dem pathologiſchen Inſtitut des Herrn Prof. Dr. Köſter. Da nun ein 
cular, ohne welches das Inſtrument nicht zu gebrauchen ift, zurück⸗ 
geblieben war, faßte der Profeſſor einen Plan, um den Dieb zu erwiſchen, 
indem er an den Fabrikanten des Inſtrumentes nach Wetzlar ſchrieb, daß 
aus den vorliegenden Gründen die Anfertigung eines Oculars zu dem 
beſagten Mikroſkop zu beanſtanden ſei. Es muß nun bemerkt werden, 
daß die vorgenannten Diebſtähle nicht die einzigen waren, die in den 
Inſtituten der Univerſität vorkamen, es verſchwand vielmehr eine große 
Anzahl von Büchern, Inſtrumenten, Präparaten ꝛc. Da der Dieb nicht 
zu ermitteln war, Äo wurde auf verſchiedene Studenten Verdacht ge: 
worfen. Im Auguſt 1889 beſtellte nun der Angeklagte von Breslau 
aus, wo er nach beſtandenem Examen ſich als praktiſcher Arzt 
niedergelaſſen hatte, ein Ocular in Wetzlar, das zu dem geſtoblenen 
Mittorfop paßte. Er wollte zuerſt das Mikroſkop nicht einſenden, ga 
auch auf Befragen eine falſche Nummer des Inſtrumentes, 10460 ſtatt 
an und ging erft nach mehrfachem Briefwechſel in die Falle, 
das Inſtrument nach Wetzlar zu ſenden, nachdem der Fabrikant angegeben 
hatte, ſonſt das Ocular nicht anfertigen zu können. Das Inſtrument 
wurde fofort nach Bonn geſandt, wo man es als das geſtohlene erkannte. 
Auf telegraphiſche Anweiſung hin wurde Dr. B. in Breslau fofort ver: 
nommen. Er verwickelte ſich hierbei in Widerſprüche und wollte das 
Inſtrument von einem Studenten Namens Deckers — demſelben, der un⸗ 
ſchuldig in Unterſuchung gezogen worden war — erhalten haben. Am 
10. September 1889 in Breslau in Haft genommen, wurde er, da die 
Haftfriſt am 17. September ablief, an dieſem Tage entlaſſen. Er flüchtete 
nach London, dann nach Frankreich und wurde, da er ſich durch Briefe 
an feine Angehörigen verrathen hatte, am 8. December in Havre fejt: 
genommen. In ſeinem Beſitz befanden ſich noch 3000 M. Zwei Kiſten 
mit Sachen, die B. von Breslau aus nach Haufe bezw. hierher ſchickte, 


Wiener Plaudereien. 
ba Wien, 17. Mai. 
Dr. Burchard. — Ferdinand v. Saar. — Raimunds Säculartag. 

Ein neuer Burgtheater⸗Director iſt eingezogen: ein Mann, deſſen 
Name in den weiteſten litterariſchen Kreiſen bisher unbekannt war, 
Dr. Max Eugen Burckhard. Als Juriſt war er unter den Fach⸗ 
genoſſen wohl beachtet und geehrt durch ein Syſtem des oͤſterreichiſchen 
Privatrechtes, welches viel Wiſſen und nicht viel weniger Selbſtgefühl 
offenbarte, durch ſchneidige Polemik, durch die Leitung der Zeitſchrift 
für Verwaltungsrecht; als Gerichtsbeamter galt er als lüchtiger 
Arbeiter, der raſch den Weg in das Unterrichtsminiſterium fand, in 
welchem er neue Prüfungs-Ordnungen für die juriſtiſche Facultät 
entwarf und bald als einer der einflußreichſten Mitarbeiter und Be: 
rather des Herrn v. Gautſch galt. Im Leben bewährte ſich Herr 
Dr. Burckhard als lebensfroher Mann, der eine ſchöne Stellung ſchon 
durch ſeine und ſeiner Gemahlin Mittel genießen konnte und in 
Wahrheit Zeit fand, außer ſeinen mannigfaltigen anſtrengenden Pflicht: 
und Berufsgeſchäften einen Sang vom Tannhäuſer — eine 
Scheffeliade — zu veröffentlichen. 
währte ſich der aus tiroliſchem Geſchlecht herſtammende Rechtsgelehrte 
ganz vortrefflich. Es war Friſche und Natur in ſeinem ganzen Weſen 
und Behaben. Er ſprach, wo es Noth that, in der Sache ſtets 
kräftig, wenn auch nicht ſchöͤn in der Form. Und unter den Cinge- 
weihten galt es als zweifellos, daß dieſer Miniſterial⸗Vice⸗Secretär des 
Cultus⸗Miniſteriums in ſehr kurzer Friſt Hofrath, Sections⸗Chef, mit 
der Zeit wohl gar auch Miniſter in einem Beamten: oder Geſchäfts⸗ 
Miniſterium werden könne. 

All das vorausgeſchickt und zugegeben, wird uns Niemand vor: 
gefaßter übler Meinung gegen Herrn Dr. Burckhard zeihen. Eine 
grundverſchiedene Frage und Aufgabe it es aber, Geſetzentwürfe zu 
berathen und vor Fachcommiſſionen im Parlament zu vertreten oder mit 
einem Male Stücke auszuwählen, zu bearbeiten, zu beſetzen, zu inſceniren, 
auf Entdeckungsreiſen nach ſchauſpieleriſchen Talenten auszugehen und 
der erſten deutſchen Bühne als Herr und Gebieter vorzuſtehen. Man 
weiß, daß Herr Dr. Burckhard über Nacht dieſes Auftrages ſich unter⸗ 
wunden. Man weiß auch, daß er in einer von mehr Selbſibewußt⸗ 
fein als Maͤßigung zeugenden Antrittsrede erklärt hat, er traue fih Kraft 
und Willenskraft genug zu, dieſes Amtes ſtreng und hart zu walten. 

Wir können nicht verhehlen, daß diefe Löſung der Directions frage im 
Burgtheater alle Welt — weder angenehm überraſcht noch mit Zuverſicht 
erfüllt hat, außer — Herrn Dr. Burckhard und die Herren, welche feine Wahl 
entſchieden haben: das ſind die Gewaltigen der Intendanz, Baron Beczeny 
und Regierungsrath Wlaſſack, ſowie — nicht zu vergeſſen: Se. Excellenz 
Baron Gautſch. Man liebt und übt in Oeſterreich feit einiger Zeit das 


Als Schütze und Schwimmer be⸗ 


Seele von großen Induſtrie⸗Unternehmungen werden, als Handels-, 
Ackerbau⸗ und — fiehe Gambetta! — unter Umſtänden auch als 
Kriegsminiſter etwas leiſten kann. Weshalb ſollte ein begabter 
Juriſt mit der Zeit nicht auch zum Dramaturgen fih heranbilden laſſen? 

Darin liegt's aber, was alle Sachkundigen verblüfft und betrübt. 
Man hat Herrn Dr. Burckhard die verantwortliche und heikle, eine 
garnicht zu überſehende Fülle von techniſchen Vorkenntniſſen erfordernde 
Stellung eines Burgthegterdirectors nach nicht ganz viertel: 
jähriger Probezeit mit unbeſchränkten Vollmachten übertragen. 
Ja, man hat — was heute kein Geheimniß mehr iſt — ſeine Er⸗ 
nennung zum proviſoriſchen Secretär der erſten deutſchen Bühne, nach 
Baron Alfred Bergers Abgang, ſchon im Februar d. J. mit der 
feſten Zuſage verknüpft, ihn, nachdem längſtens ſechs Monaie in das 
Land gegangen, zu der leitenden Stelle aufrücken zu laſſen. All 
das —: nicht etwa fo ſehr, damit Burckhard Director werde, 
ſondern, damit Andere — Wilbrandt, Berger, Hopfen, 
Lindau, Wildenbruch — nicht Directoren werden. Es 
galt, gefährlichen, allzu unabhängigen oder mißliebigen Perſönlichkeiten 
nach Förſters Tode den Weg zum Thron des Burgtheaters zu ver⸗ 
rammeln. Und deshalb, ganz einfach „aus Trutz“ berief man 
einen, wir geben ohne Weiteres zu, guten und unterrichteten Ver⸗ 
waltungsbeamten, der aber vom Weſen einer großen Bühne ſo viel 
oder fo wenig verfieht, wie von der Leitung eines Queckſilberbergwerks 
oder vom Bau und der Nothwendigkeit der Einführung einer Torpedo⸗ 
Flottille. Ob dieſe kühnen Maßnahmen der Sache zum Segen aus⸗ 
ſchlagen werden? Wir wollen es — fo ſehr iſt uns die Burg an das 
Herz gewachſen — wünſchen, wenn wir es auch nicht hoffen können. 

Daſſelbe Amtsblatt, welches die officiel vollzogene Ernennung 
Burckhards zum Director des Wiener Burgtheaters meldete, 
enthielt auch die Verleihung des Franz Joſefs Ordens an 
den Lyriker, Novelliſten und Dramatiker, welcher nach Anzen⸗ 
grubers und Hamerlings Heimgang unbeſtritten als das erſte 
poetiſche Talent Deutſch⸗Oeſterreichs anerkannt werden muß: an 
Ferdinand von Saar. Wir nehmen von dieſer Auszeichnung 
Kenntniß, weil ſeit Jahren und Jahrzehnten kein heimiſcher Dichter 
einer höffhen Ehre gewürdigt wurde. (Hamerling und Anzengruber 


** i 


p| anipruchte. 


ift, ſtattfinden. Derfelbe wird fih Mittags] wurden beſchlagnahmk. Es war nämlich dem Polizeleommiffar zu Breslau 
12 Uhr von der Sieges⸗Allee aus durch die Linden, den Lustgarten, die] aufgefallen, daß B. eine außergewöhnlich große Bibliothek hatte. 
Kaiſer Wilhelm und die Spandauerſtraße nach dem Rathbauſe bewegen. näherer Unterſuchung ſtellte ſich 

Hier wird die Bundesfahne von der Stadt Berlin übernommen, und dann] Theil von der hieſigen Univerſität 


Bei 
heraus, daß dieſe Bücher zum großen 
l herrührten. Dr. B. war derjenige, der 
jahrelang in den verſchiedenen hieſigen Inſtituten Bücher ꝛc. geſtohlen und 
manchen Studenten unſchuldig in Verdacht gebracht hatte. B., der hier 
nobel auftrat, in den beſten Kreiſen verkehrte und nach ſeiner heutigen 
Ausſage im Jahre ca. 5000 Mark verbrauchte — ſeine Eltern ſind ver⸗ 
mögende Leute — hatte es verſtanden, ſich in die Gunſt der Profeſſoren 
zu ſeten und genoß das beſondere Vertrauen derſelben. Deshalb war es 
ihm geſtattet, mit goie Freiheit in den Bibliothekzimmern fih zu 
bewegen, was er zur Ausübung ſeiner umfangreichen Diebſtähle benutzte. 
So hat er n aus dem anatomiſchen Inſtitut außer den Mikro⸗ 
ſkopen 4 Schädel und 35 Präparate, im pathologiſchen Inſtitut 1 Mikro⸗ 
ſkop und 46 Bücher, in der — N Klinik 17 Bücher und 78 In⸗ 
ſtrumente, in der gynäkologiſchen Klinik 11 Bücher und 4 Inſtrumente, 
in der Hauptklinik mehrere Bücher, aus der Breslauer Univerſität 41 Bücher, 
ſechs hieſigen Doetoren, mit denen er bekannt war, entwendete er eine An⸗ 
zahl Bücher und Inſtrumente, ſowie auch einen Revolver und eine Taſchen⸗ 
uhr. Von den Letztgenannten hat er auch eine Anzahl Bücher geliehen und 
nicht zurückgegeben, weshalb er in 4 Fällen der Unterſchlagung angeklagt 
war. Der Werth der geſtohlenen Sachen beziffert ſich bei den einzelnen 
Juſtituten auf 1000, 500, 200 Mark ꝛc. Bei ſeiner Vernehmung erklärte 
B., daß er die Sachen ſpäter habe u wollen, wogegen aber 
ſchon allein die Thatſache ſpricht, daß er die Univerſitäts⸗Stempel ꝛc. aus 
den Büchern weggeriſſen bezw. ausradirt hat. Da er gegen Schluß der 
Unterſuchung den Einſpruch erhoben hatte, daß er die That in einem 
geiſtig krankhaften Zuſtande verübt habe, ſo war der Director der Pro⸗ 
vinzial⸗Irrenanſtalt, Herr Geh. Rath Dr. Velman, als Sachverſtändiger 
eladen worden. Die Zeugen Herren Geh. Rath Veit, Doutrelepont, von 
a Valette St. George, die Profeſſoren Herren Köſter, Trendelenburg, 
Nußbaum und Ribbert erklärten, daß ſie beim Examen den 3 
peinig als gan normal befunden hätten. Daſſelbe beftätigten die ver: 
chiedenen Doctoren. Herr Geh. Rath Pelman hielt es zwar für etwas 
bedenklich, daß ihm keine Gelegenheit gegeben worden ſei, den Angeklagten 
u beobachten, gab aber nach längerer Ausführung ſein Gutachten dahin ab, 
aß B. nicht unter dem Eindruck einer geiſtigen Störung gehandelt haben 
könne und geiſtig geſund ſei, wie das auch aus den Eingaben des Ange⸗ 
klagten und der ganzen Verhandlung hervorgehe. Der Vertheidiger, Herr 
Rechtsanwalt Morsbach führte in ſeinem Plaidoyer aus, daß ein Mann in der 
Stellung des Angeklagten einen geiſtigen Defect haben müſſe, da es ſonſt 
nicht begreiflich ſei, weshalb er E babe. Die Mittel, die Bücher 
und Inſtrumente d kaufen, babe Angeklagter in ausgiebiger Weiſe be⸗ 
ſeſſen. Er bitte deshalb um mildernde Umſtände für feinen Clienten, 
namentlich aber dem Antrage des Staatsanwalts auf Aberkennung der 
bürgerlichen Ehrenrechte nicht ſtattzugeben, da Dr. B. beabſichtige, nach verbüßter 
Strafe aus Deuſchland auszuwandern. Dr. B. beſtätigte dieſes auf Anfrage 
des Präſidenten. Das Urtheil ging dahin, daß, wenngleich Dr. B. bisher noch 
nicht beſtraft worden fei, es doch ſtrafſchärfend für ihn in Betracht komme, 
daß er durch ſeine fortgeſetzten Diebſtähle die ganze Studentenſchaft der 
mediciniſchen Facultät beſchimpft bezw. einzelne ehrenwerthe Studenten 
unſchuldig in ſchweren Verdacht gebracht habe. Es wurden im Ganzen 
nach dem Geſtändniß des Angeklagten 45 einzelne Diebſtähle und 4 Unter⸗ 
ſchlagungen angenommen und hierfür (wie ſchon gemeldet) auf drei 

ahre Gefängniß und fünf Jahre Ehrverluſt erkaunt. Die Unter⸗ 
. kommt nicht in Abrechnung. Außerdem erhielt Dr. B. 
200 Mark Geldſtrafe, weil er als Offizier des Beurlaubtenſtandes ohne 
Erlaubniß ausgewandert ſei. Dr. B. zeigte ſich während der Verhandlung 
ſehr niedergeſchlagen und vermied es, während der vierſtündigen Ver⸗ 
handlung, auch nur einen Blick in den Zuſchauerraum bezw. auf die Zeugen 
zu werfen. 

Würzburg, 13. Mai. [Vor bern e hatte 
ſich heute wegen Mißbrauchs der Dienſtgewalt Sergeant Georg 
Piſtor des 6. Chevauxlegers⸗ Regiments, gebürtig aus Bayreuth, zu ver⸗ 
antworten. Derſelbe exercierte am 24. Februar auf dem Exercierplatze zu 
Bayreuth eine Anzahl Rekruten, wobei er einem Rekruten, welcher wiederholt 
ungeſchickte Handgriffe machte, mit dem blanken Seitengewehr einen Schlag 
auf das linke Ellenbogengelenk verſetzte, welcher eine 2½ cm lange Wunde 
hervorbrachte, die zu ihrer Heilung vier Wochen im Garniſonslazareth be⸗ 
Dem Angeklagten wurde das beſte Zeugniß von ſeinem Vor⸗ 
11 aus Er 3 Ae — die Schulbfroge, iedod 

de ulag, „ohne merzge verurfacht zu en,“ worauf der 
Gerichtshof den Sergeanten Piſtor zu 44 Tagen FEAR ver⸗ 


urtheilte. 2 
Frankreich. 

s. Paris, 17. Mai. [Boulanger.] Wie vernünftig die Menſchen 
oft durch die auf ihr Haupt niederfallenden Schickſalsſchläge werden! 
Der heute in den Zeitungen veröffentlichte Brief Boulanger's, durch welchen 
er feine Abſicht kundgiebt, auf feine Rolle als Prätendent, ja ſelbſt als ſimpler 
Parteiführer zu verzichten, iſt von einer ſo verſtändigen, jeder anmaßenden 
oder beleidigenden Aeußerung freien Faſſung, daß man geneigt wäre, 
dem Ex⸗General Alles zu vergeben. Ohne Umſchweife erkennt er in 
dem Schreiben die Niederlage ſeiner Partei an, kaum ſich dazu herab⸗ 


mißte man ſelbſt den Namen Bauernfeld's in der Liſte der erſten 
Mitglieder. Erſt am 87. Geburtstage des prächtigen jungen Alten er⸗ 
innerte man ſich im Unterrichtsminiſterium dieſes Verſäumniſſes. Daß 
man nun heute Ferdinand von Saar, der ein echter Lyriker, ein 
wirklich in der Heimath wurzelnder Erzähler iſt, mit einem Orden 
bedenkt, ſoll als Thatſache ruhig hingenommen werden. Freude 
könnte uns dieſes Wohlwollen der Machthaber nur dann bereiten, 
wenn man dieſe Gunſt des Kaiſers als Mahnung betrachten würde, 
endlich auch dem Dramatiker Saar, einem Manne, der heut in 
der Mitte der Fünfzig flieht, die Wege auf die Bühne des Burg- 
theaters zu bahnen. Saar hat ein (vom Grillparzer anerkanntes) 
mächtiges Geſchichtsſchauſpiel „Heinrich IV.“ geſchrieben: die Hiſtorie 
des Jnveſtiturſtreits, verkörpert in den wirklich groß gedachten und 
vergegenwärtigen Geſtalten von Hildebrand⸗Gregor VII., Heinrich IV., 
Gräfin Mathilde und Heinrich V. Ein Stück, das mit den land⸗ 
läufigen Jambentragödien nichts, ſehr viel aber mit der Zeit und 
Geſinnung des „Pfarrers von Kirchfeld“ zu thun hat; denn beide 
Dichtungen find in den Tagen des öͤſterreichiſchen Concordats⸗ Streites 
entſtanden. Daß und weshalb — angeblich aus Cenſur-Rückſichten — 
dieſes mächtige Drama bisher auf keiner (auch auf keiner nord⸗ 
deutſch⸗proteſtantiſchen) Bühne des Reiches dargeſtellt wurde, bleibt 
eines der Räthſel unſerer „freien“ Theaterzuſtände. Außerdem hat 
Saar aber ein Volksſtück hohen Stiles, „Eine Wohlthat”, ge: 
ſchrieben, das jedenfalls eines Verſuches auf dem Burgtheater würdig 
wäre, wenn man ſchon mit ſeiner Eiferſuchts⸗Tragödie „Tempeſta“ 
und ſeinem eigenthümlichen tragiſchen Helden der Paſſivität „Thaſſilo“ 
nicht Ernſt machen wollte. Dem Künſtler gebührt vor Allem ſein 
Recht, das iſt: die Möglichkeit, ſeine Abſichten oͤffentlich zum Ausdruck 
zu bringen. Erſt nachher mag man ihm mit Gnade kommen. ; 
Am 1. Juni find hundert Jahre feit Ferdinand Raimund 8 
Geburt verſtrichen. Man hofft, an dieſem Tage die nöthigen Mittel 
zur endgiltigen Inangriffnahme feines großen Denkmals gefichert zu 
haben. Unſere Theater werden mit Gedent: Aufführungen viel Lärm 
und jehe wenig Einnahmen machen. Der Lenz ift zu 8 
art. 


Vom Berliner Leſſing⸗Theater. 
onh. Berlin, 17. Mai. 
Des Glückes Gunſt bleibt Niemandem ewig treu, einmal macht 
es ſich auf die Sohlen und flieht davon; das iſt eine alltägliche 
Geſchichte. und das war beute Abend das einzig Alltägliche an 


laſſend, einige conventionele Phraſen von dem Morgenroth einer 
beſſeren fernen Zukunft und dergleichen mehr hinzuzufügen. Er 
verzichtet nicht nur darauf, daß die Boulangiſten den nutzloſen Kampf 
fortſetzen — nein, er geht ſogar ſoweit, die Auflöſung des ſogenannten 
„National⸗Comités“ anzuordnen und ſomit die boulangiſtiſche Organi⸗ 
ſation vollkommen zu vernichten. Er wälzt ſomit jede Verantwortlich: 
keit für etwaige Scandalſcenen, die ſeine Freunde auch in Zukunft 
noch in der Deputirtenkammer, vielleicht ſelbſt im Stadthauſe herauf: 
beſchwören werden, von ſich ab und ſichert ſich fomit vor dem Fluche 
der Lächerlichkeit. Sein Abſchiedsbrief hat hier bei allen Parteien 
eine große Ueberraſchung hervorgerufen, und ſelbſt feine unverſöͤhn⸗ 
lichſten Feinde halten mit der Erklärung nicht zurück, daß Boulanger 
für ſeine Perſon wenigſtens das Abenteuer würdiger und verſtändiger 
beſchließt, als man dies je von ihm hätte vorausſetzen können. Sein 
in dem Briefe ausgeſprochener Vorſatz, ſich gänzlich vom politiſchen 
Schauplatz zurückziehen und Einkehr in ſich halten zu wollen, wird 
ohne beleidigenden Spott mit warmen Worten gelobt. Wenn der 
Ex⸗General vielleicht ſelbſt gar keine andere Abſicht mit ſeinem Schreiben 
bezweckt haben mag, als ſich nicht länger von einigen phantaſtiſchen 
oder ſelbſtſüchtigen Freunden zum Narren halten zu laſſen, ſo kann 
man doch angeſichts der Aufnahme deſſelben durch Publikum und 
Preſſe nicht umhin, ſich zu ſagen, daß Boulanger es gar nicht beſſer hätte 
anfangen können, um ſich wieder Sympathien, allerdings anderer Art, 
als die früher ihm in ſo überreichem Maße geſpendeten, zu gewinnen 
und die Machthaber in Frankreich zur Nachſicht zu ſtimmen. Ich glaube 
kaum, daß er feine Tage im Exil beſchließen wird: ſchon werden 
Stimmen laut, ihn nicht allzu ſchwer büßen zu laſſen für Thorheiten, 
zu denen ſich auch bei den gegebenen günſtigen Verhältniſſen zahl⸗ 
reiche andere Politiker hätten hinreißen laffen. Man wird noch ein 
oder zwei Jahre verſtreichen laſſen, um zu erſehen, ob die Reue des 
Exprätendenten aufrichtig und nachhaltig iſt, und ihm dann mit 
Rochefort zuſammen wieder die Rückkehr geſtatten. Was ſeine Freunde 
in der Kammer anbelangt, ſo ſcheinen dieſelben einen ſolchen unwider⸗ 
ruflichen Abſagebrief nicht erwartet zu haben; fie willen fih offenbar 
noch nicht in die ihnen durch denſelben geſchaffene Situation zu 
ſchicken. Bei Vielen unter ihnen iſt eine zornige Erregung unver⸗ 
kennbar. Erklärlich iſt dieſelbe ja: welche Rolle ſollen denn die 
Aermſten in Zukunft ſpielen? Sie ſind auf den Namen des General 
Boulanger hin in die Kammer entſandt worden, und da dieſer ſich 
vom politiſchen Schauplatz zurückzieht, müßten ſie logiſcher Weiſe ihre 
Demiffion geben, da fie ja nun kein Programm mehr zu vertheidigen 
haben. Daß fie fo vernünftig handeln werden, ift allerdings voll 
kommen ausgeſchloſſen. Ern Theil von ihnen unter Deroulede's Füh⸗ 
rung wird die fruchtloſe aber geräuſchvolle Oppoſition fortſetzen, die 
für ſie allerdings nur Enttäuſchungen und Unannehmlichkeiten aller 
Art zur Folge haben wird. Andere, wie Laguerre und Naquet, werden 
als geriebene Füchſe Gelegenheit finden, ſich wieder mit ihren ehe⸗ 
maligen Freunden, den Ultra-⸗Radicalen, auszuſöhnen und mit dieſen 
zuſammen eine Oppoſitionspolitik zu betreiben, welche den Einen oder 
den Anderen vielleicht eines Tages noch in den allerdings nur zeit⸗ 
weiligen Beſitz eines Miniſterhotels ſetzen könnte. Der Boulangis⸗ 
mus ift aber jedenfalls jetzt definitiv von der Bildfläche verſchwunden, 
um vielleicht in naher Zukunft durch eine ähnliche Erſcheinung rem⸗ 
placirt zu werden. 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 19. Mai. 
Hygieniſcher Bericht für den Monat April. 


Die Geſundheitsverhältniſſe waren während der Berichtigeit (vom 
30. März bis 26. April incl.) ſehr günſtig. 

Die Witterung war, entſprechend den ſtarken Barometerſchwan⸗ 
kungen, ſehr unbeſtändig. Die Luftwärme betrug im Mittel ＋ 8,8 
Grad C., etwa 1 Gr. mehr, als dem Durchſchnitt entſpricht und in 
der entſprechenden Zeit des Vorjahres ermittelt wurde. Die hoͤchſte 
Temperatur zeigte ſich mit + 22,5 Gr. am 17., die niedrigſte mit 
— 0,8 Gr. am 4., das hoͤchſte Tagesmittel mit ＋ 16,2 am 17., 
das niedrigſte mit + 2,6 am 14. April. Der Luftdruck, zwiſchen 
733,6 am 8. und 756,5 am 21. ſchwankend, betrug im Mittel 


der italieniſchen Novität des Leſſing⸗Theaters, welche den 
Signor Cavaliere Giuſeppe Coſtetti zum Verfaſſer hat. Das 
Leffing - Theater ift in dieſer Saiſon das glücklichſte Theater Berlins 
geweſen; gegen Ende der Saiſon erfolgt Durchfall auf Durchfall. 
Keiner aber war ſo wohlverdient und innig befriedigend, wie der 
heutige der „Alltäglichen Geſchichte“ des Herrn Coſtetti. Es iſt 
unglaublich, was uns dieſer Herr als etwas Alltägliches in Italien 
aufzubinden ſucht. Daß das Alltägliche der Ehebruch der Frau ſein 
ſoll, mag noch hingehen — wenn Herr Coſtetti das von ſeinen Lands⸗ 
männinnen annimmt, ſo mag er als beſſerer Kenner von Land und 
Leuten unwiderſprochen bleiben. Zweifelhafter jhon ift es, daß die 
Entdeckung durch den Gatten eine alltägliche Geſchichte ſein ſoll. 
Wäre ſie das, ſo würde ja Mord und Todſchlag bei dem hitzigen 
Nationalcharakter der Italiener kein Ende nehmen. Entſchieden pro⸗ 
teſtiren muß man aber gegen die Alltäglichkeit der Mittel, durch 
welche der Gatte die Geſchichte herausbekommt. Die find ganz 
und gar nicht alltäglich, im Gegentheil, ſie ſind abſolut 
märchenhaft und kommen wohl überhaupt nur in der Welt vor, 
in welcher Herr Sardou als Vorſehung waltet. Aber Herr Sardon 
iſt ein geſchicktes und liebenswürdiges Fatum, das mit ſegnenden 
Händen Amuſement und Spannung über die fabulöſen Looſe ſtreut, 
mit denen es feine Geſchöpfe heimſucht. Herr Coſtetti dagegen ift 
ein ungeſchickter und abgeſchmackter Eindringling, ganz und gar un⸗ 
würdig der göttlichen Rolle eines Fatums oder Vicefatums, ſelbſt auch 
nur im Flitterreiche der „comédie à ressorts“, zu deutſch etwa der 
„Komödie mit Präparation und Mechanik“, wo man, wie beim 
Kasperletheater, die Strippen zieht, die die Püppchen bewegen. Anſtatt 
Amuſement und Spannung giebt Herr Coſtetti Dumpfheit und 
Quälerei. Dieſe Quälerei hält er für Bühnentechnik. Der Mann 
entdeckt die Schuld ſeiner Frau ſchon im erſten Act, gerade als er ſich 
mit ihr und dem Verführer zu Tiſche niederſetzen will. Er will nun 
ſurchtbarer Richter fein. Mein Gott, ganze zwei Acte lang richten 
und nichts als richten? Unter „Richten“ verſteht er, wie es ſich ſo⸗ 
gleich herausſtellt, eine polizeiwidrige, rohe und plumpe Quälerei feiner 
Opfer und des Publikums. Seine Opfer fragen ſich die beiden Acte 
hindurch mit geſträubten Haaren und im Zuſtand der Schreckens⸗ 
hypnoſe: Weiß er oder weiß er nicht? Das Publikum fragt ſich ge- 
martert: Wann wird er fie nun endlich mit Haut und Haaren verfpeifen ? 
Und jo einfach dies Schreckensthema liegt, fo ſchleppt Herr Coſtetti es 
dennoch nur mit unſäglicher Mühe vorwärts; tauſend Requiſiten müſſen ihm 
dienen, um dieſe angeblich alltägliche Geſchichte durch die unwahr⸗ 
ſcheinlichſten Zufälle von der Welt fortzuſpinnen: unbeſtellbare Briefe, 
Handſchuhe, Balcons, Tulpenbeete, Piſtolen u. dgl. Und endlich wird 
Herr Coſtetti gar noch ein moraliſcher Tüfteler, ein tüftelnder Philiſter, 


744,3 mm. Die Menge der Nlederſchläge überſtieg den Normalwerth (67 im März), an Maſern 32 (20 im Marz). Bezüglich der Ber 


um mehr als das Doppelte. Von den Windrichtungen überwogen bei 
Weitem die Südoſt⸗ und Nordweſt⸗Richtungen. - 
Die Bewegung der Bevölkerung geſtaltete ſich in folgender Welſe: 
Es fanden 247 Eheſchließungen ſtatt. Geboren wurden 900 Kinder, 
davon 132 unehelich; lebendgeboren 863 (438 männl., 425 weibl.), 
todtgeboren 37 (20 männl., 17 weibl.). Die Zahl der Todesfälle 
betrug 627 (gegen 684 im März), von den Verſtorbenen waren 
323 männlichen, 304 weiblichen Geſchlechts. Die Durchſchnittsſterb⸗ 
lichkeit (kauf 1 Jahr und 1000 Einwohner berechnet) ſtellte ſich 
danach für die Berichtszeit auf 25,7 (gegen 28,0 im Vormonat und 
30,1 in der entſprechenden Zeit des Vorjahrs). Von den Todes- 


breitung dieſer Krankheiten im Stadtbereich iſt wieder zu bemerken, 
daß die Schweidnitzer Vorſtadt bei Weitem die ungünſtigſten 
Verhältniſſe aufweiſt. Scharlach und Diphtherie, letztere trotz 
ziemlich erheblichen Rückganges gegen den Vormonat, 
immer noch ſo verbreitet, daß die Zahl der Erkrankungen nicht viel 
geringer iſt, als die Geſammtſumme aus allen Bezirken. Die übrigen 
Stadttheile zeigen nur geringe Schwankungen gegenüber dem Vor⸗ 
monat; für Maſern ergiebt ſich bis auf die Nicolai⸗Vorſtadt, wo die 
Zahl unverändert blieb, durchweg ein geringes Anſteigen der Erkrankungs⸗ 
Frequenz gegenüber dem Vormonat. Außer den genannten Infections⸗ 
krankheiten gelangten noch zur Anzeige: Variolois mit 4 (2 im März), 


fällen betrafen 181 (236 im März) Kinder im erſten Lebensjahr Unterleibstͤphus mit 4 (3), Wochenbettfieber mit 2 (3) Fällen. 


(darunter 41 uneheliche); die Kinderſterblichkeit entſprach danach einem 
Durchſchnitt von 7,4 (gegen 9,7 im März und ebenſoviel in der, 
entſprechenden Zeit des Vorjahrs). Die Sterblichkeit in den höheren | 
Altersklaſſen hat ebenfalls wieder abgenommen; es ſtarben 112 Per⸗ 
ſonen über 60 Jahr (gegen 121 im März). 

An der Abnahme der Zahl der Todesfälle während der Berichtszeit 
waren bis auf Scharlach, wobei ſich mit 12 Todesfällen (gegen 7 
im März) eine etwas höhere Mortalität ergab, und die Erkrankungen 
der Verdauungsorgane, an denen 47 (gegen 38 im März) ſtarben, 
die übrigen als Todesurſachen aufgeführten Krankheiten ziemlich gleich⸗ 
mäßig betheiligt. Von den Erkrankungen der Athmungsorgane, denen 
im Ganzen 207 Perſonen (gegen 224 im März) erlagen, zeigten die 
akut entzündlichen Proceſſe mit 54 Todesfällen (gegen 81 im März) 
einen bedeutenden Rückgang der Mortalität, wogegen die Zahl der 
Todesfälle an Lungenſchwindſucht von 65 im März auf 76 und 
damit der Durchſchnitt der daran Verſtorbenen von 2,7 auf 3,1, die 
in der entſprechenden Zeit des Vorjahrs erreichte Ziffer, anſtieg. 


Bemerkenswerth iſt auch die Abnahme der Sterblichkeit an Diphtherie, 
welche 21 Todesfälle (gegen 38 im März) herbeiführte. Außerdem 


ſind in der Ueberſicht der Todesurſachen noch aufgeführt: Maſern mit 
1 (0 im März), Wochenbettſieber mit 1 (5), Keuchhuſten mit 4 (5), 
Unterleibstyphus mit 1 (1), akuter Gelenkrheumatismus mit 1 (0), 
Krankheiten des Gehirns mit 101 (118), alle übrigen Krankheiten 
mit 142, Verunglückung mit 4 (11), Selbftinord mit 14 (8) Todes- 
fällen, ferner 1 Mord und 10 unbekannte Todesurſachen. 

Auf die einzelnen Stadttheile vertheilten ſich die Todesfälle in 
folgender Weiſe: 


Innere Stadt weſtl. 33 (56 im März) 

: < öil 50 (66 = ) 
Oder⸗Vorſtadt 95 (103 = 1 
Sand⸗Vorſtadt 102 (1022 ) 

Ohlauer Vorſtadt 95 (69 = 29 
Schweidn. Vorſt. fdl. 3 (99 2 3 
> nördl. 68 (83 9 
Nicolal-Vorſtadt 67 (718 = >) 
Ortsfremde 34 (28 ee 

Die Sterblichkeit iſt demnach in allen Stadttheilen bis auf die 


Ohlauer Vorſtadt, wo gegen den Vormonat ein Anſteigen um etwa 
25 pCt. ſtattfand, und den Sandbezirk, wo die Zahl der Todesfälle 
ſich auf der im März erreichten Höhe hielt, mehr oder weniger zurück⸗ 
gegangen. Am beträchtlichſten war die Abnahme im weſtlichen Theil 
der inneren Stadt, am geringſten in der Odervorſtadt, ziemlich gleich: 
mäßig in den übrigen Bezirken. 

Die polizeilich gemeldeten Infectionskrankheiten hatten folgende 
Verbreitung: 


Diphtheritis. Scharlach. Maſern. 
Innere Stadt 14 (9 im März) 15 (3 im März) 10 (e im Marz) 
Oder⸗Vorſtadt 4 (111) 7 (10 235 2 30:53 
Sand⸗Vorſtadt 14 (9 : 4.(3 En i e E 
Ohlauer Vorſt. 5 (10 £ 12 (10 ö 
Schweid. Vorſt. 31 (50 34 (35 2) 11 (6 ⸗„ „*) 
Nicolai⸗Vorſt. 8 (11 z 9(4 ) 363 29 
Auswärtige 0(0: :) 0(2 RE aa 


Es ergiebt ſich danach eine mäßige Steigerung der Geſammtzahl 
der Erkrankungen für Scharlach und Maſern, dagegen eine beträcht⸗ 
liche Abnahme um ca. 25 pCt. für Diphtherie. Es erkrankten in 
der Berichtszeit an Diphtherie 76 (100 im März), an Scharlach 81 


ein philiſtroͤſer Falſchmünzer, ein ſalſcher Moraliſt. Daß der beleidigte j 


Gatte um fih ſchießt, das gefällt Herrn Coſtetti nicht. Warum den 
alten Mord noch einmal verüben? Herr Coſtetti will originell ſein 
und wird läppiſch und roh. Das Weib ſchickt er dem Vater zurück. 
Das mag noch hingehen — obwohl die Motivirung, er tödte fie nur 
deswegen nicht, weil er ſie nicht genug liebe, brutal und dumm iſt. 
Was aber macht er mit dem Geliebten? Er zwingt dieſen, indem 
er ihn bei der Pflicht der Discretion hält, ſich durch die Selbſt⸗ 
bezichtigung eines gar nicht begangenen Diebſtahls moraliſch und 
bürgerlich zu vernichten. Und das will ein Herzog ſein — und der 
Mann, der ſich das gefallen läßt, will ein Cavalier ſein! Sie ſind 
ja ein ganz gemeiner Schurke, Herr Herzog, und wenn uns Herr 
Coſtetti Ihr „originelles“ Verfahren anſtatt der banalen Kugel an⸗ 
empfiehlt, ſo fühlen wir nicht das geringſte Bedürfniß, Herrn Coſtetti 
zu beneiden. „Die alltägliche Geſchichte“ hat nun zweimal einen 
nicht alltäglichen Durchfall erlebt, einmal auf dem Wiener Burg⸗ 
theater, einmal im Leſſingtheater. Man ſollte ſich jetzt in Deutſchland 
nicht mehr um ſie kümmern. 


Lobe Theater. 


Es war einmal ein Mann, der hieß Johann Wolfgang Goethe. Er 
war Geheimer Nath, Theaterdirector und Miniſter und ſchrieb nebenher 
auch ganz paſſable Gedichte, Theaterſtücke, Romane und Anderes mehr. 
Aber auf der Höhe der Situation ſtand er doch nicht, wie das ja auch 
von einem Manne, der vor der Erfindung der Tournure und der Phono⸗ 
graphen gelebt hat, garnicht zu verlangen iſt. An den Thaten der Herren 
Daudet und Ohnet konnte er ſich ja noch kein Beiſpiel nehmen. So iſt er nie⸗ 
mals auf den erleuchteten Gedanken gekommen, ſeine epiſchen Schöpfungen 
in dramatiſcher Zuſtutzung auf die Bretter zu ſchicken. Allein was nicht 
iſt, kann immer noch werden, wenn ſich nur die rechten Helfer dazu finden’ 
In „Wilhelm Meiſters Wanderjahren“ verbirgt ſich eine Novelle, die dem 
alten Herrn alle Ehre macht. Sie betitelt ſich „Der Mann von fünfzig Jahren“ 
und behandelt mit großer Kunſt und bewunderungswürdigem Scharſblick 
ein febr feſſelndes pſychologiſches Problem. Ja, da bietet fih wirklich einem 
intelligenten modernen Stückfabrikanten ein prächtiger Stoff dar. Man 
braucht nur den Major mit dem wohlklingenden Namen von Plettenburg aus⸗ 
zuſtaffiren, ſeinen Sohn, den feurigen Lieutenant Flavio in einen jungen 
Maler Oscar zu verwandeln, die reizende Hilarie und ihre Mutter als Baroneſſe 
und Baronin von Falkenborſt einzuführen, die junge ſchöne Wittwe junge 
ſchöne Wittwe ſein zu laſſen, ein drittes Liebespaar ſich aus den Fingern zu 
ſaugen — aller guten Dinge ſind nun einmal drei —, das durchaus ernſthafte 
Problem ins Poſſenhafte zu übertragen und demgemäß Charaktere und 
Situationen umzugeſtalten, das Ganze in vier Akte einzutheilen und ein 


Nach den Sterblichkeitstabellen für die größeren deutſchen Städte 
(mit 40 000 und mehr Einwohnern) haben ſich auch in dieſen die 
Geſundheitsverhältniſſe während der Berichtszeit günſtig geſtaltet. 
Die höchſten Mortalitätsziffern wurden in Königsberg mit 41,5, 
Augsburg mit 42,3, Würzburg mit 43,4, die niedrigſten in Wies⸗ 
baden mit 14,7, Bochum und Halle mit je 14,2, Kaſſel mit 13,5, 
Barmen mit 12,3 erreicht. Von den in dieſen Tabellen aufgeführten 
ſchleſiſchen Städten hatte Görlitz eine Mortalität von 22,0, Liegnitz 
von 27,6; für Poſen ergab ſich eine Durchſchnittsſterblichkeit von 23,2. 
Unter den größeren Städten des Auslandes hatten Krakau mit 41,5, 
Brünn mit 44,1 reſp. 46,3, die höchſten, Stockholm mit 17,8, 
und London mit 16,7 die niedrigſten Sterblichkeitsziffern. 

Ueber den Stand der in Europa endemiſchen Volkskrankheiten er⸗ 
geben die Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamts: Die 
Ausbreitung der Maſern ſcheint gegen den Vormonat nicht weſentlich 
verändert; in Berlin gelangten 668 (40 Todesfälle), im Reg.-Bez 
Düſſeldorf 804, im Reg.-Bez. Königsberg 1845 Erkrankungen zur 
Anzeige. Von größeren Städten des Auslandes zeigte ſich Wien mit 
869, Budapeſt mit 942 Erkrankungen von den Maſern am meiſten 
betroffen; die Epidemie in Edinburg, wo im Berichtsmonat nur noch 
634 Fälle vorkamen, ſcheint im Rückgange zu ſein. Scharlach iſt 
nur an wenigen Orten in größerer Ausbreitung aufgetreten; ſelbſt 
die ſonſt beſonders heimgeſuchten Regierungs⸗Bezirke Schleswig und 


Königsberg zeigten mit 296 reſp. 349 Fällen einen bemerkenswerthen 


Rückgang der Zahl der Erkrankungen. Auch die Diphtherie ift offenbar 
in der Berichtszeit weniger intenfiv aufgetreten; die größte Zahl von 
Erkrankungen zeigt ſich in Berlin mit 371 (153 Todesfälle), Reg.⸗ 
Bez. Düſſeldorf mit 393, Schleswig mit 585 Fällen. London hatte 
109, Paris 173 Todesfälle durch Diphtherie. Die Zahl der Er⸗ 
krankungen an Unterleibstyphus ſcheint gegen den Vormonat in ge⸗ 
ringem Grade zugenommen zu haben; die meiſten Fälle hatten Berlin 
mit 44, Hamburg mit 61, Reg.⸗Bez. Schleswig mit 119 Erkran⸗ 
kungen. Von Flecktyphus gelangten in London 1, in Warſchau 
2 Todesfälle, in Stockholm 1, im Reg.-Bez. Königsberg 7, in Petersburg 
27 Erkrankungen zur Anzeige. Von Rückfallsſieber wurden 55 Er⸗ 
krankungen und 1 Todesfall in Petersburg beobachtet. Von epidemiſcher 
Genickſtarre wurden aus dem Reg.⸗Bez. Erfurt und Nürnberg je 1, aus 
dem Reg.-Bez. Schleswig 2 Erkrankungen, aus dem Reg.-Bez. Hildes⸗ 
heim 1 Erkrankung und 1 Todesfall, Berlin 1 Erkrankung und 
2 Todesfälle, Reg.-Bez. Düſſeldorf 4 Erkrankungen und 1 Todesfall, 
ferner aus Petersburg 1 Todesfall und aus Kopenhagen 2 Erkran⸗ 
kungen berichtet. An Pocken ſtarben in München und Chriſtiania je 1, 
im Reg.⸗Bez. Aachen, Brüſſel, Odeſſa je 2, in Petersburg 3, in 
Prag und Lyon je 4, in Wien 9, in Paris 12, in Brünn 17, in 
Venedig 28, in Warſchau 55 Perſonen; es erkrankten daran 1 im 
Reg.⸗Bez. Düſſeldorf, je 3 in Kopenhagen und Chriſtiania, 5 in 
Budapeſt, 10 im Reg.⸗Bez. Aachen, 17 in Wien, 24 in Petersburg. 
Von Wochenbettfieber wurden aus Berlin 21 Erkrankungen (13 Todes⸗ 
fälle), aus London 15, aus Paris 22 Todesfälle gemeldet. Die 
Keuchhuſtenſterblichkeit in London hat ſich mit 357 Todesfällen auf 
annähernd derſelben Höhe, wie im Vormonat, gehalten. 

Die Influenza war während der Berichtszeit noch immer nicht 
ganz erloſchen; aus London wurden noch 26 Todesfälle, ſämmtlich 
auf die erſten drei Wochen der Berichtszeit entfallend, aus Kopen⸗ 
hagen 159 Erkrankungen gemeldet. 

Ueber den Stand der Cholera in Aſien ergeben Nachrichten vom 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Luſtſpiel zu nennen. So wenigſtens haben ſich's die Herren E. Heiden 
und Francis Stahl zurechtgelegt und demgemäß gebandelt, als ſie 
ihr Opus „Der Herr Major auf Urlaub“ zuſammenflickten, mit 


welchem das Lobetheater für diesmal ſeine Spielzeit beſchloſſen hat. Daß 


die Herren Verfaſſer des guten Goethe nicht erſt gedacht haben, iſt ihnen 
im Grunde nicht zu verübelnz denn obwohl fie fih fogar in Einzelheiten 
an Goethes Schöpfung angelehnt haben, haben ſie ſie doch ſo zugerichtet, 
daß ſie ſich vielleicht geniren mochten, auf die Quelle zu verweiſen. Die 
Goe the'ſche Novelle ift, wie bereits bemerkt, ein Werk reifſter Kunſt, das 
Heiden⸗Stahl'ſche Theaterſtück ein deutſches „Luſtſpiel“, d. h. ein Con⸗ 
glomerat mehr oder weniger komiſcher Situationen, bei deſſen Herſtellung 
es Stil iſt, ſich mit der Entwicklung von Charakteren und Motiven nicht 
weiter zu plagen und nur ein Ziel im Auge zu behalten, daß nämlich der 
Zuſchauer vor lauter Lachen womöglich garnicht zur Beſinnung kommt. 
Den Herren Heiden und Stahl iſt es nun leider nicht einmal geglückt, dieſes 
Ziel zu erreichen. Manche Scenen ſtreifen bedenklich das verpönte Gebiet der 


Langeweile. An manchem Anderen mochte fid ein harmloſes Gemüth erbauen. — = 


Die Vorſtellung wurde am Sonnabend von dem in Anbetracht des herr⸗ 
lichen Maiwetters ſpärlich erſchienenen Publikum recht freundlich auf⸗ 
genommen. Das Spiel ging wie gewöhnlich flott und ſicher von ſtatten. 
An die Leiſtungsfähigkeit der Darſteller werden keine großen Anſprüche 
geſtellt. Herr Müller trat mit ſeiner vortrefflichen, vom beſten Humor 
getragenen Wiedergabe des durch die Mühewaltung der Herren Heiden 
und Stahl zu einer lächerlichen Figur gewordenen fünfzigjährigen Majors 
am meiſten hervor. 


(Paula, die eine Hälfte des dritten Liebespaares), Wohl (die junge ſchöne 


Wittib) und den Herren Weiß (Oscar v. Plettenburg), Barna (v. Seiler Be: 


der bekannte Allerweltsonkel), Benthien (Hans von Egloff, die zweite 
Hälfte des dritten Liebespaares), Oscar Fuchs (Mörfer, der hamburgiſch 
redende Reitknecht Plettenburgs) gut aufgehoben. P. Hr. 


Kuunſtnotiz. Wie uns unfer &⸗Correſpondent aus Görlitz meldet, hat a; 


ſich dieſer Stadt die Möglichkeit geboten, das große hiſtoriſche Gemälde 


Uindenſchmits „Alarich in Rom“, das feine Rundreise durch Deutſchland 
Preiſe von 4000 Mark zu erwerben. Der 


daſelbſt beendet hat, zum 


ſind dort 


Die übrigen Rollen waren bei den Damen Ungar 
(Baronin von Falkenhorſt), Berry (Anna von Falkenhorſt), Neumeyer 


Magiſtrat hat ſich bereits ſchlüſſig gemacht, die günſtige Gelegenheit zum 28 


Ankauf des Bildes für die ſtädtiſche Sammlung zu benützen, und bei den 
Stadtverordneten die Bewilligung der Kaufſumme 1 Nach ſach⸗ 
kundigem Urtheil repräſentirt das Bild einen weit höheren Werth. Trotz⸗ 
dem hört man von Bedenken, die von Einigen gegen den Ankauf gehegt 
werden. Es find dies die Gegner des Projectes eines mit der R 
halle zu verbindenden ſtädtiſchen Muſeums, welche jeder Mes die 
das Project fördern könnte, widerſprechen zu müſſen glauben. — Makart'e 
„Frühling“ wird von Ende dieſer Woche an zum Beflen der Ruhmeshalle 
in Görlitz zur Ausſtellung kommen. 


+ 7 


mess -cS 


Gebr. Taterka, Breslau, Ring 17, Naſchmarktſeite, empfehlen engl. 


Paletots ſowohl vom Lager als auch nach Maaß in kürzeſter Friſt, un 


Pariser & Strassner, s: 


Breslau, Ring 37, 


à 4, 5, 5,50 


er Züſicherung reellſter Bedienung. 


Garten, Contor: u. Jagd ⸗Jaquettes, à 1,40, 2 bis 4 Ml., 
Staubmaäntel in größter Auswahl, à 
Schul und Turntuchanzüge für 
bis 6 Marl. 


e und Ulſter⸗ 


16117 


4,25 bis 7 Mark, 
Knaben von 5—14 Jahren, 


[6136] 


Die Anstalt für künstliche Mi 
N von Dr. Struve & Soltmann 


erlaubt sich, ihre Erfrisehungs- und Kurwässer in empfehlende 
Erinnerung zu bringen, welche genaue Nachbildungen der natürlichen 
Quellen sind und nach den Analysen hervorragender Chemiker aus- 
; schliesslich aus chemisch reinem destillirten Wasser 


und reinsten Chemikalien mittelst von atmosphäriseher 
Luft vollständig freier Kohlensäure dargestellt werden. 
Zur besonderen Beachtung! 
Jede Flasche trägt ausser dem Etiquett nebenstehende Schutzmarke. 


5 [5002] 
Mikrophon-An schluss 
Nr. 5686. 


Dr. Struve & Soltmann, 


Breslau, Rosenthalerstr. 14. 


A I. 6. 


Montag, den 19. Mai cr., eröffnen wir 
Garten-Strasse No. 20 
(Ecke Neue Schweidnitzerstr.) 


eine Detail- Verkaufsstelle. 
Chocoladen- und Zuckerwaaren-Fabrik. 


Unsere Fabrikate stellen sich in Bezug auf Güte und Preiswürdigkeit den vor- 
züglichsten inländischen Erzeugnissen würdig zur Seite, übertreffen aber alle auslän- 
dischen durch Reinheit und Billigkeit. 


Wir ersuchen um den Zuspruch des geehrten Publikums. [2366 


Actien-Zuckerfabrik Gräben bei Striegau 


| (Abtheilung f. Chocoladen- u. Zuckerwaaren-Fabrikation). 


Mondamin N 
alleinige Feder. 130 G. Bol. 
Entöltes Maisproduct. Zu Flammrys, Puddings, Sandterten, zur Verdicekung von 


8 
Erich & 


Deutſches Kaiſer⸗Auszugmehl. 


18 billigſtes, weil ergiebigſtes Mehl empfehlen wir für Fein- 
und Baushäeret unfer fat etwa 20 Jahren rühmlichſt bekanntes 


Kaifer- Ansjugmehl 


und haben den Verkauf hiervon nachſtehenden Handlungen à 2 Mark 
25 Pf. für das plombirte Säckchen von 5 Ko. (10 Pfd.) Inhalt 
übertragen. 4014] 


Dampf-Kunſtmühle Ober-Gräditz 


bei Faulbrück in Schleſien. 


In Breslau: -i 
Aug. Beinlich, Paulſtraße 20. Wilhelm Lillge, Kloſterſtraße, Ecke 
a4 Birneis, Nicolaiſtraße 64. Große Feldſtraße. 
Ad. Birneis, Reuſcheſtraße 45. Reinhold Milde, Taſchenſtraße 15. 
A. Burdzik, nee 3. ne Friedrich - Wil- 
W. Diugos, Königsplatz 3. elmſtraße 9. l ; 
Rob. El au, N. Sch peibniperfir. 1. | Heinrich Müller, Schmiedebrücke 23 
Hermann Elsner, Carlsplatz 3. Paul Neugebauer, Ohlauerſtr. 46. 
Ed. Fache, Holteiſtraße, Ecke | W. Nowotny, Hintermarkt 7. 


* — 


32 Auszeichnungen, 


runter 

Trinitasſtraße. Bruno Nickel vorm. C. G. Mache, worunt 5 
Aug. Gebauer, Albrechtsſtraße 27. Oderſtraße 30. 12 Ehrendiplome 
Amand Gebauer, Höfchenſtr. 25. Wilh. Pulst Nachf, (Reinh. Thilo), ae 
Traugott Geppert, Kaifer Wil: | Neumarkt 13. a 

helmſtraße 13. x SANE & Gude, Schweidnitzer⸗ 14 Goldene 
Robert Geisler, Gartenſtraße 5. ſtraße 9. $ < 
' Robert Geisler, Große Feldſtr. 7. | C. R. Scholz, Univerſitätsplatz 14. Medaille 


J. 6. Scholz, Leſſingſtraße 1 und 
Oblau-Ufer 26. 
Em. Schirmer, Grünſtraße 5. 
Osw. Sempert, Roſenthalerſtr. 8. 
Julius Specht, Kloſterſtraße 16. 
Jacob Sperber, Graupenſtr. 4/6. 
C. Stephan, Gneiſenauſtraße 2. 
Hermann Titze, Roſenthalerſtr. 17. 
Edm. Weiss, Poſtſtraße 5. 
Eugen Weiss, Friedrichſtraße 68. 


Ad. Gigas, Matthiasſtraße 65. 
Oscar Giesser, Junkernſtr. 33. 
Paul Guder, Adalbertſtraße 15, 
Ecke Scheitnigerſtraße. 
h. Gühmann, Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 74, Ecke Auguſtaſtraße. 
-Paul Heckel, vorm. C. Sommer, 
Neue Schweidnitzerſtr. 6. 
Kaiser & Kainer, Bohrauerſtr. 27. 
-Kaiser & Kainer, Gräbſchnerſtr. 12. 
Bernh. Lischke, N. Taſchenſtr. 14a. 
x Ferner in: 
Liegnitz bei Herrn Julius Meister. | Oppeln bei Herrn H. Proskauer. 
” „ „ „Franz Petter. | Hirſchberg i. Schl. bei Herrn 
„ Johannes Thiel, Oscar Schmidt. 
vorm. Mohrenberg | Reichenbach u. d. Eule b.Herren 
&TauchertsNach- August Berger und C. F. Müller. 
Schweidnitz: eigener Niederlage. 
Hainan bei Herrn Oskar Weber. 
Brieg bei Herrn A. H. Loewe. 
[7 ” " Ernst Schramm. 
Striegan bei Herrn Paul Spaniel. 
Waldenburg b. Hrn. C. E. Obst. 
Neiſſe bei Herrn Julius Bayer. 
Krotoſchin b. Hrn. Carl Kohser. 


Ersatz bei Mangel an 


Das Haus Nestlé 


MEDAILLE erhalten. 


Berlin 


folger. 

Fraukeuſtein dei Herrn Heinrich 
D 4 Adolf Pachur 
au bei Herrn Ado 8 
5 bei en Richard Stolle. 
ottesberg bei Herrn A. Fehst. 
Zobten a. B. b. Hrn. R. Gühmann. 
Bunzlan bei Frau Emilie Ruppin. 


lui: 


Et Saucen, Cacao. Ueberall vorräthig. Haupt-Depöt für Schlesien u. Posen bei 


II. NESTLES KINDERMEHL | 


a Fabrik-Marge' 2 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Muttermilch, erleichtert das 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch ERWACHSENE 

bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Zum 
Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die 

Unterschrift des Erfinders Henri Nestlö, Vevey (Schweiz). 
Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 

hat an der Pariser Welt- 
ausstellung 1889 die höchsten Auszeichnungen, 
einen GROSSEN PREIS und eine GOLDENE 


Haupt-Niederlage für Nord-Deutschland: 
in S. Th. Werder.. 


E Blendend weiße Wäſche 22 


nur d. m. Amerik. Waſchpulver, Pag. 0,45, 10 = 400, nur bei 
E. Stoermers Nachf. F. Hoffſchildt, Oblauerſtr. 24/25. 


Maſchinen und Bauguß 


nach eigenen und eingeſaudten Modellen, roh und bearbeitet, 
liefert in guter Ausführung die 


Krotoſchiner Maſchinenfabril in Krotoſchin. 


Breslau. 
Rasen - Mäh- 
maschinen, 
jedes Stück, 
unter Garantie, 
von 30 M. an. 
Original 
Philadelphia“ 
von 40 M. an. 


Giess- 
kannen, 
Spritzen 
umpen, 


Gartenmesser, 


Garten- 
scheeren 


Sägen, 
Rechen, 
Schaufeln, 
Spaten, 
Hacken 
etc. etc. 
in grösster 
Auswahl bei 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 
Preislisten auf Wunsch gratis 
und franco. [5450] 


A. Sommer ville & Co's 


Alfred-Feder 
Nr. 2160 in EF, F, Mu. B Spitzen 


&0 UER 


linden bekannten Ausziehschachteln. 


Zu beziehen durch alle Schreib- 
waaren-Handlungen Deutschlands, 
werthlosen Nach- 
ahmumgen nicht zu ver- 
wechseln. [0163] 


A| --————— — — 


Trotz bedeutender 
Preissteigerung! 
verkaufe zu den bisherigen billigen 
Preiſen alle Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren in Nußb., Eiche, ſchwarz 
matt u. ſ. w. Einige 50 Zimmer 
complett. Einrichtungen ſtets am Lager. 

Möbel⸗Fabrik (7008] 


D. Silberstein, 
Neue Tafchenftr. 14, part., 1., 


2. 
arl Schneider, Breslau, u. Erien Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl.u.Grossh. Hoflieferanten. bu. 3. Etage, fr. Rehorſt'ſche Fabrik. 


__ Proben glasmeise oom Fass. 
. BRESLAU, Ecke Schweidnitzer 


str. u. Zwingerplatz. 


Continental Bodega Company 
Oleltestes Specialgeschäft der Branche aufdemlondinenb, 


0161] 
Zahlreiche 


ZEUGNISSE 


der ersten 
medicinischen 


Autoritäten. 


en 


(5905) 


[5269] 


Breslau, li 
Herz & Ehrlich, 


offeriren 


elektrische Haustelegraphen- 
Telephon-Anlagen 


in bester Ausführung. 
Auf Wunsch liefern auch zum Selbstanleger «$ 
einzeln: 5862] 
Läute-Apparate von 2,75 an, | Hand-Telephone von 7,50 an. 
Druck-Knöpfe „ 0,40 „ ‚Complete Mikro Telephon- 
Elemente 1. 25 * Stationen von 25,00 an. 
Leitungsdrähte, -Schnüre etc. zu billigsten Preisen. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Für Installateure und Wiederverkäufer Extra-Conditionen. 


N ET Fe 


Eugen Hooch vorn. L. Nippert. 


Aelteſte Nähmaſchinen⸗Handlung in Schleſien. 


General⸗Vertreter 


der bis jetzt unübertroffenen weltberühmten engliſchen Coventry 
und Singer Comp. Fahrräder, jowie der hervorragenden Fabrikate 
der Adlerfahrrad⸗Werke von II. Kleyer, Frankfurt a. M 
Coulante Zahlungsbedingungen ev. Abſchlagszahlung. 
Reparaturwerkſtätte. SE (6157 


Haustelegraphen- u. Telephon- 


abrif, — ſachgemäße Anlage, — exacte Neparatu 


F. Hubert weilte erifit, 


Breslau, Ohlauerſtraſßſe 42. 


(rother Fisch wein) 


Deutsch-Ital. Wein-Import-Gesellschaft. 


Gentral-Verwaltung: Frankfurt a. M. 
Kellereien in Berlin, München, Frankfurt a. M., Hamburg, 
unter königl. ital. Staatscontrole. 

90 Pf. ohne Glas bei Abnahme einer Flasche, 


BI: „ von 12 Flaschen. 
Die Flaschen werden mit 10 Pf. berechnet u. auch so zurückgenommen 


Die Marke „Italia“ ist ein wohlbekömmlicher rother 
italienischer Naturwein, dessen absolute Reinheit und 
Ursprung durch königl. italienische Staatscontrole garan- 
tirt ist und wohl im gleichen Preise von keiner anderen 
Marke übertroffen werden dürfte; dieser Wein eignet sich 
deshalb vorzüglich als tägliches Tischgetränk für weite 
Kreise und bietet Ersatz für die sogenannten billigen Bor- 
deaux-Weine. — Zu beziehen in Breslau von 2185] 


Robert Schlabs, Ohlauerstrasse 21, 
J. Filke, Molikestrasse 15, 
Franz Czaya, Kaiser Wilhelm-Strasse 3. 


Wer ſich auß billige und leichte Weiſe einen 
Wintervorrath von N 


gemüſen und Compols 


beſchaffen will, verlange in den beſſeren Haus⸗ 
haltungs⸗Geſchäften 


die automatiſche 
Excellenz-Gonservendüchse 


T mit vollſtändiger Anleitung zum Couſerviren. 


Ueber 100 Tauſend im Gebrauch. Anerkennu 
von bedeutenden Fachleuten. > (6159) 


us Zwiebad-Fabrit ng 
Hofheim am Taunus, 


r Erfolg. Anerkaunt beſtes Fabrikat. 

1 Originalkiſtchen à 120 Stück zu M. 2,80. franco nach ganz 
2 do. in 1 Poſtpack. à 120 Stuck zu M. 5,00 Deutſchland. 
Proben gratis und frau co. 161 


Mit drei Beilagen. 


j EA Be 


(Fortſetzung.) f 
Februar d. J., daß die Epidemie fih in Meſopotamien zwar nicht 
wieder gezeigt hat, in Perſien aber noch immer nicht erloſchen iſt. 
Durch den internationalen Geſundheitsrath in Konftantinopel, wie 
auch ruſſiſcherſeits durch die Oberdirection des Civilweſens im Kaukaſus 
find Maßregeln gegen die weitere Verbreitung der Seuche in ums 
faſſender Weiſe getroffen worden. r. 


Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal in Breslau. In feiner heutigen 
Sitzung hat der vollziehende Ausſchuß des Denkmal⸗Comités bez 
ſchloſſen, den mit dem erſten Preiſe gekrönten Entwurf der Herren 
Chr. Behrens und Hugo Licht zur Ausführung zu bringen. Von 
den zugleich beſchloſſenen Veränderungen iſt die wichtigſte die, daß die 
Kaiſerfigur fatt des Lorbeerkranzes einen Federhelm erhalten wird. 
Herr Behrens wird zunächſt ein Modell in der doppelten Größe des 
Entwurfs zur Begutachtung durch das Comité herſtellen. 


Aus den Vorlagen, welche auf der Tagesordnung der 
nächſten Stadtverordnetenſitzung ſtehen, heben wir Folgendes heraus: 
Der Magiſtrat beantragt eine einmalige Beihilfe von 500 M. für den die Unter⸗ 
ſtützung mittelloſer deutſcher Reichsangehöriger bezweckenden Deutſchen 

lfsverein in Wien zur Gründung eines Erzieherinnen⸗Heims. Die 

ah ſoll gebildeten, alleinſtehenden Frauen und Mädchen, die fich dem 
Berufe der Erziehung widmen, in den ſchweren Tagen der Stellenloſigkeit 
eine Zufluchtsſtätte gewähren; und das Bedürfniß danach macht ſich in 
Wien beſonders fühlbar, wo ein ſtarker Zuzug deutſcher Erzieherinnen 
ſtattfindet; für ähnliche Zwecke in Paris und London find früher 600 bezw. 
500 M. bewilligt worden. Ferner werden 765 M. zur Deckung der 
in der Zeit vom 14. November 1889 bis 20. März 1890 für die 
Beauſſichtigung der bei verſchiedenen ſtädtiſchen Inſtituten im Be- 
triebe befindlichen Centralheizungen gezahlten Löhne verlangt. 
Da ſich bei den Centralheizungen vtelſache Uebelſtände in Folge mangel⸗ 
hafter Bedienung ergeben haben, hat der Magiſtrat dadurch Abhilfe zu 
ſchaffen geſucht, daß der Führer und der Heizer der Dampfwalze während 
der Winkermonate zur Anleitung und Beaufſichtigung des Heizbetriebes ver⸗ 
wendet wurden. Die beiden Maſchiniſten wurden für ihren neuen Dienſt 
8 vorbereitet und nahmen in der verfloſſenen Heizperiode Reviſionen 
an 31 Inſtituten vor, wofür die 765 M. an Löhnen verauslagt wurden. 

ür 1890/1 iſt ein Fonds von 1000 M. zu dieſem Behufe ausgeworfen. 

ei der Verwaltung des Marſtalls hat ſich für 1889/90 ein ſehr be⸗ 
trächtliches Deficit im Betrage von 46 613,60 Mark ergeben, um welche 
Summe die betreffenden Titel verſtärkt werden ſollen. Die Ueberſchreitung 
des Etats wurde hierbei durch die hohen Futterpreiſe, namentlich des 
Hafers und Heues, veranlaßt; hauptſächlich aber hat ſie ihren Grund in 
den Koſten für Beſeitigung des Schnees und Eiſes im Winter; hierzu 
kommt die durch die hohen Lebensmittelpreiſe u. f. w. hervorgerufene all- 
emeine Steigerung der Löhne, welche auch auf die mit der Straßen: 
ereinigung und der Straßenbeſprengung beſchäftigten Mannſchaften (von 
täglich 1,50 M. auf 1,80 M. bezw. von wöchentlich 10 M. auf 12,60 M.) 
Anwendung fand. 

© Veranderungen in der Fuß Artillerie. Oberſtlieutenant 
Welter vom Faß Artillerie Regiment von Hinderſin (Pommerſchen) 
Nr. 2 unter Entbindung von ſeinem Commando als Adjutant bei der 
General⸗Inſpection der Fuß⸗Artillerie, zum Commandeur des Weſtfäliſchen 

uß⸗Artillerie-Regiments Nr. 7 ernannt. Major Schultz, etatsmäßiger 

tabsoffizier im Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11, als Adjutant zur 
General⸗Inſpection der Fuß⸗Artillerje commandirt und gleichzeitig zum 
Mitgliede der Prüfungscommiſſion für Hauptleute und Premierlieutenants 
der Fuß⸗Artillerie ernannt. Major Stecher à la suite des Fup- 
Artillerie⸗Regiments von Linger (Oſtpreußiſchen) Nr. 1 unter Entbindung 
von der Stellung als Lehrer bei der Schießſchule der Fuß⸗Artillerie und 
unter Belaſtung à la suite des Regiments zur Dienſtleiſtung bei dem 
groben Generalſtabe commandirt. — Vom Landwehr: Bezirk I 

reslau dem Hauptmann von der n 1. Auf⸗ 
gebots Bredow der Abſchied bewilligt; der Seconde⸗Lieutenant Pavel 
von der Reſerve des nenen been von Dieskau (Schleſiſchen) 
Nr. 6 zum Premier⸗Lieutenant befördert. Vom Landwehr⸗Bezirk 
Glatz der Seconde⸗Lieutenant Schnieber von der Reſerve des Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments von Dieskau (Schleſiſchen) Nr. 6 zum Premier⸗ 
Lieutenant befördert. 

— d. Schweidnitzer Thor: Bezirksverein. Am Himmelfahrtstage 
unternahm der Schweidnitzer Thor⸗ Bezirksverein in einer Stärke von 
mehr als 150 Perſonen mit dem um 6 Uhr 30 Min. abgehenden Zuge 
einen Ausflug nach Leubus. Am Bahnhofe Maltſch wurde der Verein 
von einer Muſikcapelle empfangen und von dieſer nach Töppich's 
Brauerei geleitet. Um 8½ Uhr wurde die Fußwanderung nach Leubus 
angetreten. Da es Tags zuvor ſtark geregnet hatte, mußte man ſich auf 
der Fahrſtraße halten. An der mächtigen und ſehenswerthen Göppert⸗ 
Eiche wurde eine kurze Raſt gehalten und 9 verſtorbenen großen 
Mitbürgers gedacht. In Leubus wurden u. A. im Kloſtergebäude der 
Ritterſaal mit den berühmten Willmann'ſchen Deckengemälden und die 
katholiſche Kloſterkirche in Augenſchein genommen. Da im Laufe des 
Tages Wind und Sonnenſchein das Ihrige gethan, konnte die Rückwan⸗ 
derung nach Maltſch durch den Wald erfolgen. Gegen 6 Uhr erfolgte der 
Einzug in Maltſch, wo wiederum in Töppich's Brauerei Einkehr gehalten 
wurde und wo ſich die Jugend einem fröhlichen Tänzchen hingab. Kurz 
vor 11 Uhr langten die Theilnehmer wieder in Breslau an. 

d Der Verein katholiſcher Kaufleute Breslaus unternahm am 
vergangenen Sonntag einen Ausflug nach Sibyllenort. 

„Auf der Schneekoppe wird, wie der „B. a. d. R.“ meldet, Mitt- 
woch, 21. d. Mts., die Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station eröffnet werden. 

»In der Adersbacher Felſenſtadt wird, wie bereits berichtet, 
noch vor den Pfingſtfeiertagen eine neue 
Die „Deutſche Zeitung“ ſchreibt darüber: Die hoch emporragenden Felſen⸗ 
koloſſe, welche bisher wegen ihrer wilden Klüfte, Tiefen und Schlünde 
unzugänglich und meiſtentheils auch unbekannt waren, bilden ein unge⸗ 
beueres Felſenlager, ein romantiſches Chaos von zerklüfteten und zerſpal⸗ 
teten Felſenbildungen und Gruppen und zeigen eine Maſſenhaftigkeit von 
kühnen Formen, maleriſcher Verſchiedenheit von düſteren Felswänden, zer⸗ 
trümmerten Säulen und weit zu einer ungewöhnlichen Höhe ſich erhebenden 
balb verwitterten Thürmen. Dieſe neu entdeckte Unzahl von rieſigen 
Belfenblöden, welche an pittoresken Felſenbildungen, Figuren von auffal⸗ 

end treuer Aehnlichkeit und an einer ſehenswerthen, wilden Romantik 
ungemein reich iſt, wetteifert ſiegesbewußt mit den ſchon vor mebreren 
Decennien bekannten und bewunderten Sehenswürdigkeiten der Felſenſtadt. 
Der neuentdeckte „verſteinerte Eiſenbahnzug“, der „Haifiſch“, „Krokodil“, 
„Eheleute“, „Schildkröte“, „Affe“, „Jude“, „Kapuziner“, „Bergwild“ 2c. 
3 ſich ſtolz wegen ihrer Grandioſität neben den bekannten „Zuckerhut“, 
ie „Nonne“ und den ruhmreichen, hochmüthigen „Bürgermeiſter“ der 
Adersbacher Felſenſtadt und flößen jedem Beſucher eine ſchöne Erinnerung 
ein voll Bewunderung und Staunen. 

— d. V. ſchleſiſches Freihand⸗Verband⸗Feſtſchießen. Geſtern hat 
das V. ſchleſiſche Freihand⸗Verband⸗Feſtſchießen im Schießwerder ſeinen 
Anfang genommen. Die Betheiligung an demſelben ift eine ziemlich rege; 
aus den verſchiedenſten Theilen der Provinz ſind Freihandſchützen ein⸗ 

etroffen. Das Breslauer „gteldanbf@ägen-Oorps hat aber auch keine 
pier geſcheut, um den Gäjten die neueſten Schießeinrichtungen und Erz 
folge der Schießtechnik auf dem Schießſtande im Schießwerder vorzuführen. 
Nach einem Frühſchoppen wurde Mittags 12 Uhr mit dem Schießen be⸗ 
onnen. Um 2 Uhr verſammelten ſich die Feſtgenoſſen zum elle 
ichen Mitlagsmahl im kleinen Saale des Schießwerders. Nachdem bier 
der Vorſitzende des Breslauer d e e Schneider die 
ameraden aus der Provinz herzlich begrüßt hatte, brachte der Vorſitzende 
deri Verbandes, Härtelt⸗Liegnitz, den Kaiſertoaſt aus. Nach dem Kaſſen⸗ 
Be und Ertheilung der Entlaſtung erſtattete Buchhändler Priebatſch⸗ 
GR den Jahresbericht. Der ſchleſiſche greiganbigüsen-Berband, 
derselben abe fünf Jahre beſteht, zählt nabeyu K Mehrere 

n au i i auen achſen) un a 
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j ielt. i den Albert⸗ 
5 einge e a erzielt. Die Kameraden er 


p Härtelt = Liegnitz, Foitzik⸗ Liegnitz und 
chneider = Breslau errangen auf den genannten Feſten Preiſe 
Belenen ei be Serial" plan, POL, Bm, Sm 
odann e rgebniſſe es vor: 

hrigen Verbands = Feftfchiegens in Sagan. is i für das 


Felſenpartie eröffnet werden. 


nächſtjährige Verbands ⸗Feſtſchießen wurde Lauban gewählt. Ferner 
wurden für das X. deutſche Bundesſchießen in Berlin und für das 
Schleſiſche Provinzial⸗Bundesſchießen in Sprottau Ehrengaben bewilligt. 
Nach aufgehobener Tafel wurde das Feſtſchießen bis zum Dunkelwerden 
fortgeſetzt. Demſelben wurde mit bewunderungswürdigem Eifer und auch 
mit gutem Erfolge obgelegen; winken doch auch den beſſeren Schützen 
zahlreiche, zum Theil ſehr werthvolle Ehrengaben, welche in geſchmack⸗ 
voller Gruppirung im Königsſaale Aufſtellung gefunden haben. Es ſind 
u. a. zu erwähnen zwei reich ciſelirte ſilberne Pokale mit Deckeln, deren 
einer von den Damen des Breslauer Freihandſchützen⸗Corps geſchenkt 
worden iſt, während der andere eine Gabe des Corps ſelbſt iſt. Außer 
von Privatperſonen ſind noch von den Freihandſchützen⸗Vereinen zu Sagan, 
Liegnitz, Görlitz. Glogau, Ludwigsdorf, Lauban, Parchwitz, Sorau, Löbau 
und Oppeln Ehrengaben geſpendet worden. Das Schießen auf die Feſt⸗ 
ſcheibe, für welche die Ehrengaben beſtimmt ſind, muß bis morgen Nach⸗ 
mittag 3 Uhr beendet ſein. Es ſei noch darauf hingewieſen, daß die⸗ 
jenigen, welche ſich am deutſchen Bundesſchießen in Berlin betheiligen 
wollen, ſich recht bald beim Vorſtande des Schleſiſchen Freihandſchützen⸗ 
Verbandes (Härtelt⸗Liegnitz) melden mögen. 

= Gas Conſumtion. Im Monat April betrug die Conſumtion 
Ru 904 400 Kubikmeter, alfo im täglichen Durchſchnitt 30 100 
Kubikmeter. 


—1 Von der ſchleſiſch⸗böhmiſchen Greuze, 19. Mai. Aus 
Königinhof wird gemeldet, daß beute die Arbeiter verſchiedener 
Fabriken die Arbeit bedingungslos wieder aufgenommen. Nunmehr haben 
aber die Arbeiter der Riedel'ſchen Baumwollſpinnfabrik in Unter⸗ 
Wurzelsdorf zu ſtriken angefangen. Da man fürchtete, daß die 
Arbeiter, dem Beiſpiel ihrer Collegen folgend, eine drohende Haltung ein⸗ 
nehmen würden, wurde ſofort telegraphiſch eine Compagnie Jäger herbei⸗ 

erufen. Einigungsverſuche zwiſchen den Arbeitern und Fabrikanten 
aben bereits unter Leitung des Bezirkshauptmanns Stadler von 
Wolfersgrün, bisher aber ohne Erfolg, ſtattgefunden. Auch in 
der Neumann'ſchen Fabrik zu Deſſendorf wird fortgeſtrikt. Die 
Nachricht, daß ein Theil der Arbeiter die Arbeit wieder aufgenommen 
hat, iſt nicht richtig; es feiert noch Alles. 

h. Lanban, 18. Mai. [Schulreviſion.] Der Geheime Regierungs: 
und Schulrath Bock aus Liegnitz unterzog vorgeſtern und geſtern im 
Beiſein des königl. Kreis⸗Schulinſpectors, Superintendenten Thuſius, 
einige Dorfſchulen des hieſigen Kreiſes einer Reviſion. In der Begleitung 
des Schulrathes befand ſich ein Japaneſe, der Erzieher des japaneſiſchen 
Thronfolgers, welcher im Auftrage ſeiner Regierung das deutſche Volks⸗ 
ſchulweſen näher kennen lernen ſoll. 

* Haynau, 17. Mai. [Krähenfang.] In Wittgendorf, hieſigen 
Kreiſes, wird der Krähenfang en gros betrieben. Die Krähen haben ſich 
nämlich in den letzten Jahren in erſtaunlicher Weiſe vermehrt, ſo daß die 
Beſitzer der Waldparzellen gegen den Fang derſelben nicht Einſpruch er⸗ 
heben. Am letzten Sonnabend ſind, wie das 40015 Stadtbl.“ berichtet, 
von einem Wittgendorfer Manne in dem zwiſchen Wittgendorf und Tam⸗ 
mendorf gelegenen Kiefernwäldchen nicht weniger als 180 junge Krähen 
aus den Neſtern genommen worden. Bei den immerhin noch theuren 
Fleiſchpreiſen erzielte er für je 3 Stück einen Preis von 10 Pfg. 

1. Königszelt, 18. Mai. [Brandmeiſtertag.] Unter dem Vorſitz 
des Bürgermeiſters Hentſchel aus Gottesberg fand heute hier der dies⸗ 
jährige Brandmeiſtertag des weſtlich-mittelſchleſiſchen Feuerwehr⸗Verbandes 
ſtatt. Von 22 zum Unterverbande gehörenden Feuerwehren waren 14 Vereine 
durch 35 Delegirte vertreten. Es wurde beſchloſſen, den Unterverbandstag 
am 1. Juni in Wüſtegiersdorf abzuhalten. 

F. Liegnitz, 19. Mai. [(Tiſchlerſtrike.] Etwa der vierte Theil der 
255 arbeitenden 500 Tiſchlergeſellen der Galanterie⸗ und Möbelbranche 
at am Sonnabend ihren Meiſtern für den 1. Juni gekündigt. Eine 
an demſelben Tage ſtattgefundene Sitzung der Commiſſion der Innungs⸗ 
meiſter mit der Lohncommiſſion hat keine Einigung herbeigeführt. a 


® Krenzburg, 17. Mai. [Eine anonyme Briefſchreiberin) 
trieb hier ſeit Jahren ihr Weſen. Dieſelbe wurde in der Perſon eines 
älteren Fräuleins ermittelt, zur Anzeige gebracht und in der vor einigen 
Tagen ſtattgehabten Strafkammerſitzung zu 4 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte 6 Monate beantragt. 

os. Myslowitz, 19. Mai. [Mord.] Vergangenen Sonnabend, Abends 
nach 10 Uhr, wollte in dem ruſſiſchen, dicht an hieſiger Stadt belegenen 
Nachbarſtädtchen Modrzejow der Fleiſcher Sadlo, ein äußerſt roher 
Burſche, der weniger das Fleiſcherhandwerk, als das Stehlen und Rauben 
betrieb, ſeinen Complicen, der ihm wahrſcheinlich hinderlich war, durch 
Erſtechen aus dem Wege ſchaffen. Als S. ſein Meſſer auf ſeinen Gegner 
zückte, ſtürzte ſich ein zufällig vorübergehender öſterreichiſcher Maurer 
zwiſchen Beide, um den tödtlichen Stoß zu verhindern, erhielt denſelben 
aber ſelbſt und wurde ſo ſchwer verwundet, daß er nach etwa anderthalb 
Stunden eine Leiche war. Der Mörder wurde ſofort verhaftet und nach 
der Kreisſtadt Bendzin abgeführt. Der Mörder ſoll preußiſcher Unterthan 
fein und in hieſiger Stadt Verwandte haben. Sein Aufenthalt in Ruff. 
Polen war ein unfreiwilliger, denn S. war vor einigen Jahren wegen 
eines in Preußen begangenen Mordes nach Oeſterreich und dann nach 
u geflüchtet, wo er fih bisher der Auslieferung zu entziehen gez 
wußt hat. 

» Königshütte, 18. Mai. [Krankenhaus und Bergbau.] Das 
in der Beuthener Straße belegene St. Hedwigsſtift, deſſen Errichtung der 
Initiative des verſtorbenen Geiſtlichen Raths Deloch zu verdanken ih, ift 
in den Beſitz der Actiengeſellſchaft „Vereinigte Königs⸗ und Laurahütle“ 
übergegangen. Der Kaufſchilling beträgt 40000 Mk. Veranlaſſung zu 
dieſem Beſitzwechſel gab nach der „Königsh. Ztg.“ die Thatſache, daß die 
jeweiligen Inſaſſen des erwähnten Krankenhauſes ſich des wünſchenwerthen 
Ungeſtörtſeins nicht erfreuen konnten, denn das Geräuſch der Arbeitsver⸗ 
verrichtung in der Tiefe der dichtangrenzenden Grube, beſonders das beim 
„Kohlenſchießen“ entſtehende Getöſe, war ihnen deutlich vernebmbar. Es 
verlautet, daß das Curatorium des St. Hedwigsſtiftes die Abſicht habe, ein 
neues katholiſches Krankenhaus erbauen zu laſſen. ž 


Gejehgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 19. Mai. (Schwurgericht. — Kindesmord. — 
Wiſſentlicher 3 Die heutige Sitzung begann mit der Ver⸗ 
handlung gegen die wegen Kindesmordes in Unterſuchuͤngshaft befindliche 
unverehelichte Anna Raſchdorf. Die . hat, wie ſchon früher 
Ben wurde, in dem Haufe Neue Weltgaſſe Nr. 2 gedient und dort in 

en letzten Tagen des Januar d. J. heimlich entbunden. Das erſte Bad 
gab ſie dem Kinde in eiskaltem Waſſer, wodurch der Tod des Kindes ver⸗ 
anlaßt worden ſein ſoll. Die Leiche wurde von der Angeklagten mit der 
Poft dem Leichendiener des Allerheiligen⸗Hoſpitals zugeſandt. Ein beiz 
gelegter Brief follte durch ſeinen Inhalt den Glauben erwecken, es handle 
ſich um den jüngſten Sprößling einer ſchon mit 8 Kindern geſegneten 
Familie. Der Leichendiener ſollte u. Erſparniß der Beerdigungskoſten 
den kleinen Leichnam in den Sarg der Leiche einer erwachſenen Perſon 
legen. Für die vor den Geſchworenen angeſetzte Hauptverhandlung 
wurde Ausſchluß der Oeffentlichkeit beſchloſſen. Aus dem öffentlich ver⸗ 
kündeten Urtheil war zu entnehmen, daß die Geſchworenen die auf Kindes: 
mord lautende Hauptfrage verneint hatten, dagegen war eine zweite auf 
fahrläſſige Tödtung geſtellte Frage mit mehr als ſieben Stimmen 
bejaht worden. Der Gerichtshof bemaß die Strafe demgemäß aus $ 222 
= nate auf den höchſten dort angedrohten Saß von 3 Jahren 

efängniß. 

Eine zweite Verhandlung betraf den Schmiedemeiſter Wilhelm Görlitz 
aus Dyhernfurth, der ſich wegen wiſſentlichen Meineids in Unterſuchungs⸗ 
haft befindet. Der bisher völlig unbeſcholtene Mann fol den Meineid 
am 2. October v. J. vor dem Schöffengericht zu Wohlau geſchworen 
haben, und zwar liegt der Anklage folgender Sachverhalt zu Grunde: Am 
9. September 1889 beabſichtigte ein Gymnaſtiker, Namens Voß, in 
Dyhernfurth eine Vorſtellung zu geben, war aber am Nachmittage bereits 
betrunken und zog lärmend über den Mark an Als ihm der Polizei⸗ 
diener Krauſe Ruhe gebot, wurde er gegen enſelben grob und lärmte 

oß deshalb für verhaftet; der⸗ 


immer mehr. Krauſe erklärte den £ 
ſelbe weigerte ſich, ihm nach dem Polizei⸗Bureau zu folgen, und 
als ihn Krauſe feſtnahm, leiſtete er ganz ee Widerstand. 


Trotzdem brachte ihn Branle bis in das am Markte belegene Haus, in 
welchem ſich das Polizei⸗Gefängniß befindet. Vor der Einſperrung lief 
Voß wieder davon, und raue verfolgte ihn, hätte den Flüchtling aber 
ſchwerlich eingeholt, wenn derſelbe nigi über ein niedriges Gitter geſtürzt 
wäre, welches zur Abſperrung eines Raſenplatzes dient. Krauſe kam auch 


zu Falle. Jetzt rangen die Beiden mit einander, wobei Voß bald die 
Oberhand gewann und den Krauſe würgte, der nun um Hilfe rief. 
Mehrere Bewohner von Dyhernfurth, darunter der Schmiedemeiſter 
Görlitz, eilten herbei, nahmen den Voß feſt und halfen dem Krauſe bei 
dem weiteren Transport. Voß hatte vor dem Schöffengericht zu Wohlau 
den geleiſteten Widerſtand dadurch zu entſchuldigen geſucht, daß er be⸗ 
hauptete, Krauſe und Görlitz hätten ihn geſchlagen. Beide Zeugen ſtellten 
dies in Abrede, und Görlitz leugnete es auch dann noch, als ihm vom 
Vorſitzenden bedeutet wurde, er könne die Beantwortung der Frage über⸗ 
haupt ablehnen. Die Ausſage des Görlitz ſoll ſich nicht mit den That⸗ 
ſachen decken, und einzelne Augenzeugen des Vorfalls haben bekundet, Voß 
ſei in der That durch Görlitz gemißhandelt worden. Ehe die große Zahl 
der zum heutigen Termin geladenen Zeugen zur Vernehmung gelangte, 
trat Vertagung der Sache ein, weil noch andere, erſt in der Verhandlung 


genannte Zeugen vorgeladen werden ſollen. 
8 Breslau, 19. Mai. al ee Strafkammer II. — 
Betrug und Urkundenfälſchung.] Der noch im jugendlichen Alter 


ſtehende Haushälter Guftav Grüttner ift bereits wegen Urkunden⸗ 
fälſchung in 15 Fällen zu 4 Monaten Gefängniß, wegen Betrugs zu 2 
und wegen Diebſtahls zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
Letztere Strafe hat er noch nicht verbüßt. Am 21. März wurde er durch 
den Revier⸗Polizei⸗Commiſſarius Hartung zur Unterſuchungshaft 4 
weil er ſchon wieder eine Menge Strafthaken verübt haben ſollte. rüttner 
war bis zum 9. Februar, am 10. Februar erfolgte ſeine letzte Ver⸗ 
urtheilung, in dem Modewaarengeſchäft von Ludwig Hausdorf in der Neuen 
Graupenſtraße als Haushälter beſchäftigt; als er ſich dann ſtellungslos 
umhertrieb, kam er zu dem Entſchluß, auf Grund ſeiner bei Hausdorf er⸗ 
langten Kenntniß der Geſchäftsverbindungen deſſelben in verſchiedenen 
Geſchäften Waaren auf Credit zu entnehmen. Grüttner ſtellte ſich über⸗ 
all als der Beauftragte des Hausdorf vor, verlangte und erhielt auch 
immer für denſelben die verſchiedenſten Manufacturwaaren. In vielen 
Fällen bediente er ſich von ihm gefälſchter Beſtellzettel, manchmal holte er 
erit Proben und⸗machte dann die Beſtellung laut Probe. Es iſt erſtaun⸗ 
lich, in welcher Menge er aus denſelben Geſchäften ohne irgend eine 2 55 
n Waaren erhielt; der Geſammtwerth derſelben bes 
rechnet ſich auf M. Bei Metzenberg und Jarecki hat er an 8 vere 
ſchiedenen Tagen ganze Stücke Inlett⸗ und Züchenleinwand, ſowie mehrere 
Dutzend feine Handtücher entnommen, bei Raſchkow, Hamburger, Lewy, 
bei Albert Sachs und Cohn und Schreuer holte er gleichfalls Leinen, 
Dowlas, Handtücher, Oberhemden, Schürzen, Kragen ꝛc. in Stücken oder 
Dutzenden. Bei Albert Fuchs, Leipziger und Kornicker und Iſidor 
Goldberger ließ er ſich Tricot⸗Taillen und wollenen Kleiderſtoff 
aushändigen. Nur der letztere Stoff iſt noch bei Grüttner vorgefunden 
worden, alle anderen Waaren hatte er bereits weiter gegeben. Betreffs 
ſeiner Hehler hat der Angeklagte keinerlei Geſtändniß gemacht, dagegen hat 
er ſeine eigene Thätigkeit voll zugeſtanden. In einer erſt am 17. Mai 
behändigten Nachtragsanklage wurden dem Grüttner noch Unterſchlagungen 
und Quittungsfälſchungen aus ſeiner Dienſtzeit bei Hausdorf zur Laſt 
gelegt, und er war auch dieſer Strafthaten geſtändig. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte, wegen 30 Betrugsfällen, davon 8 in idealer Con⸗ 
currenz mit Urkundenfälſchung, ferner wegen Unterſchlagung mit Urkunden⸗ 
fälſchung auf eine Geſammtſtrafe von 6 Jahren Zuchthaus nebſt 
10 Jahren Ehrverluſt zu erkennen. Der Gerichtshof verurtheilte den An⸗ 
0 Jahre ee au eo 8 S uih 
ahren Ehrverluft; in dieſer Strafe find die no u verbüßen 
3 Monate Gefängniß mit enthalten. fi es enbe 


Telegraphiſcher Specialdienit 
der Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 

* Berlin, 19. Mai. Der Reichstag ſetzte heute die erſte Be- 
rathung der Gewerbeordnungsnovelle fort. Der Socialdemokrat 
Grillenberger trat von allen bisherigen Rednern der Vorlage am 
ſchärfſten entgegen, indem er dabei immer auf den Antrag der Social⸗ 
demokraten als das Beſſere hinwies. Namentlich tadelte er, daß die 
Gleichberechtigung der Arbeiter in der Vorlage nicht enthalten ſei: 
denn ſchon jetzt würden die Strafbeſtimmungen wegen Verrufs⸗ 
erklärung auf die Arbeiter mit großer Strenge angewendet, während 
die Arbeitgeber ungeſtraft ihre ſchwarzen Liſten aufſtellen könnten. 
Redner empfahl die Einführung eines Normalarbeitstages, ſelbſt den 
achtſtündigen hielt er für möglich, und die Einführung von Arbeits⸗ 
kammern mit einem Reichsarbeitsamt als Spitze. Während er mit 
den Beſtimmungen über den Arbeiterſchutz im Allgemeinen einver⸗ 
ſtanden war, wandte er ſich mit beſonderem Nachdruck gegen die ver⸗ 
ſchärften Beſtimmungen über den Contractbruch, die nur zu 


Gunſten der Unternehmer verſchärft würden. Abgeordneter von 


Stumm warf einerſeits den liberalen Parteien vor, daß ce 
durch ihren Widerſtand gegen conſervative Anträge gehindert hätten, 
daß ein Theil der jetzt vorgeſchlagenen Arbeiterſchutzbeſtimmungen 
ſchon lange Geſetz geworden fei, im Uebrigen aber ſtellte er ſich 
dem, was die Vorlage Neues enthält, namentlich den Arbeiteraus⸗ 
ſchüſſen und den Arbeitsordnungen ziemlich ablehnend gegenüber. 
Namentlich bezeichnete er es als ſein gutes Recht, ſeinen Arbeitern 
das Leſen von Zeitungen, die ihm nicht gefallen, bei Strafe der Ent⸗ 
laſſung zu verbieten; als das Ziel ſeines Strebens bezeichnete er, das 
Vertrauensverhältniß zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern zu ſtärken 
und zu verhindern, daß ſich ein Dritter zwiſchen beide Parteien dränge. 
Namentlich verwahrte er ſich gegen eine Organiſation der Arbeiter 
nach Art der engliſchen Trade unions. Der Pole Cegielski und 
der Elſäſſer Winterer ſprachen ſich im Allgemeinen für die Vorlage 
aus, ebenſo der Demokrat Hähnle, welcher nur die Polizeibefugniſſe 
etwas beſchränkt ſehen wollte. — Morgen wird die Berathung 
fortgeſetzt. 
9. Sitzung vom 19. Mai. 


1 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: von Bötticher, von Berlepſch und 
Commiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der erſten Berathung des 
e betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung (Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetz). 

Abg. Grillenberger; Der vorliegende Geſetzentwurf ift eine Folge 
der Arbeiterbewegung; es iſt zu bedauern, daß unſer Antrag nicht gemein⸗ 
ſam mit der Vorlage berathen werden kann, wir werden die einzelnen 
Theile unſeres Antrages als Abänderungsanträge in der Commiſſion und 
im Plenum vorbringen. Wir hoffen, daß Angeſichts der veränderten 
Sachlage aus den Berathungen dieſer Vorlage etwas Beſſeres heraus⸗ 
kommen wird, als bei den früheren Berathungen. Die kaiſerliche Botſchaft 
von 1881 iſt hauptſächlich ausgeführt worden nach der Seite der Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzgebung hin. Dabei ſind, wie ſelbſt von Seiten der 
Regierung zugeſtanden worden iſt, manche Ungeſchicklichkeiten begangen 
worden; namentlich rechne ich dazu die ganz unſelbſtſtändige Stellung, 
welche den Arbeitern dabei eingeräumt worden iſt. Wir haben bei 
der Verſicherungs⸗Geſetzgebung darauf bingewieſen, daß es nothwendig fei, 
auf dem Gebiet der Arbeiterverhältniſſe eine beſſere Statiſtik herbeizu⸗ 
führen. Die Statiſtik der Berufsgenoſſenſchaften iſt gar nichts werth. 
Die Krone ſcheint durch ihre neuen Rathgeber zur Einſicht gelangt zu ſein, 
daß es ſo wie bisher nicht weiter geht. Die Beſchlüſſe des internationalen 
Arbeitercongreſſes haben ihre ad tae nicht verfehlt. Man hat auf dieſe 
Beſchlüſſe Rückſicht genommen bei der Berufung der internationalen Ar⸗ 
beiterſchutzeonferenz der Regierungen. Von einem Theil der freiſinnigen 
Preſſe iſt unſer Entwurf als eine leere Demonſtration bezeichnet worden; 
an eine bloße Demonſtration denken wir nicht; wir haben nur vorgeſchlagen, 
was auf dem Boden der jetzigen Geſellſchaftsordnung durchführbar ift. 
So lange man ſich auf den Standpunkt ſtellt, ob das alles, was wir vor⸗ 
eſchlagen, undurchführbar iſt, kann man nicht zu einer gemeinſamen 
örderlſchen Berathung kommen. Mögen die Herren etwas von ihren 
Klaſſenvorurtheilen aufgeben Die kaiſerlichen ble haben günſtig auf den 
Arbeiterſtand gewirkt, das zeigen auch die Ergebniſſe der Wahlen; denn daß 


— 


dieſe Erlaſſe den Socialdemokraten den Wind aus den Segeln nehmen könnten, 
ar eine falſche Auffaſſung. Die Arbeiter haben gedacht, es müſſen möglichſt viel 
rbeiter in den Reichstag geſchickt werden, damit die Arbeilerſchutgeſetz ebung 
nicht ebenſo verprudelt wird, wie die he ug ebung. (Heiter 
keit.] Der conſervative Redner Hartmann hat fih am Sonnabend gegen 
den Maximalarbeitstag pupon das ift ein Rückſchritt gegen früher, 
denn confervative Socialpolitiker haben fih früher für denſelben ausge: 
ſprochen. Freilich ſind die Socialpolitiker Wagner und Rudolf Meyer 
aus den Reihen der Conſerpativen verſchwunden. Die meiſten Parteien 
Baben erklärt, daß die kaiſerlichen Erlaſſe nur das bringen, was fie 
wollten; aber zum! ſchon vor den Wahlen hat man erkannt, daß 
namentlich die Gerten des Heidelberger Bekenntniſſes von dem Arbeiter⸗ 
ſchutz nichts wiſſen wollen. Die „Kölniſche Zeitung“ hat von dem Schutz 
der Arbeitgeber gelprodhen und Herr Hartmann hat am Sonnabend dieſe 
koͤlniſche Saite der 1 8 ebenfalls gerührt. Die Verſprechungen der 
kaiſerlichen Erlaſſe ſind zum Theil den Arbeitern durch die Agitation der 
Großinduſtriellen escamotirt worden. Von der Gleichberechtigung der 
Arbeiter ſpürt man nichts; die neuen verſchärften Strafbeſtimmungen ſind 
ein Erſatz des Socialiſtengeſetzes, ein kleiner Troſt für die Unternehmer 
r die Abſchaffung des Ausnahmegefehes. Man ſcheint mit der Vorlage ein 
oppeltes Spiel ſpielen zu wollen, man will den Pelz waſchen, ohne ihn naß zu 
machen. Bei dieſer wichtigen N muß durchgegriffen werden, wenn 
man einen Erfolg erzielen will. Da müſſen im Intereſſe des Arbeiter⸗ 
ſchutzes die Intereſſen der Unternehmer, die Intereſſen der Ausbeutung 
rückgedrängt werden. (Sehr richtig! bei den Socialdemokraten.) Man 
pricht immer von der Belaſtung der Induſtrie durch die Verſicherungs⸗ 
gelbe; dieſe beträgt höchſtens 15—20 Mark pro Kopf, eine verſchwindend 
eine Summe, wenn man bedenkt, daß der Unternehmer an jedem 
Arbeiter eben ſo viel verdient, als er ihm Lohn auszablt. Das ſind alles 
Spiegelfechtereien, nicht die Induſtrie wird erheblich belaſtet, ſondern nur 
der reine Profit der Unternehmer. Durch die Abkürzung der Arbeitszeit 
wird die Profitrate ebenfalls beſchränkt, aber nicht in dem Maße, wie 
man es gewöhnlich darſtellt, denn bei verkürzter Arbeitszeit wird die 
Arbeit eine intenſivere werden. Die Productionskoſten werden dadurch 
nicht geſteigert, und ſelbſt wenn ſie geſteigert würden, würden gerade die 
nicht arbeitenden Klaſſen, diejenigen, welche ſich blos amüſiren, daran 
mit tragen müſſen, die Arbeiter nur zum kleinſten Theil. Der 
Geldlohn der Arbeiter iſt theilweiſe geſtiegen, aber in Wirklichkeit 
Fi durch die Vertheuerung der Lebensmittel der Lohnbetrag geſunken. 
as durch die Verkürzung der 4 verloren geht, wird durch 
beſſere Maſchinen erſetzt; man läßt die Maſchinen ſchneller laufen. Die 
Aerzte haben den achtſtündigen Arbeitstag als nothwendig für die Ge⸗ 
ſundheit der Arbeiter erklärt und die e e haben für England 
auch ſchon längſt erklärt, daß beim achtſtündigen Arbeitstag die engliſche 
Induſtrie concurrenzfähig bleibe. Auch bei uns ift ein Normalarbeitstag 
möglich; über ſeine Länge kann man ſtreiten. Herr Miquel hat aus⸗ 
eführt, daß dieſe Geſetzgebung immer ſchrittweiſe weitergehen werde; es 
zu bedauern, daß er vom Maximalarbeitstag nicht geſprochen hat. 
Die Schweiz hat den elfftündigen Normalarbeitsta eingi rt und jetzt 
hat der Arbeitertag in Olten die Einführung des zehnſtündigen Arbeitstages 
empfohlen. Es wäre ganz gut, wenn die Herren ſolche Arbeitertage öfter 
beſuchen würden, entweder den internationalen Arbeitercongreß oder den 
nächſten deutſchen ſocialdemokratiſchen Parteitag, der ſofort nach Auf⸗ 
hebung des Socialiſtengeſetzes, vielleicht fogar in Berlin ſtattfinden wird, 
wenn nicht die hohe Polizei einen Strich durch die Rechnung macht. Der 
Arbeiter weiß nicht, was er mit ſeiner freien Zeit anfangen ſoll, ſagt 
man; es würde nur das Wirthshausleben und der Suff gefördert werden. 
(Heiterfeit.) enn das der Fall wäre, dann müßten ja alle Beamten, 
welche den achtſtündigen Normalarbeitstag haben, eine ganze ſchlechte Ge: 
ſellſchaft ſein. Nicht die Begehrlichkeit der Arbriter, die Profitwuth 
der Unternehmer iſt es, welche Unfrieden hervorruft. Die meiſten 
Arbeiter erkennen mit uns an, daß auf dem Wege der freien Verein⸗ 
barung für die Arbeiter nicht Alles erreicht werden kann, was erreicht 
werden a Deshalb muß grundſätzlich der Widerſtand der profit- 
wüthenden Induſtriellen gebrochen werden, das Andere kann der freien 
8 der Arbeiter und Arbeitgeber überlaſſen bleiben. In 
Bezug auf die anderen Punkte kann vielleicht eine Verſtändigung herbei⸗ 
geführt werden. Unſere Forderungen gehen in manchen Fällen weiter, 
als die Vorlage. Die Arbeiterverkretungen oder Arbeiterausſchüſſe, von 
welchen in den kaiſerlichen Erlaſſen die Rede iſt, ſind im Entwurf faſt 
ar nicht berückſichtigt worden. Deswegen haben wir es für gut ge⸗ 
falten, einen Ankrag auf Einrichtung von Arbeiterkammern, Arbeiks⸗ 
*ämtern und eines Reichsarbeitsamtes wieder einzubringen. Durch diefe 
Organiſation können a gelöft werden, die jetzt einfeitig von 
Seiten der Arbeitgeber entſchieden werden. Die Suna eines Reichs⸗ 
arbeitsamtes wäre jedenfalls viel nothwendiger, als die Schaffung eines 
Colonialamts. Man fagt, dadurch würden die Zirkel der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften geſtört. Die Verwaltung der Berufsgenoſſenſchaften hat fidh fo 
wenig bewährt, daß man ihnen die Invalidenverſicherung nicht über⸗ 
tragen hat; deswegen braucht man auf die Berufsgenoſſenſchaften 
keine Rückſicht mehr zu nehmen. Die Fabrikauſſicht durch die Arbeits- 
kammern würde vielleicht drei bis vier Millionen koſten, das iſt doch 
nicht viel bei der Art, wie man in Deutſchland für den Militarismus die 
größten Opfer bringt. Ein Paar tauſend Soldaten weniger und alles iſt 
ausgeglichen. Ein Reichsarbeitsamt würde auch die internationale Durch⸗ 
führung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung überwachen können. Sehr ſympathiſch 
d uns die Beſtimmungen über die Einſchränkung der Arbeitszeit der 
nder und über die Sonntagsarbeit. Ganz undurchführbar ſind die Be⸗ 
ſtimmungen über Lohnauszahlung für jugendliche Arbeiter an ihre Eltern 
oder an die Gemeinde. arum geht man denn nicht mit ſolchen Be⸗ 
he auch gegen die ſtudirende Jugend vor? Die können das 
Geld, welches ſie von ihren Eltern erhalten, auch verſaufen oder ſonſtwie 
verthun, ohne es auf das Studium zu verwenden; aber darüber urtheilt 
man nicht ſo hart, nur die Arbeiter ſind eine zuchtloſe Rotte. Bei den 
Arbeitsordnungen ſollten die Arbeiter nicht blos gehört werden, ſondern die 
Arbeiterkammern ſollten die Arbeitsordnungen genehmigen. Manche der ſchon 
etzt heſtehenden Arbeitsordnungen ſind eher Zuchthausordnungen zu nennen. 
n Bezug auf den Mißbrauch der Coalitionsfreiheit, in Yen auf die 
rrufserklärungen find nicht blos die e in welchen die 
Bourgeois entſcheiden, ſondern auch die höheren Gerichte zu Urtheilen ge⸗ 
kommen! welche die Rechtsbegriffe geradezu verwirren müſſen. Solche 
Urtheile zerſtören den kleinen Neft von Coalitionsfr iheit, der in Deutſch⸗ 
land beſteht. Die Aufſtellung einer ſchwarzen Lifte ſeitens der Arbeiter 
iſt als Verrufserklärung mit Gefängniß beſtraft worden, während die 
Unternehmer ungehindert ihre ſchwarzen Liſten aufſtellen, ohne daß ein 
Staatsanwalt gegen dieſen groben yi eingeſchritten wäre. Die 
Arbeiter ſind immer ſchlechter geſtellt als die Arbeitgeber, ſo auch beim 
Contractbruch und bei der Beſtrafung der öffentlichen Aufforderung dazu. 
Die Arbeitgeber thun daſſelbe, was die Arbeiter thun, aber ſie brauchen 
es nicht öffentlich zu thun, weil ſie ihre Verbände dafür haben. Ich kenne 
verſchiedene geradezu haarſträubende Fabrikordnungen und Erlaſſe von 
Fabrikanten, z. B. von der Firma Körting in Hannover, welche ihre Freude 
darüber ausſpricht, daß die als ee von Ausſtänden gekennzeichneten 
Leute naturgemäß keine Arbeit gefunden haben. De die Beſtimmungen 
der Gewerbeordnung wird in unverantwortlicher eife geſündigt und 
trotzdem ſollen die Beſtimmungen noch verſchärſt werden! Was verſteht 
ein Fabrikant nicht Alles unter einem Vergehen. Wenn der Arbeiter nicht 
wählt, wie er will, wenn er die Intereſſen ſeiner Collegen bei der Lohn⸗ 
bewegung vertritt u. f. w., das Alles wird als Grund der Entlaſſung be⸗ 
nutzt, um den Arbeiter zu kennzeichnen und ihn brotlos zu machen. Des⸗ 
wegen muß dafür geſorgt werden, daß die Fachvereine daſſelbe Recht be⸗ 
kommen, wie die Unternehmerverbände. Hinter jedem Strike lauert die 
5 — der Revolution, hat Herr v. Puttkamer ak und dennoch ift es 
an ep 3 als er wollte, und wir werden noch manches erleben, 
ogne Se es zu den pommerſchen Kanonen kommt, von denen er geſprochen. 
But 1 5 n vorhanden find, kommt es felten zu Strikes, fo zum 
ur R ch en Buchdruckern. In ſolchen Zeiten, wo der Krieg entbrannt 
tft, da dudt man fih nicht hinter Schanzen, ſondern geht zum Angriff 
über; da ſagen wir: Den Unternehmern gehört eins über den Kopf. 
Bi rechts.) Mit allen möglichen Mitteln ſuchen die Unternehmer die 
rbeiter zu verhindern, zur Vertretun ir niren ſich zuſammen⸗ 
gufalichen, ohne daß der Staatsanwalt h baum ümmert. Die harte 
nwendung des Socialiſtengeſetzes, die Puktkamer'ſchen Strikeerlaſſe und 
die brutale Haltung der Unternehmer haben die Berbitterung hervor: 
erufen, welche jetzt zu den Strikes geführt hat. Alle Vorſchriften des 
rbeiterſchutzes ſollten ausgedehnt werden auf das Handwerk, das Handels⸗ 
gewerbe und auch auf die Landwirthſchaft. 
Abg, v. Stumm (Reichsp.): Der Ausſpruch des Vorredners, daß die 
Unternehmer eins über den Kopf bekommen ſollen, enthebt mich wohl der 
Saat auf ſeine Ausführungen allzu tief einzugehen. (Unruhe bei den 
ocialdemofraten.) Im Gegenſatz zum Vorredner behaupte ich, daß die 
Löhne mehr geſtiegen ſind als die Preiſe der Lebensmittel und daß die 
freiwilligen und erzwungenen Leiſtungen der Unternehmer für die Arbeiter 


noch erheblich mehr geſtiegen ſind. Der achtſtündige Arbeitstag iſt eine 
Utopie, denn es iſt ein Unding, einen ſtarken kräftigen Arbeiter, der viel⸗ 
leicht eine zahlreiche Familie hat, nur ebenſo lange arbeiten zu laſſen, wie 
einen ſchwächlichen unverheiratheten Arbeiter, der ſehr wenig Bedürfniſſe 
hat. Man fteht der Vorlage eigentlich widerſpruchsvoll gegenüber. Theils 
ſieht man darin einen Bruch mit der Vergangenheit, ein Aufgeben des 
Socialiſtengeſetzes, theils ſoll die Vorlage nur einen ganz theoretiſchen 
Charakter haben. Ich glaube, wenn das 1 noch nicht wieder 
eingebracht iſt, ſo hat das mehr äußere als innere Gründe. Das Geſetz 
kann immer noch zum 1. October, entweder vom Bundesrathe oder vom 
Reichstage eingebracht werden, (Hört!) und nach dem 1. October können 
Dinge paſſiren, welche vielleicht auch Herrn Schrader veranlaſſen, einem 
Socialiſtengeſetz zuzuſtimmen (Heiterkeit). Ein weſentlicher Theil deſſen, 
was heute als Arbeiterſchutz vorgeſchlagen wird, könnte ſchon längſt Geſetz 
ſein, wenn nicht in früberen Jahren die Freunde des Herrn Schrader ſich 
den weitergehenden Anträgen der Conſervativen widerſetzt hätten. Ver⸗ 
ſchiedentlich wird die Vorlage nur als ein erſter Schritt auf dem Wege 
des Arbeiterſchutzes betrachtet; aber das wäre ein gefährlicher Irrthum, 
denn dadurch wird keine Beruhigung hervorgerufen. Ich nehme an, daß 
durch dieſe Vorlage nicht ein erſter Schritt gemacht, ſondern ein gewiſſer 
Abſchluß, eine gewiſſe Beruhigung herbeigeführt wird. Der Hinweis auf 
England verwundert mich. Einmal iſt nicht die geſammte engliſche 
Arbeiterſchaft in den trade unions organifirt, und die Arbeitgeber he: 
trachten die trade unions auch nur als ein nothwendiges Uebel. Wohin 
ſich die Arbeitervereinigungen Englands verſtiegen haben, iſt ja aus den 
Beſchlüſſen in den Strikes der letzten Zeit bekannt. Die engliſchen Ge- 
werkvereine wurden bisher im conſervativen Sinne geleitet, ſie beküm⸗ 
merten ſich grundſätzlich nicht um Politik. Seitdem die Socialdemokratie 
die Oberhand gewonnen hat, iſt das anders geworden. Die Preſſe und 
die Unternehmer kehren ſich von ihnen ab, und es giebt 5 
in großer Anzahl, welche glauben, daß die Gewerkvereine ebenſo wie in 
Amerika die knigts of labor bei einem nächſten Strike vernichtet werden 
dürften. Die Uebertragung der engliſchen Gewerkvereine auf Deutſchland 
würde ſehr bedenklich ſein. Wo noch ein erträgliches Verhältniß 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern beſteht, pm es keine Ge⸗ 
werk⸗ und keine Fachvereine. Die Einführung der Arbeiterorgani⸗ 
ſationen würde die Sanction der Anarchie ſein. Dem Fabrikanten 
würde ſein Hausrecht genommen werden, er müßte ſich der Ord⸗ 
nung von Leuten unterwerfen, die mit feinem Betriebe gar nichts 
zu thun haben. Dadurch werden die Arbeiter und Arbeitgeber nicht 
uſammengeführt. In verſchiedenen Punkten ift die Sean: beifer, als 
ie früheren Beſchlüſſe des Reichstages, aber die Ausnahmebeſtimmungen 
nehmen einen zu großen Raum ein. Die Parteien des Reichstages werden 
dagegen kaum etwas einzuwenden haben, weil fie ſelbſt ja ſolche Aus: 
1 früher angenommen haben. würde bereit fein, 
die Abſchnitte über die Sonntagsruhe und die Einſchränkung der Frauen⸗ 
und Kinderarbeit en bloc anzunehmen. Wir könnten dieſe Abſchnitte 
herausnehmen und beſonders fertigſtellen und den Reſt bis zum Herbſt 
aufſchieben, weil es ſchwierig ſein wird, die anderen Punkte jetzt im 
Sommer zu berathen. Denn in Bezug auf die anderen Punkte wird es 
ſchwierig ſein, zu einer Verſtändigung zu gelangen. In Bezug auf die 
Stärkung der väterlichen Gewalt muß etwas geſchehen; daß Herr Grillen⸗ 
berger ſich hier auf die Studenten bezieht, iſt ganz falſch. Die Studenten 
verzehren nur, was ihre Eltern ihnen geben, und das ſoll in Bezug auf 
die jugendlichen Arbeiter auch eingeführt werden. (Heiterkeit) Auch die 
hygieniſchen Vorſchriften haben manche Anfechtung erfahren; namentlich tadelt 
man es, daß dafür keine geeignete Berufungsinſtanz eingeführt wird. Das 
Ober⸗Verwaltungsgericht würde dafür die allerungeeignetſte Inſtanz ſein, 
denn in den meiſten Fällen würde es ſich um eine Localbeſichtigung handeln, 
während es ſchwierig wäre, dem Oberverwaltungsgericht die Sachlage ge⸗ 
nügend klar zu machen. Die Berufsgenoſſenſchaften würden dazu die ge⸗ 
eignetſten Organe fein. Die Einführung des Marimalarbeitstages ir 
ewiſſe Betriebe, in denen nicht die Länge der Arbeitszeit, ſondern der 
Aufenthalt ſelbſt geſundheitsgefährlich wirkt, halte ich für nothwendig. 
Aber darüber kann man wohl nicht hinausgehen. Die Leiſtungen der Ar⸗ 
beiter richten ſich ja nicht nach der Arbeitszeit, ſondern nach anderen 
Dingen. Es giebt Arbeiter, die 12 Stunden auf Schicht ſind, aber dabei 
nur 5—7 Stunden vor dem Feuer arbeiten, wie ich in meinem Betriebe 
babe feſtſtellen laſſen. Wenn ich dieſe Arbeiter zwingen wollte, volle acht 
Stunden vor dem Feuer zu arbeiten, ſo würden ſie bald entkräftet um⸗ 
ſinken. * Bezug auf die Arbeitsordnungen iſt zu bemerken, daß die zu⸗ 
gelaſſene trafe theils zu hoch, theils zu niedrig bemeſſen ift, weil der orts⸗ 
übliche Tagelohn als Maßſtab angenommen it; diefer Maßſtab iſt für 
jugendliche Arbeiter zu hoch, für andere Arbeiter, die einen hohen Lohnſatz 
erzielten, viel zu niedrig. Beſonders bedenklich iſt, daß die Beſtrafung 
von Verſtößen des Arbeiters außerhalb des Betriebes verboten ſein ſoll; 
ſolche Verſtöße hängen oft ſehr eng mit dem Betrieb zuſammen. Der Staat 
ſoll den Arbeitgeber nicht hindern, ſolche Dinge in den Kreis ſeiner 
Beobachtung zu ziehen, was ja immer nur ausnahmsweiſe geſchehen wird. 
(Widerſpruch bei den Socialdemokraten. Zuruf: Verbot von Zeitungs: 
leſen!) Das Lefen ſocialdemokratiſcher Zeitungen ſeitens meiner Arbeiter 
habe ich nicht beſtraft, ſondern ich habe den Arbeitern, welche ſolche Zei⸗ 
tungen leſen, nur angekündigt, daß ich ſie nach der vorgeſchriebenen Kündi⸗ 
gungsfriſt entlaſſen werde. Das kann mir kein Geſetz verbieten und auch 
der von den Socialdemokraten vorgelegte Entwurf hat dies nicht gethan. 
Ich bin bereit, an der Fertigſtellung eines Geſetzentwurfes ene 
aber günſtig kann ein ſolches Geſetz nur wirken, wenn es ge ingt, das 
Vertrauensverhältniß der Arbeitgeber zu den Arbeitnehmern zu kräftigen, 
nicht zu ſchwächen. (Beifall rechts.) 

Abg. Cegielski (Pole) führt aus, daß ſeine Freunde ſchon früher 
für den Arbeiterſchutz eingetreten ſeien, als die meiſten Parteien des Reichs⸗ 
tages ſich noch ablehnend demſelben gegenüber verbielten. Beſonders noth⸗ 
wendig ſei die Sonntagsrube. Der Arbeiter muß, wenn er ſechs Tage 
gearbeitet hat, die nöthige Ruhe haben, um nicht vorzeitig Invalide zu 
werden, und um ein neng Familienleben a. zu können. 
Bezüglich des Contractbruches ift keine Buße vorgeſchlagen; dieſelbe würde 
nicht allgemein, ſondern nur dann anzuwenden ſein, wenn der genaue 
Schaden anderweitig nicht zu ermitteln iſt. Auch die Beſtimmungen über 
die Lobnauszahlungen an die Minderjährigen find ſehr bedenklich, na: 
mentlich dürfte die Entſcheidung darüber nicht den Fabrikordnungen über⸗ 
laſſen werden. Die Einführung eines Normalarbeikstages würde bedenk⸗ 
lich fein; denn es ift zu unterſuchen, ob nicht durch die intenſivere Arbeit 
bei einer kürzeren Arbeitszeit die Kräfte des Arbeiters viel mehr ange⸗ 
ſtrengt werden als durch eine längere Arbeitszeit bei weniger intenſiber 
Arbeit. Die Zufriedenheit, welche der Entwurf herbeiführen will, kann 
nur dann erreicht werden, wenn die preußiſche Regierung das Syſtem, 
welches fie in ihren Schulen verfolgt, verläßt. Wir können auch nur wünſchen, 
daß die Fortbildungsſchulen bei uns ihren Beruf erfüllen, daß fie es aufgeben, 
nur germaniſirend zu wirken. Allerdings wird dazu die Benutzung der polniſchen 
Sprache als Unterrichtsgegenſtand und als Unterrichtsmittel nöthig fein. 
Mit dem jetzigen herrſchenden Verdummungsſyſtem muß endlich einmal 
gebrochen werden Guſtimmung bei den Polen), denn durch dieſes Syſtem 
wird die zuchtloſe Jugend erzogen, von welcher der Reichskanzler geſprochen 
hat. (Zuſtimmung bei den Polen. 

Abg. Winterer ee aE Wir erkennen die berechtigten 
Anſprüͤche auf Arbeiterſchutz an. Wie das Ende des vorigen Jahrhunderts 
den Anſprüchen des dritten Standes gegenüberſtand, ſtehen wir jetzt den 
Anſprüchen des vierten Standes gegenüber und, foweit fie berechtigt find, 
müſſen ſie bewilligt werden. Die Forderungen der modernen Arbeiter⸗ 
bewegung ſind international, das Vorgehen der Regierungen gegenüber 
dieſen 1 muß deshalb auch ein internationales ſein; deshalb iſt 
die internationale Conferenz mit Freuden zu begrüßen. Die Sonntagsruhe 
muß dem Arbeiter unbedingt geſichert werden. Faſt ebenſo wichtig iſt die 
Beſeitigung der Nachtarbeit der Frauen. Die Maſchinen follen eigentlich zur 
Erleichterung der Arbeiter dienen und trotzdem haben ſie etwas herbeigeführt, 
was niemals vorher geſchehen if, Tauſenden von ſchwachen Frauen wird 
durch die Maſchinenarbeit die Nachtruhe während 150 Tagen des Jaden 
entzogen. Dadurch muß die Geſundheit der zukünftigen Geſchlechter leiden. 
Durch die Beſchränkung der Arbeitszeit der Frauen wird in der Textil: 
Induſtrie eine Verkürzung der Arbeit überhaupt eintreten; aber in Be⸗ 
trieben, wo Frauen garnicht oder nur ſehr wenig verwendet werden, wird 
eine Verkürzung nicht eintreten. Wir können auch dem Staate nicht das 
unbeſchränkte Recht zuerkennen, auf dieſem Gebiete einzugreifen, ſondern 
nur ſo weit darf er einſchränkend eingreifen, als die Geſundheit des 
Arbeiterſtandes gefährdet iſt. Die achtſtündige Arbeitszeit kann man nicht 
ohne Weiteres einführen, dadurch würde der Verdienſt der Arbeiter 0 
ſehr herabgedrückt werden. Die Stärkung der väterlichen Autorität tft 
nothwendig und wünſchenswerth, denn das Vagabondenthum der Jugend 
buch in den großen Fabrikcentren. Wir begrüßen es, daß das Arbeits⸗ 
buch dem Vater und nicht dem jugendlichen Arbeiter ausgehändigt werden 
oll, daß der Lohn an den Vater gezahlt werden kann. par wird der 
ugendliche Arbeiter an die Familie geſeſſelt. Bezüglich der Beſtrafung 
es Conſrgetbruches müſſen wir einige ber Austellungen, welche Herr 


Schrader und Herr Miquel gemacht haben, vollſtändig theilen. Strikes 
ſind nicht mein Ideal, aber ſie ſind gegenwärtig das einzige Mittel, um 
dem Arbeiter zu ſeinem Recht zu verhelfen. So lange der Lohn des 
Arbeiters von der unbarmherzigen Concurrenz abhängt, $ lange darf die 
Coalitionsfreiheit nicht eingeſchränkt werden. 

Abg. Hähnle (Volkspt.) erklärt, daß ſeine Freunde der Vorlage mit 
großer Sympathie gegenüberftehen; fie erblicken in ihr den, wenn auch 
vorläufig etwas unvollſtändigen Verſuch der Durchführung einer Idee, 
deren 5 die Volkspartei ſeit mehr als zwei Jahrzehnten an⸗ 
Fenn hat. Die Volkspartei wird daher mitarbeiten an der Fertig⸗ 
telung des Geſetzes in der Richtung der Schaffung zweckmäßiger Organifas 
tionen und des Schutzes gegen körperliche Ueberanſtrengungen. Allein ſie 
kann gewiſſe polizeiliche Einmiſchungen nicht geſtatten. Daß alle minder⸗ 
jährigen Arbeiter bei dem Aufſuchen und Verlaſſen der Arbeit von der 
Zustimmung ihrer Eltern abhängig fein ſollen, gebe zu weit, man könnte 
höchſtens die jungen Leute bis zum 18. Jahre dieſer Beſchränkung unter⸗ 
werfen. Redner empfiehlt die Ueberweiſung der Vorlage an eine Com⸗ 
miſſion von 28 Mitgliedern. 

Nach 5¼ Uhr wird die weitere Berathung bis Dinstag 1 Uhr vertagt. 


Landtag. 


„Berlin, 19. Mal. Im Abgeord netenhauſe wurde heute 
die zweite Leſung des Nachtragsetats wegen der Aufbeſſerung der Beamten: 
beſoldungen zu Ende geführt. Die Debatte war ohne allgemeineres 
Intereſſe. Hervorzuheben iſt nur, daß ein Antrag Rickert, die 
Stellenzulagen in das Extraordinarium zu ſetzen, weil die prinzipielle 
Erledigung dieſer Frage dem nächſten Etat vorbehalten werden ſolle, 
abgelehnt wurde. Die Beſchluͤſſe der Commiſſion gelangten zur An: 
nahme. Morgen findet die dritte Leſung dieſes Nachtragsetats ſtatt, 
außerdem die erſte Leſung des neuen Nachtragsetats, welcher infolge 
der Verſtaatlichung einiger Eiſenbahnen nothwendig geworden ift. 


Abgeordnetenhaus. 62. Sitzung vom 19, Mai. 
11 Uhr 


Uhr. 

Am Miniſtertiſche; von Bötticher, von Lucius, von Ber! 
und zahlreiche Commiſſarien. , : 3 

Zunächſt wurde der Geſetzentwurf, betreffend die Unterhaltung der nicht 
ſchiffbaren Flüſſe in der Provinz Schleſien, in der am Freitag im Ein⸗ 
zelnen beſchloſſenen Form im Ganzen endgiltig mit geringer Mehrheit 
angenommen. 

Die zweite Berathung des Nachtragsetats, betreffend di 
der . ma fortgeſetzt, und zwar 15 3 
e er gegen Lohn beſchäftigten Beamten und Bedienſteten 


Die Commiſſion beantragt, die Vermehrung der etatsmäßngen St 
* * „* 12 * r * * ell 
im Verhältniß zu den diätariſch beſchäftigten Beamten Rn in Er⸗ 
wägung zu ziehen. 

Dagegen beantragt Abg. Dr. Sattler, dieſem Antrage folgenden Zu⸗ 
ſatz zu geben: und dem nächſtjährigen Etat eine vollſtändige Ueberſicht der 
bei ſämmtlichen Verwaltungen gezahlten Diätenſätze anzufügen. 

Abg. Sattler empfiehlt feinen Abänderungsvorfchlag und mit dieſem 
den Antrag der Budgetcommiſſion, weil dadurch die Sachlage erſt auf⸗ 
geklärt werde, während : 

Abg. v. Zedlitz meint, daß der Antrag über das Ziel hinausgehe. 
Er glaube nicht, daß ein Mißverhältniß zwiſchen den etatsmäßig und 
den diätariſch angeſtellten Beamten vorhanden ſei, aber der Antrag der 
Commiſſion erwecke von vornherein den Gedanken, als wenn unbe ingt 
eine Vermehrung der etatsmäßigen Stellen erfolgen ſollte. 

Abg. Brömel hält eine Vermehrung der etatömäßigen Stellen für 
nothwendi „weil jetzt das Elend der Diäkarien ein zu großes ſeſ. Grund⸗ 
ſätzlich ſollen zwei Drittel der Beamten etatsmäßig, ein Drittel diätariſch 
angeſtellt ſein. Dieſes Verhältniß ſei nicht überall durchgeführt, ferner 
ſeien die Diätarien ſehr lange in ihren Stellungen geblieben, weil das 
Ausſcheiden aus den etatsmäßigen Stellen nicht ſo erfolgte, wie man 
erwartete. Hier eine Beſſerung herbeizuführen, ſei eine Ehrenpflicht des 
Landtages. Redner empfiehlt die Annahme des von Sattler beantragten 
Zuſatzes, weil derſelbe eine genauere Information über die Verhältniſſe 


mit ſich bringe. 
ſich den Ausführungen des Vor⸗ 


Abg. Bachem⸗ Mülheim fließt 
redners an. > 

Abg. Bödicker (Centr.) beftreitet, daß die Budgetcommiſſion ohne 
Weiteres eine Vermehrung der etatsmäßigen Stellen in Ausſicht ge⸗ 
nommen habe. Es handle fih nur darum, das Verhältniß der etaks⸗ 
mapiga Stellen zu den diätariſchen für die letzteren etwas günftiger zu 
geſtalten. 

Der Titel wird genehmigt. 

Zu Stellenzulagen find 1170 000 M. ausgeworfen. 

Abg. Rickert dfr.) beantragt, die Summe in das Extraordinarſum 
zu verweiſen und zwar mit folgender Dispoſition: zu einmaligen außer⸗ 
ordentlichen Verwendungen für Beamte in beſonders ſchwierigen Stellungen 
ihrer Kategorie. 

Abg. Brömel empfiehlt den Antrag, weil das Princip der Stellen⸗ 
plaset bedenklich ſei. Die Form ber Bewilligung im Extraordingrium 
oll die Annahme verhindern, daß die als Stellenzulagen bewilligten 
Summen auch im nächſten Etat bewilligt werden würden, deshalb die 
andere Form der Dispoſition. Auch die Stellenzulagen müſſen auf eine 
ſeſtere Grundlage als auf das Belieben der Regierung allein geſtellt 


werden. 

Unterſtaatsſecretär Meinecke bittet, den Antrag Rickert abzulehnen. 
Mit demſelben ſchwände die Hoffnung der Empfänger einer Sula im 
laufenden Jahre fie dauernd zu erhalten. Die Regierung lege Werth 
darauf, daß das Inſtitut der Gewährung der Stellenzulage als von dem 
Haufe anerkannt werde; dieſes Anerkenntniß würde fehlen, wenn die 
Stellenzulagen in das Extraordinarium verlegt würden. (Abg. Rickert: 
Sehr richtig!) Die ganze Bewilligung würde dann nur den Charakter 
einer Remuneration auf ein Jahr erhalten. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum meint, daß ohne 1 nicht 
eiirthfchaftet werden könne; eine gute und ſparſame Verwaltung müſſe 
ür beſonders ſchwierige und gefährliche Stellen Zulagen gewähren 
77 Es empfehle ſich, die Sache fo zu laſſen, wie die Budgetcommilfion 
vorſchlage. 

Abg. Sattler bemerkt, daß die Tragweite des ganzen Schrittes ſich 
nicht überſehen laſſe. Die Bewilligung werde ja ao nur für ein Jahr 
vorgeſchlagen, es werde im nächſten Jahre eine gründliche Erörterung 
der Sache erfolgen können. Perſönlich wäre Redner nicht abgeneigt, dem 
Antrage Rickert zuzuſtimmen; vielleicht laſſe ſich aber daſſelbe erreichen, 
wenn man die Summe im Ordinarium ſtehen laffe und ſtatt „Stellen- 
polapen" fage „Einmalige außerordentliche Verwendungen“. 

bg. Rickert bemerkt, daß fein Antrag nicht gegen das Princip der 
Stellenzulagen zen fei, das ja bei der Eiſenbahnverwaltung bereits 
anerkannt ſei. er Antrag bezwecke lediglich, dem Abgeordnetenhauſe das 
Recht zu wahren, bei der Vergebung der Stellenzulagen an die einzelnen 
Kategorien von Beamten mitzuwirken. In dieſem Jahre ſolle es zunächſt 
der Regierung allein überlaſſen bleiben, die Stellenzulagen zu vertheilen; 
im nächſlen Jahre folle aber das Haus in der Lage fein, über das Detaik 
mitzuberathen. Wer die Beamten, denen in dieſem Jahre Stellenzulagen 
bewilligt würden, nicht in die Täuſchung verſetzen wolle, daß ſie ſie auch 
für die Dauer erhalten werden, müfle damit einverſtanden fein, die 
Stellenzulagen in das Extraordinarium zu ſetzen. 1 nach 
dem Vorſchlage der denn ftellen einen Dispoſitionsfonds dar, der 
unter Umſtänden ſehr bedenklich werden könnte. : 

Unterſtaatsfecretär Meinecke tritt wiederholt für die Bewilligung der 
Stellenzulagen ein. Der Antrag Rickert fei dem Principe der Stellen⸗ 
ulagen feindlich. Man vermiſſe objective Merkmale für die Gewährung 
de Stelenzulagen: dieſelben feien mannigfaltiger Art, i B. die Theuerungs⸗ 
verhältniffe des Ortes, an dem ein Beamter ſei, die Abgelegenheit des 
Ortes, Unbequemlichkeit des Dienſtes u. f. w. Es handle fih um beſſere 
Dotirung von Stellen und nicht von Perſonen, darum ſei mit Remune⸗ 
rationen nicht zu helfen, ſondern nur mit Stellenzulagen. ; 

bg. Bachem (Mülheim) ift für den Vorſchlag der Budgetcommiffion, 
aus wn Niemand ein Recht herleiten kann, die Skellenzulage auch künftig 
u erhalten. x 
Geh. Ratb Lehnert ſpricht fid gegen den Antrag Sattler aus, der 
bei weitem zu eng gefaßt fei. Die Regierung beabſichtige, die Stellen⸗ 
zulage nicht blos folchen Unterbeamten zu gewähren, welche diesmal eins 
malige . erfahren, auch die mittleren und übrigen Untere 
beamten ſeien für Stellenzulagen ins Auge geraht Orbie 

Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt meint, daß die Einſtellung 195 . 
narium oder Extraordinarium materiell keinen N begr dle fo 
es ſich aber nicht um einmalige und außererbentliche Ausgaben handle, 


empfehle ſich ore Einſezung in das Ordinarlum. Das Recht d 
s 8 er Ver⸗ 
Wilen der Stellenzulagen im Einzelnen bleibe ſelbſtverſtändlich vorbe- 
die g und es werde mit der i ene g dem Geſetze keineswegs 
= käpflichtung übernommen, die heutigen Vorſchläge der Regierung 
a a gut zu heißen. Der Antrag Sattler fei unannehmbar. 
„Abg. Bödiker ift aus etats rechtlichen Gründen gegen die Anträge 
Ride unb Sattler. 

„Knauer“⸗Altona bittet, bei der Vertheilung der Stellenzulagen 
die Altonaer Beamten zu berückſichtigen. EM re 
x Ynter Ablehnung aller Abänderungsanträge wird der Titel nach dem 
dies chlage der Budgetcommiſſion mit dem Vermerk „Bewilligungen aus 

eien Fonds find nur für das Etatsjahr 1890/91 zuläſſig“ angenommen. 
füt u Dienſtalterszulagen, ſonſtigen persönlichen Bula en und Unter⸗ 

Aba für Lehrer und Lehrerinnen werden 3 000 Mk. gefordert. 
wärt 8- römel weiſt auf die unangenehmen Conſequenzen des gegen⸗ 
har en mechaniſchen Modus der Zuwendung der Dienftalterszulagen hin 
z ittet, ſobald weitere Mittel verfügbar find, die Dienſtalterszulagen 
Fun eteinben ohne Rückſicht auf die Einwohnerzahl und Bedürftigkeit 

n. 

Abg. Arendt (fc) hebt hervor, daß zwei Fünftel aller Lehrer aus den 
geforderten drei Millionen eine Erhöhung ihres Gehaltes nicht erhalten 
dieren Es ſeien ausgeſchloſſen alle Lehrer in größeren Städten und alle, 

e das 18. Dienſtjahr noch nicht überſchritten ha en; das ſei die Hälfte 
ſämmtlicher Lehrer, die überhaupt Dienſtalterszulagen erhielten. 

Abg. Jagow (conf.) giebt der Beſorgniß Ausdruck, daß mit der Er: 
öhung der Dienſtalterszulagen für die kleinen, wenig leiſtungsfähigen 

chulverbände die Penſionslaſt ſich zu ſehr ſteigern könnte. 

Miniſter von Goßler wiederholt die in der Commiſſion bereits ab⸗ 
. aip A daß auf diefe Weiſe hart getroffenen Gemeinden, 
o weit irgend die Mittel reichen, zu Hilfe gekommen werden wird. 

Auf eine Anxegung des Abg. Mithoff erklärt 

Geh. Rath Germar, daß aus dem in Rede ſtehenden Fonds an Ge⸗ 
meinden mit über 10 000 Einwohnern, auch wenn das Bedürfniß nach⸗ 
gewieſen ift, keine — — erfolgen ſollen. 

Der Titel wird bewilligt. 

Damit find die dauernden 3 erledigt. 

Zur Schiffbarmachung der Fulda von Münden bis Kaſſel werden als 
erſte Rate 100000 M. gefoedert. 

Abg. Mithoff empfiehlt, ſtatt des weſtlichen Armes der Fulda den 


Iſtlichen g wählen. 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Zur Ausſtattung der 1 den Miniſter für Handel und 
Gewerbe werden ohne Debatte 45 000 Mark bewilligt. 

Die 1 600 000 Mark zur Aufftellung von Plänen und zu 
Vorarbeiten zum Neubau eines Domes zu Berlin und einer Gruft für 
das ran e Königshaus, ſowie zur Errichtung einer Interimäfirhe 
beantragt die 22 u ſtreichen. 

Ohne Debatte beſchließt das Haus dieſem Antrage — 

Die Einnahme wird ohne Debatte bewilligt, ebenſo das Etats⸗ 


etz. 
Damit it die ee Berathung des Nachtragsetats beendet. 
tignen von Beamten und Lehrern werden durch die 
Pie ten Beſchlüſſe für 5 a erklärt, Petitionen von Betriebsſecretären, 
ureauaffiftenten, techniſchen Bureaudiätar 


Uhr. 
ächſte & ung Dinstag 12 Uhr. (Erſte Berathung des Nachtrags⸗ 
etats, betreffend die beschlossene Verſtaatlichung mehrerer Privatbahnen; 
vitte Leſung des heute berathenen Nachtragsetats.) 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

» Berlin, 19. Mai. Die Kaiſerin Friedrich traf mit ihren 
Töchtern und kleinem Gefolge geſtern Nachmittag 5 Uhr in Wies- 
baden ein und ſtattete der Kaiſerin Eugenſe einen Nſtündigen 
Beſuch ab. Die Kaiſerin Eugenie empfing die Kaiſerin Friedrich im 
Veſtibül des Hotels, wo ſich die Damen aufs Herzlichſte begrüßten, 
indem ſie ſich umarmten und küßten. Um 6 Uhr 21 Min. fuhr die 
Kaiſerin Friedrich nach Homburg zurück. 

Auf Einladung des Kaiſers begiebt ſich, der „Voſſ. Zig.“ 
zufolge, der Prinzregent von Baiern Anfang Auguft nach 
Berlin, um großeren Jagden auf Hochwild bei Hubertusſtock bei⸗ 
zuwohnen. 

Die ſocialdemokratiſche Fraction hat beſchloſſen, beim Reichs⸗ 
tage einen Antrag einzubringen, wonach in die Verfaſſung ein Artikel 
aufgenommen werden foll, welcher dem Reichstage die Möglichkeit 
giebt, Commiſſionen zur Unterſuchung focialer und öfo- 
nomiſcher Verhältniſſe einzuſetzen. 

Der von den Socialdemokraten zur Verfaſſung beantragte 
Zufſatz lautet: Der Reichstag hat das Recht, behufs feiner In: 
formation Commiſſionen zur Unterſuchung von Thatſachen zu ernennen. 
Dieſe ſind berechtigt, Zeugen und Sachverſtändige auch eidlich zu ver⸗ 
nehmen, überhaupt alle Erhebungen zu veranſtalten, die ſie zur Klar⸗ 
ftellung von Thatſachen nöthig erachten. Die Behörden find gehalten, 
dieſen Commiſſionen bei Ausübung ihrer Amtöpfliht die innerhalb 
der geſetzlichen Grenzen ihrer Aufgaben geforderte Unterſtützung zu 
gewähren. Die Mitglieder erhalten eine Entſchädigung für den Zeit⸗ 
verluft, deren Höhe reichsgeſetzlich feſtgeſetzt wird. 

Ein Verwendungsplan über die zu erhöhende Friedenspräſenz⸗ 
Rärte ift der Militärcommiſſion zugegangen; darnach follen fi 
die Etatsvermehrungen im Ganzen belaufen auf 513 Offiziere, 32 
Aerzte, 57 Zahlmeiſter, 34 Büchſenmeiſter und Waffenmacher, 36 Roß⸗ 
ärzte, 18574 Mann und 5345 Pferde. Von der Geſammtvermehrung 
entfallen auf Preußen 386 Offiziere, 14373 Mann und 4097 Pferde. 

Die „Voſſ, Ztg.“ brachte bekanntlich vor einigen Tagen Mit⸗ 
theilungen über den angeblichen neuen Entwurf der Regierung be⸗ 
treffend die endgiltige Heeresorganiſation. Nach der Kreuz⸗ 
zeitung handelt es ſich nicht um zwei neue Armeecorps oder um Er⸗ 
höhung des militärpflichtigen Procentſatzes und der Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke auf 540 000 Mann, ſondern vorausſichtlich lediglich um ſichere 
Haltepunkte und feſtere Cadres für die Kriegs formationen, die 
im mancherlei Hinſicht in der Luft ſchweben, und um den 
Ausbau der Armee in Bezug auf Artillerie und techniſche Waffen. 

Die Reichskagscommiſſion zur Vorberathung der Militär⸗ 
vorlagen trat heute Vormittag zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. Abg. 
Richter hat die Annahme des ihm übertragenen Corkeſerats abgelehnt. 
Nachdem Graf Stolberg als Referent die Annahme des Geſetzentwurfs 
empfohlen, nahm der Kriegsminiſter v. Ver dy du Vernois das Wort und 
gab eine eingehende Ueberſicht über den Stand und die Vermehrung der 
europäifhen Heere, insbeſondere der Feldartillerie feit dem Jahre 1880. 
Die Mittheilungen wurden meiſt als vertrauliche bezeichnet. Abg. Richter 
verſuchte den Nachweis, daß die Verhältniſſe in Frankreich ſich durchaus 
nicht zu unſeren Ungunſten ſo verändert haben, wie der Kriegsminiſter 
behauptet. Abg. Nichter bat um Auskunft darüber, was ſich denn eigent⸗ 
lich ſeit 1887 geändert habe, um eine veränderte Anſicht des Kriegs⸗ 
miniſters zu begründen. Regierungscommiſſar Major Gäde: Wenige 
Monate nach dem Inkrafttreten des Septennats ſei man in Frankreich 
ofort an die Vermehrung und Neuformation der Armee gegangen (Ferron⸗ 
ches Wehrgeſetz). Wir haben jetzt 11192 Mann Infanterie weniger als 

rankreich. Selbſt wenn der vorliegende Entwurf Geſetz werde, würden 
wir immer noch 3000—4000 Mann weniger haben. Für die Artillerie fet 
ankreich eine Maſſe von Offizieren geſchaffen worden zur Abgabe an 

die Reſerveformationen. Die jetzige Schwierigkeit der Mobilmachung der 
Artillerie in Frankreich beruhe fbi lich auf dem Mangel an Pferden. 
Durch die Ferronſchen Geſetze feien 13 neue Cavallerieregimenter bewilligt 
worden, 5 danan feien bereits errichtet, 2 bald ea auch die Errich⸗ 
tung der übrigerſei im Etat bereits vorgeſehen. Auch werde ein neues 
Eiſenbahnregiene von 3 Bataillonen errichtet, ebenſo werden die Jäger- 
Regimenter va 4 auf 6 Bataillone erhöht. er habe die Errichtung 
enen s neuen 2. Armeecorps vorgeſehen, wobei ihm die große Maffe aus- 
ebildeter Wehrfäbiger, welche das neue Wehrgeſetz ge galten, zu Gute 
ommt. Der Kriegöminifter wiederholt, daß dem franzöſiſchen Wehrgeſetz 
könenüber die Armeeverwaltung nicht länger die Verantwortlichkeit tragen 
önne ohne eine Erhöhung der Präſenzſtärke. Abg. v. Manteuffel (de.): Die 


Stäbe bei den franzöſiſchen Regimentern feien bedeutend ſtärker als in 
Deutſchland. Bei uns 1 der Schwerpunkt der Pferdebeſchaffung im Falle 
einer Mobilmachung im Oſten, Frankreich habe Pferde im Centrum, es 
aljo thatſächlich leichter, Neufor mationen zu ſchaffen als Deutſchland. Es 
verlaute zudem, daß in dem franzöſiſchen Militäretat abermals erhebliche 
Mehrforderungen und eine Erhöhung der Präſenzſtärke vorgeſehen feien. 
Abg. Richter blieb dabei, daß man in den maßgebenden Kreiſen bis vor 
Kurzem der Anſicht geweſen wäre, mit den Formationen für abſehbare 
Zeit abgeſchloſſen zu haben. Das Ferronſche Wehrgeſetz ſei ee nur 
eine theilweiſe Verwirklichung des Boulangerſchen Entwurfs, der doch 
ſchon feit 1887 bekannt geweſen fei. Major Gåde: Im Jahre 1887 habe 
man mit dem Boulangerſchen Entwurfe 7 thun gehabt; man habe ſich 
gelaat, es ftebe etwas bevor und man müſſe ſich darauf einrichten. Jetzt 
iege ein fertiges Geſetz in ſeiner Wirklichkeit vor und mit dieſem gelte 
es ſich abzufinden. Müller⸗Marienwerder (Rp.) ſchloß ſich dieſer An⸗ 
ſicht an. Major Gäde machte ſodann im Auftrage des Kriegsminiſters 
eine Reihe vertraulicher Mittheilungen über unſere militäriſche Stellung 
u Rußland. Dort hätte auch eine erhebliche mega der Prä⸗ 
enzſtärke ſtattgefunden und zwar ſeit 1887 von 767 Mann auf 
923 389. Die Wehrpflicht ki auf 18 Jahre ausgedehnt worden, 
dem ruſſiſchen Kriegsminiſter feien auf eine Reihe von 3 Jahren 
3 003 400 000 M. für Militärzwecke zur Verfügung geſtellt. Rußland habe 
22 Armeecorps. Die ruſſiſchen Reſerviſten fin was früher nicht ge- 
ſchehen, u ausgedehnten Uebungen einberufen worden. Mittelſt der ihm 
zur Verfügung ſtehenden Gelder könne der ruſſiſche Kriegsminiſter in un⸗ 
auffälligſter Weiſe ſeine Maßnahmen treffen. Die ganze militäriſche Lage 
habe ſich ſeit 1887 zu unſeren Ungunſten verſchoben. Abg. Dr. Orterer 
C.) wünſchte Aufſchluß über die politiſche Lage; ob mir auf unſre 

undesgenoſſen im Ernſtfalle rechnen können. Der Kriegs⸗ 
miniſter erwiderte, daß er in ſeiner Eigenſchaft als Staatsminiſter 
die Verſicherung abgeben könne, Deutſchland könne ſich auf ſeine Bundes⸗ 
ERG verlaſſen; es liege nichts vor, was den officiel und öffentlich bez 
räftigten Glauben an das Bündniß Deutſchlands mit Oeſterreich und 
Italien und ſeine Bemühungen im Intereſſe des Friedens erſchüttern 
könnte. Abg. Richter wies darauf hin, daß auf Grund der geſchaffenen 
Militärorganiſation in Deutſchland noch viele Neuformationen möglich 
ſeien, auch ohne daß der vorliegende Geſetzentwurf angenommen werde. 
Die Fortſetzung der Berathung wurde auf Dinstag vertagt. 

In der heutigen Sitzung der Budgetcommiffion des Reichstags 
wurden zunächſt die Credite für die am und im Gebäude des Reichs⸗ 
kanzlers und des Staatsſecretärs des Auswärtigen vorzunehmenden Er⸗ 
gänzungen und Reparaturen bewilligt; ebenſo genehmigte die Commiſſion 
die Ausgaben für die bereits in dieſem Jahre in Dienſt tretende Poſt⸗ 
dampferverbin dung mit den oſtafrikaniſchen Küſtenländern. 
Die Forderung von 4500 000 Mark für Maßregeln zur Unter: 
drückung des Sclavenhandels und zum Schutze der deutſchen 

ntereſſen in Oſtafrika wurde nach langer Debatte mit den 

timmen der Conſervativen, Nationalliberalen und des Centrums ange⸗ 
nommen. Aus dem Verlauf der Verhandlungen iſt hervorzuheben, daß der 
Regierungscommiſſar auf eine Anfrage des Abg. ee Rotterdam 
als den vorausſichtlichen holländischen Anlaufshafen der oſtafrikaniſchen 
Dampfer bezeichnete. Zum Etatsgeſetz beantragte Dr. Bamberger einen 
Zuſatz, wonach der Gewinn der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft aus der 
Münzenprägung dem Reiche zufallen ſolle, und Abg. v. Strombeck, die feit 
em 1. April c. bereits für die Bekämpfung des Sclavenhandels ꝛc. verz 
ausgabten Beträge durch ſofortige ausdrückliche Sanction auf geſetzlichen 
Boden zu ſtellen. Beide Anträge wurden abgelehnt. Der Commiſſions⸗ 
bericht wird durch den Abg. Grafen Behr ſchelftlich erſtattet werden. 

Im Abgeordnetenhauſe curſirte am Montag das Gerücht, der 
Finanzminiſter von Scholz wolle ſeinen Abſchied einreichen, und 
Miquel ſei als Nachfolger in Ausſicht genommen. 

Die Deutſche Witugeſellſchaft hat in ihrer heute abgehaltenen 
Generalverſammlung die Genehmigung zur Verſchmelzung mit der 
Deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft ertheilt und gleichzeitig die Map- 
nahmen zur Durchführung der Uebergabe ihres Beſitzes beſchloſſen. 

(Vergl. W. T. B.) 

Der Geſchäftsverluſt der Deutſchoſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft im Jahre 1889 beziffert ſich auf 92 686 M. Das Verluſt⸗ 
ſaldo iſt wie ſeither auf das Landbeſitzconto übertragen, welches ſich 
nunmehr per 31. December 1889 auf 2 404 289 M. fellt. 
Hauptabſchluß ergiebt ein Debet und Credit von 3 782 367 M. 

Die „Poſt“ veroͤffentlicht ein vor zwei Monaten ergangenes Rund⸗ 
ſchreiben des Centralvorſtandes des Evangeliſchen Bundes 
an die Haupt: und Zweigvereine deſſelben bezüglich der Beförderung 

und Errichtung evangeliſcher Arbeitervereine. 

Aus dem langen Bericht, den Herr Henri de Hour im „Matin“ 


über ſeine Unterredung mit dem Fürſten Bismarck veröffentlicht, iſt 


anzuführen, daß Fürſt Bismarck ſich beklagte, zu früh in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden zu ſein, daß er ſeine Verabſchiedung für eine 
endgiltige hält und daß er erklärt, Deutſchland werde niemals Frank⸗ 
reich den Krieg erklären, da es dort nichts mehr zu ſuchen habe. — 
Gleichzeitig bringt der „Fig.“ von einem angeblichen Hausgenoſſen 
Bismarcks Mittheilungen, die in ihrer Form Majeſtätsbeleidigungen 
nahe kommen. a 

Lord Londonderry erklärt privatim, er habe allerdings den 
Fürſten von Bismarck eingeladen und die berechtigte Hoffnung, den 
Fürſten im Hochſommer als ſeinen Gaſt in England zu ſehen. 

Der 1 Elsner von Gronow in Breslau iſt zum 
Mitgliede des Bezirksausſchuſſes in Köslin und zum Stellvertreter des 
. im Vorſitz dieſer Behörde mit dem Titel „Berz 
waltungsgerichts⸗Direetor“ ernannt worden. Dem Generalcommiſſions⸗ 
Secretär Pohl in Breslau ift der Charakter als Kanzleirath verliehen 
worden. Der Hilfslehrer Tſchauder vom Schullebrer⸗Seminar zu 
Pilchowitz ift in gleicher Eigenſchaft an das Schullehrer⸗Seminar zu 
Ober⸗Glogau verſetzt und der commiſſariſche Lehrer Volkmer von der 
Präparanden⸗Anſtalt zu Schweidnitz als Hilfslehrer am Schullehrer⸗ 
Seminar zu Pilchowitz angeſtellt worden. 

Der König von Belgien beſchäftigt ſich gegenwärtig in London 
ſehr eifrig mit der Arbeiterfrage und den Mitteln zu ihrer Los⸗ 
trennung von den Agitationen der Anarchiſten in Europa. Er hat 
mit mehreren Staatsmännern über dieſe Probleme geſprochen. 
Salisbury hatte mit dem Könige eine Unterredung über die Vortheile 
einer internationalen Convention zu gleichartigem Vorgehen gegen die 
anarchiſtiſchen Attentate in allen Ländern. Der König machte die 
Bemerkung, daß die Handhabung des Aſylrechts in England eine der 
größten Gefahren für die moderne Geſellſchaft in ſich ſchließe. Wenn 
es nicht ſo viele flüchtige Revolutionäre in London gäbe, ſo würde 
die ſocialiſtiſche Propaganda in Belgien, Deutſchland und Frankreich 
unvergleichlich geringer ſein und auch der Nihilismus in Rußland 
ohne Zweifel Dreiviertel von feiner Heftigkeit verlieren. Daſſelbe 
gelte von Italien und Spanien, wo die wildeſten Agitationen durch 
die engliſchen Comités geführt und die Socialiſten von ausländiſchen 
Elementen geleitet würden. Salisbury zweifelte nicht im Mindeſten 
an der unumſtößlichen Wahrheit dieſer Beobachtungen, doch hält er 
die Zeit noch nicht für gekommen, dem Parlament einen Geſetzentwurf 
zur Austreibung der fremden Anarchiſten vorzulegen. 2 

Stanley war bereits vor feiner [Abreiſe nach Afrika mit 
der Malerin Tennant verlobt. Die Braut ſtammt direct von 
Cromwell ab. 

Das ruſſiſche Miniftercomitd hat einen Geſetzentwurf über 
Beſchränkung der Rechte der Juden beim Erwerb ländlichen 
Grundbeſitzes dem Kaifer zur Beſtätigung vorgelegt. 

11 Wien, 19. Mai. Bei den heute in vier Bezirken ſtattgehabte 
Ausſchußwahlen ſiegten durchwegs die Antiſemiten, welche hierdurch 
zwei neue Bezirksverwaltungen in die Hände bekamen. Von 10 
Wiener Bezirken ſind jetzt bereits fünf den Antiſemiten ausgeliefert. 


Die beiſpielloſe Apathie der Liberalen verurſachte deren Niederlage. — 10 


Der Schätzmeiſter der Pfandleihanſtalt und Verkehrsbank, Jacob Kron- 
feld, iſt ſeit dem 1. Mai mit Juwelen im Werthe von 400 000 Fl. 


Der 


verſchwunden. Kronfeld iſt ſeit 20 Jahren ber der Anſtalt. Er 
wurde nach Paris geſendet, um Juwelen zu verkaufen. Seither 

keine Nachricht über ihn. Da in den letzten Tagen die Wechſel 
Kronfelds nicht eingelöſt wurden, fo ift es trotz der ſtarken Vermuthung 
einer Defraudation immerhin möglich, daß Kronfeld das Opfer eines 
Verbrechens oder Unfalls iſt. e 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 19. Mai. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Text 
des Antrages des Reichskanzlers an den Bundesrath betreffs des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals; letzteres ſoll danach auf dem Schloßfreiheits⸗ 
platz errichtet und ein Reiterſtandbild werden. Der Reichskanzler iſt 
ermächtigt, für den Entwurf einen engeren Mitbewerb auszuſchreiben. 

Berlin, 19. Mai. Die Fuſion der Witu⸗Geſellſchaft mit der 
deutſchoſtafrikaniſchen wurde in der heutigen Generalverſammlung beider 
Geſellſchaften genehmigt. 

Spandau, 19. Mai. Eine Anordnung der Staatsfabriken ver⸗ 
bietet den darin beſchäftigten Arbeitern, Geldſammlungen für ſtrikende 
Arbeiter zu veranſtalten. . 

Hamburg, 19. Mai. Die „Hamb. Nachr.“ veröffentlichen eine 
ihnen von Major Liebert zugegangene Berichtigung, worin Liebert die 
ihm in einer Correſpondenz der „Hamb. Nachr.“ vom 16. Mai zu⸗ 
geſchriebenen Aeußerungen über engliſche Offiziere entſchiedenſt demen⸗ 
tirt. Es ſei thatſächlich unrichtig, daß er Aeußerungen über die Un: 
beliebtheit engliſcher Offiziere in Afrika gemacht habe. Er müſſe als 
deutſcher Offizier dagegen Verwahrung einlegen, daß ihm eine derz 
artige unerhörte und unzutreffende Kritik gegen eine uns engbefreun⸗ 
dete Nation und Armee unterſtellt werde. Die „Hamb. Nachr.“ 
fügen hinzu, ſie fänden den Unmuth des Majors Liebert vollkommen 
gerechtfertigt, theilten denſelben und bedauerten, daß die ſeitens der 
Redaction beanſtandete Correſpondenz aus Verſehen abgedruckt 
worden ſei. 

Hannover, 19. Mai. Die Spinner der Hannoverſchen Spinnerei 
und Weberei erſchienen trotz der ſchriftlich gegebenen Zuſicherung heute 
nicht zur Arbeit. Ein Theil der Spinnerinnen arbeitet. Der Strike 
dauert fort, daher erhielt die Strikekaſſe von auswärts einen neuen 
Zuſchuß. — Eine Verſammlung der Seifenfabrikanten der Provinz 
Hannover und der angrenzenden Landestheile beſchloß einſtimmig, eine 
weſentliche Erhöhung der Preiſe der Fabrikate, entſprechend der Preis⸗ 
ſteigerung des Rohmaterials und der Arbeitslöhne, vorzunehmen. 

Wien, 19. Mai. Der Kaiſer empfing den Bürgermeiſter Prix, 
welcher das Beileid der Bevölkerung von Wien, anläßlich des Todes 
der Schweſter der Kaiſerin, der Erbprinzeſſin Helene von Thurn und 
Taxis ausdrückte. Gleichzeitig dankte er für die Sanctionirung des 
Geſetzes über die Reform der Verzehrungsſteuer in Wien. Der 
Kaiſer antwortete, er wiſſe, daß die Bewohner Wiens an allen Vor⸗ 
gängen des Kaiſerhauſes den innigften Antheil nehmen. Er poffe, 
daß die Reform der Verzehrungsſteuer Wien Nutzen bringen werde. 

Wien, 19. Mai. Ein Berliner Bericht der „Pollt. Correſp.“ 
kommt auf die Meldung der „Times“ über die beabſichtigte Annäherung 
Rußlands an Deutſchland zurück, und äußert ſich über die in den maß⸗ 
gebenden Berliner Kreiſen herrſchende Anſchauung folgendermaßen: 
Deutſchland halte unverbrüchlich an dem aus gemeinſamer Friedens⸗ 
liebe hervorgegangenen Dreibunde feſt und könne mit anderen Staaten 
Verträge nicht anders als gemeinſchaftlich mit beiden Verbündeten 
ſchließen. Wollte Rußland ſich Deutſchland nähern, ſo müßte es ſich 
darüber klar ſein, daß Deutſchland nur als Mitglied des Dreibundes 
einen Vertrag zu ſchließen vermöchte. Dies würde nicht eine Aen⸗ 
derung der gegenwärtigen Gruppirung, ſondern den Hinzuiritt Ruf- 
lands zur Friedensliga bedeuten. 

Prag, 19. Mai. Landtag. Der Oberſtlandmarſchall Lobkowitz 
eröffnete die Sitzung mit einer Anſprache, worin er die deutſchen 
Abgeordneten auf das Wärmſte begrüßte und ſeine freudige Genug⸗ 
thuung darüber ausdrückte, daß jämmtliche Vertreter der deutſchen 
Bezirke erſchienen ſeien, wodurch ein entſchiedener Schritt auf der 
Bahn der Verſtändigung geſchehen ſei. Der Zweck des gegenwärtigen 
Landtags ſei die Milderung der nationalen Gegenſätze und die 
dauernde Herbeiführung eines friedlichen Zuſammenwirkens der 
Brüderſtämme, Die Rede ſchloß mit einem dreimaligen Hom- und 
Slavarufen auf den Kaiſer. 

Bern, 19. Mai. Der Schweizer Bundesrath hat ſich bereit er⸗ 
klärt, mit der deutſchen Regierung in Verhandlungen behufs Ab⸗ 
ſchluſſes eines neuen Niederlaſſungs vertrages einzutreten. Die Ber- 
handlungen haben bereits begonnen und finden in Bern ſtatt. Der 
Bundesrath Droz iſt bevollmächtigt, den Vertrag auf Grund der ihm 
vom Bundesrath ertheilten Inſtructionen unter Vorbehalt der Rati⸗ 
fication abzuſchließen. — Der preußiſche Gerichtsaſſeſſor Spießhardt er⸗ 
hielt das Exequatur als deutſcher Berufsconſul in Bafet 

St. Gallen, 19. Mai. In Balgach (Rheinthal) ſind geſtern 
Mittag 28 Häufer und 16 Ställe niedergebrannt. 

Nom, 19. Mai. Die Kammer lehnte in zweiter Leſung den 
Antrag Imbriani, eine Enquête über die Tabakverwaltung verzu- 
nehmen, mit großer Majorität ab. Darauf erklärte der Finanz⸗ 
miniſter, er werde alle die Tabaksverwaltungen betreffenden Documente 
ſelbſt der Budgetcommiſſion vorlegen. 

London, 19. Mai. Unterhaus. Ferguſſon erklärte auf die eine 
Anfrage, betreffend die Einflußſphären Englands und Deutſchlands in 
Oſtafrika, dieſelben feien noch nicht geographiſch feſtgeſtellt. Es fei 
ihm nichts davon bekannt, daß die Ueberlaſſung des Landes Bamangıwato 
an Deutſchland bei den Beſprechungen in Berlin erwogen werde. Die 
Beſprechungen zwiſchen Anderſon und Krauel beträfen Angelegenheiten 
Oſt⸗ und Weſtafrikas, und ſeien durchaus vertraulich. In jeder die 
Intereſſen der britiſchen Colonien Afrikas berührenden Abmachung 
werde den Anſichten der betreffenden Colonien volle Rechnung ge⸗ 
tragen. Auf Anordnung der Regierung gehen am 2. Juni zwei 
Kanonenboote mit niedrigem Tiefgang nach Afrika ab und nehmen 
auf dem Zambeſifluſſe Station. 

Kopenhagen, 19. Mai. Eine Verſammlung ſämmtlicher Schißfs⸗ 
theder beſchloß einſtimmig, die von den Heizern und einer größeren 
Zahl von Matroſen geſtellten Forderungen abzulehnen und an den 
bisherigen Lohnbedingungen feſtzuhalten. 

Yokohama, 19. Mai. Das Miniſterium von Japan wurde theil- 
weiſe neu gebildet. Zu Miniſtern wurden ernannt Saigo (Inneres), 
Voshikawa (Unterricht), Kabajama (Marine), Mutſu (Ackerbau), Oyama 
(Krieg), Matrukata (Finanzen), Goto (Verkehrsweſen). 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 19. Mai. 


Vom Reſidenz⸗ Theater. In der Millöcker'ſchen A „Der 
arme Jonathan“, mit der morgen das Sommertheater dieſer Bühne 
eröffnet wird, fingt Frl. Mila Hof von der deutſchen Oper in Newyork 
die Aenne err Jean Felix vom Carl⸗Theater in Wien den 

„. Chor und Orcheſter find bedeutend verſtärkt worden; 


’ i 
lehteres liegt ſo tief, daß es für das Mublifum faft unſichtbar ift. Die 
orftellungen finden auch bei ſchlechter Witterung in dem en 
att. Der Bui 5 iſt derart geant, daß das itum vole 
ändig vor Wind und Wetter geſchützt ift- 


© Liebichs Etabliſſement. Morgen, Dinstag, beginnen die Gaſt⸗ 
Concerte der Capelle des Schwediſchen Dragoner⸗Regiments 
Schonen, unter Leitung ihres Capellmeiſters, des Kgl. Mufikdirector 
E. Ecklund. chwediſche Zeitungen rühmen vor Allem den Es- 
Cornetiſten, Fahnenjunker Huttmann. Die Capelle ſpielt in Uniform. 
— Für die Blaſemuſik iſt im Garten des Etabliſſements ein zweites, an 
allen Seiten offenes Orcheſter gebaut worden. 
22 Sommertheater in Morgenau. Das Sindermann'ſche Eta⸗ 
bliſſement in Morgenau ſcheint ſich durch allmälig immer weiter fort⸗ 
ſchreitende Vervollkommnung mehr und mehr ſeinen Vorbildern, dem 
„Tivoli“ in Kopenhagen und der „Neuen Welt“ in der Berliner Haſen⸗ 
haide nähern zu wollen. Die „ruffiihe Schaukel“ und die ſogenannten 
Bürgerſäle, urſprünglich zwei getrennte Locale, bilden jetzt vereint einen 
ſtattlichen Volksbeluſtigungsork, wo es an nichts fehlt, was der Erholung 
und Vergnügen ſuchende Breslauer Bürger für ſich, ſeine ſchönere Hälfte 
und für ſeinen Nachwuchs wünſchen kann, ganz gleich von welcher Altersſtufe 
der letztere auch ſein möge. Zu den unſerem Publikum ſchon aus früheren 
Jahren bekannten Inſtituten ſind in dieſem Sommer noch eine neue, be⸗ 
deutend größere ruſſiſche Schaukel mit ſolider und zierlich milk in der 
Eiſenconſtruction und ein Sommertheater getreten. Dies füllt in der 
That eine von dem Vergnügungspublikum ſtets gefühlte und in ver⸗ 
ſchiedenen Kreiſen auch öfters erwähnte Lücke aus. Wer ſeinem 
äußeren Menſchen einen kräftigenden und erfriſchenden Spaziergang 
durch die ſchöne Natur der orgenauer Damm -Promenaden gez 
ginn und in dem ſchattigen Garten des Sindermann'ſchen Gta- 
liſſements durch Speiſe und Trank ihn wohl geſtärkt hat, der pflegt 
auch neben etwaigen Leibesübungen, wie Schießen, Schaukeln, Rutſchen 
und Turnen, nach einer Geriiäung feiner Seele und nach geiftiger Unter: 
haltung zu verlangen. Die Einrichtung der unter der Direction des 
Herrn Emil Hoffmann ſtehenden Sommerbühne, welche an der Stelle 
der nunmehr abgebrochenen alten ruſſiſchen Schaukel erbaut iſt, wird 
daher wohl von allen Beſuchern dieſes bei den Breslauern von jeher ſehr 
beliebten Ausflugsortes willkommen geheißen werden. Sie wurde am 
Sonnabend, 17. d. M., durch die Aufführung des Originallebensbildes 
Die Spitzenkönigin“ von H. Müller und A. bie onge eröffnet. 
ie wir uns zu überzeugen Gelegenheit hatten, ſind die Leiſtungen der 
Regie und des Schaulpielerperionals für eine derartige Sommerbühne 
recht anerkennenswerth. Der Beſuch war ein verhältnißmäßig zahlreicher, 
und mit Beifall wurde von dem Publikum nicht gekargt. In den 
wiſchenacten, die abſichtlich ziemlich lang bemeſſen wurden, um den Zu⸗ 
chauern Gelegenheit zum Promeniren und zur Recreation zu geben, 
concertirte die Breslauer Theater⸗Capelle, die dabei ein reichhaltiges 
Programm entwickelte. Bei ungünſtiger Witterung findet, wie wir hören, 
das Concert unter dem Dach der Bürgerſäle ſtatt. 3 


Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] Die Preiſe in der verfloſſenen Woche ſtellten ſich wie folgt: 
Rheinſalm 3,50—4,00 M., Lachs 1,70—2,00 M., Steinbutt 1,30—1,80 M., 
Seezunge 1,40—1,80 M., Flußzander 1,00 — 1,20 M., Zander 0,60—0,90 
Mark, Hecht 0,60—0,75 M., Cabeljau 0,40 M., lebende Karpfen 0,50 bis 
4,50 M., Schleien 1,00—1,10 M., Hechte 0,90—1,00 M., Welſe 0,70 bis 
0,90 M., Aale, lebende, 1,30—1,60 Mark, Aale, todt, 1,00 M., Hummern 
2,20—2,50 M. der ½ Klgr., Krebſe 2,40 — 18,00 M. per Schock, Gebirgs⸗ 
Forellen 0,60 — 2,50 M. per Stück. 

—o Ein ſchweres Unglück ereignete ſich am 17. d. M. in dem nahe 
gelegenen Dorfe Pirſcham. Der kaiſerliche Zollbeamte Joſeph v. Jezewsky 
aus der Stadt Tochow in China, welcher mit ſeinen Kindern, einem etwa 
7 Jahre alten Knaben und einem ungefähr Sjährigen Mädchen, ſeit einigen 
Tagen beſuchsweiſe bei feiner hier in dem Haufe Große Scheitnigerſtraße 
Nr. 28 wohnenden Schweſter weilte, unternahm am Sonnabend gegen 
Abend auf der Niederohle bei Pirſcham mit ſeinen beiden Kindern eine 
Kahnfahrt. Gegen 8 Uhr befand er ſich ein Stück hinter dem Kaffee⸗ 
5 — Dort ſtürzte er plötzlich auf eine noch nicht ſicher aufgeklärte Weiſe mit 

eiden Kindern ins Waſſer. Der Knabe ging ſofort in den Wellen unter; das 
Mädchen ſchwamm eine Strecke mit dem Vater an der Oberfläche des Waſſers 
neben dem Kahne her. Der Mann und das Mädchen wurden nach kurzer 
tans Ufer gebracht. Der Zollbeamte, den wahrſcheinlich der Schlag getroffen 
atte, war bereits verſchieden, dagegen gelang es, das Mädchen, das noch 
Lebenszeichen gab, wieder zum Bewußtſein zu bringen. Die Leiche des 
ertrunkenen Knaben wurde erſt am Sonntag durch einen Fiſcher gelandet. 
Die Leichen der beiden Verunglückten wurden nach der Leichenhalle des 
St. Laurentiuskirchhofes gefahren. Das gerettete Mädchen ſoll ſich, wie 
wir hören, wohl befinden. 5 

B. Ein unnatürlicher Vater. Im Seitenhauſe des Grundſtücks 
Roſenſtraße Nr. 15 wohnt im zweiten Stock der Arbeiter“ Wilhelm 
Maliske mit ſeiner aus Frau und zwei Kindern beſtehenden Familie. 
Das älteſte Kind iſt ein Mädchen von beinahe 5 Jahren, das jüngſte 
ein Knabe von 4 Monaten. Der Mann ſoll zumeiſt arbeitslos ſein, die 
Frau erwirbt den Unterbalt für die Familie durch Betteln. Heut Abend 
war die Frau eine zeitlang aus der Wohnung abweſend, wä rend dieſer 

eit muß der Mann das nur 4 Monate alte Kind ſchwer gemißhandelt 
Baden, Als die Mutter nach Haufe kam, lag der Knabe ein Stück von 
feiner Lagerſtatt entfernt auf der Diele; das Blut drang ihm aus Mund 
und Nafe- Der Vater behauptete, der Knabe habe ihm zu ſehr gez 
ſchrien, deshalb hätte er ihm ein paar Ohrfeigen verſetzt. Durch 
das Schreien der Frau wurden die Nachbarsleute alarmirt; mehrere 
Männer führten Maliske, der ſich heftig ſträubte, zum nächſten 
Schutzmann, welcher ihn arretirte. Da Maliske gedroht hatte, in die Oder 
zu ſpringen, fo legte ihm der Schutzmann Schließzeug, das fog. „Kettel“ 
an. In der Roſenſtraße war Maliske übrigens jan ſtark gemiß⸗ 
handelt worden, die Weiber hatten ihm in ihrer Wuth Kopfh 
zum Theil ausgeriſſen. Der mißhandelte Knabe war inzwiſchen auf An⸗ 
ordnung der Polizei nach dem am Lehmdamm befindlichen Auguſta⸗Hoſpital 
gebracht worden, die Aerzte conſtatirten außer anderen Verletzungen einen 
doppelten Bruch des rechten Armes; nach Anle ung eines feſten 
Verbandes wurde das Kind der Mutter zurückgegeben. Nach Anſicht der 
Aerzte muß der Säugling mit großer Gewalt auf die Dielung geworfen 
worden ſein, ein Herausfallen aus ſeinem Bett iſt nach der Lage, in welcher 
er gefunden wurde, unmöglich. Der unnatürliche Vater hat bei ſeiner erſten 
polizeilichen Vernehmung beſtritten, daß er das Kind aus dem Bett ge⸗ 


worfen habe. 

g. Unglücksfälle. Am 18. d. M. Nachmittags ging während des 
Wektrennens auf dem Scheitniger Nennplatze das Geſpann eines Dragoner⸗ 
offiziers mit der Equipage durch. Dem Burſchen des Eigenthümers ge⸗ 
lang es zwar mit Hilfe eines raſch herbeigeeilten Droſchkenkutſchers, die 
Pferde bald wieder zum Stehen zu bringen, er wurde jedoch dabei zwiſchen 
einen Baum und den Wagen eingeklemmt und erlitt eine Quetſchung am 
rechten Beine. — Am 18. d. M. Abends wurde auf der Hirſchſtraße die 
78 Jahre alte Wittwe Amalie Franke, als ſie ſich in ihre daſelbſt gelegene 
Wohnung begeben wollte, durch einen einſpännigen Wagen, der einem 
Kaufmann von der Lützowſtraße gehört, überfahren und trug außer einer 
kleinen Verletzung an der linken Hand mehrere Rippenbrüche auf der 
rechten Seite davon. Dem Kutſcher dürfte menden keine Schuld bei⸗ 
zumeſſen fein, da er die alte Frau, welche ſchwerhörig und kurzſichtig ift, 
rechtzeitig angerufen hat, das Pferd aber nicht ſofort zum Stehen bringen 
konnte. — Am 18. d. M. ſtellte der 20 Jahre alte Sohn eines Kaufmanns 
von der goldnen Radegaſſe im Verein mit einem gleichaltrigen Freunde 
in ſeiner Stube Zielverſuche mit einem geladenen Gewehr an. Der letzt⸗ 
genannte junge Mann legte dabei trotz der Warnung des Freundes ſcherz⸗ 
weiſe auf dieſen an und ein unvorſi ia Druck feines Fingers brachte 
das Gewehr zur Entladung. Die Kugel drang auf der rechten Seite in 
die Bruſt ein und verletzte die Lunge des Unglücklichen. Lebensgefahr 
ſoll glücklicherweiſe nicht vorhanden ſein. 

—e Selbſtmorde. Am 17. d. Mtz., Morgens, wurde am ſüdlichen 
Theile des alten Mauritius⸗Kirchhofes ein Mann an einem Baume erhängt 
aufgefunden. In dem Entſeelten, der in der Nacht vom 16. zum 17. d. 
die That vollbrachte, wurde ſpäter der 72 Jahre alte, bisher in einem 
Hauſe auf der Berlinerſtraße wohnhaft geweſene Vorkoſthändler Franz S. 
erkannt. Der Mann hat ſich in einem Anfalle von Schwermuth den Tod 
gegeben. — Am 18. d. M., Vormittags ſprang ein auf der Sonnenſtraße 
wohnendes Dienſtmädchen vom Königsplatze aus in den ſüdlich des letzteren 
belegenen Theil des Stadtgrabens und erkrank. Die Leiche des Mädchens 
wurde erſt nach ſtundenlangem Suchen in dem finſteren Canal, der unter 
dem Königsplatze hinweg in den letzten Arm des Stadtgrabens führt, 
aufgefunden. 

g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: eine goldene Broſche, 
aus einer Kaiſer Friedrich⸗Münze gearbeitet; eine goldene Damenuhr mit 
Kette; eine lederne Brieftgſche mit verſchiedenen Papieren; ein güptungs: 
atteſt, auf den Namen Wilhelm Heſſe lautend; ein Quittungsbuch der 
Allgemeinen Orts⸗Krankenkaſſe, auf den Namen Paul Franke lautend: 
ein Damenwintermantel. — Abhanden gekommen: einem Bäder- 
geſellen von der Berlineritraße ein Pfaldſchein über eine ſilberne 
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Remontoiruhr; einer Dame von der Elſäſſerſtraße ein Atlasſonnenſchirm; 
der Frau eines Steuerbeamten von der Karuthſtraße eine viereckige Por⸗ 
zellanbroſche mit einem Mädchenportrait; einer Dame von der Garve⸗ 
ſtraße eine goldene Damenuhr (Nr. 125 711) nebſt Kette; einer Dame aus 
Liſſa eine Moſaikbroſche venetianiſcher Arbeit; der Frau eines Kaufmanns 
von der Paradiesſtraße eine goldene Damenuhr, gezeichnet M. O., nebſt 
Kette; der Frau eines Kaufmanns von der Freiburgerſtraße eine goldene 
Damenuhr mit kurzer goldener Kette nebſt einem goldenen Herzen; einem 
Herrn von der Gartenſtraße eine goldene Nadel mit einem ovalen 
Amethyſt; einer Dame von der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein olivenfarbener 
Damen⸗Plaid mit grau geſtreifter Kante. — Geſtohlen: einem Kauf⸗ 
mann von der Vorwerksſtraße im Kunicke'ſchen Locale ein hellbrauner 
Sommerüberzieher, in deſſen Taſche ſich ein H. K. gezeichnetes Taſchentuch 
befand; einem Maurer von der Sedanſtraße ein Portemonnaie mit 23 M.; 
einem Arbeiter von der Großen Dreilindengaſſe ein dunkles Jaquet; einem 
Fuhrwerksbeſitzer aus Schweidnitz am 23. März d. J. auf dem Freiburger 
Bahnhofe eine Kiſte Därme, ſignirt H. 8. 1276, zehn Pfund Salpeter, ein 
Packet weißen Pfeffers, ſignirt H. 8. 1271, ein Ballen Kaffee, ſignirt 
H. M. 1007, und ein zweiter, ſignirt M. 816, im Geſammtwerthe von 377 
Mark. — Verlaufene Kinder: am 16. d. M. wurde auf der Kloſter⸗ 
ſtraße ein etwa 3 Jahre alter Knabe aufſichtslos betroffen und von dem 
Fabrikaufſeher Hornig, Kloſterſtraße 55 wohnhaft, einſtweilen in Pflege 
e „Der Kleine trug eine weiß und blau carrirte Jacke, rothes 

leidchen mit blau und weißem Beſatz und weiße Schürze. — Ein am 
18. d. M. in Scheitnig aufgefundenes, etwa 3 Jahre altes Mädchen, das 
ſich Meta nennt, wurde von dem Theatermeiſter Albert Geisler, Freiheits⸗ 
gaſſe 4 wohnhaft, in Pflege genommen. Das Kind iſt blond und trägt 
einen Schäferhut, carrirtes Kleidchen, weiße Strümpfe und Knöpfſchuhe. 
— In Unterſuchungshaft genommen 76 Perſonen, in Strafhaft 9 
— —— — — ——— — —— BEER, 


Vorträge und Vereine. 


H. Schleſiſcher Provinzial⸗Verband der Geſellſchaft für Ver⸗ 
breitung von Volksbildung. Die am Sonnabend Abend im Saale 
des Cafs Reſtaurant abgehaltene 16. ordentliche Generalverſammlung des 
Verbandes wurde von dem Vorſitzenden, Rector Dr. Carſtädt gegen 
6½ Uhr eröffnet, indem er die Anweſenden begrüßte und insbeſondere den 
auswärtigen Delegirten für ihr zahlreiches Erſcheinen dankte. Ueber die 
Thätigkeit des Verbandes im abgelaufenen Geſchäftsjahre berichtete der⸗ 
ſelbe, daß die Zahl der Mitglieder 255 beträgt, 160 perſönliche und 95 
körperſchaftliche. Sie iſt gegen das Vorjahr um 11 zurückgegangen, doch 
beſchränkt ſich dieſer . auf die perſönlichen Mitglieder; die Zahl 
der körperſchaftlichen Mitglieder ift um 6 gewachſen. Sm Weiteren gez 
denkt der Vorſitzende des verſtorbenen ee Gönners des Vereins, 
des Miniſters Friedenthal. Zur ehrenden Erinnerung an denſelben 
ſowie an mehrere andere durch den Tod ausgeſchiedene Mitglieder erheben 
ſich die Anweſenden von ihren Plätzen. eitens des Vorſtandes ſind 
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ſkop ift 14 Mal verſandt, das Volksmuſeum dagegen gar nicht verlangt worden. 
Die dem Vereine gehörigen 18 Wanderbibliotheken waren ſämmtlich verliehen. 
Schließlich gedenkt der Berichterſtatter noch einiger im Vorſtande des Central⸗ 
vereins zur Durchführung gelangter Veränderungen und der Bildung eines Berz 
eins für Handfertigkeitsunterricht hierſelbſt. Durch letzteren, an deſſen Spitze 
Regierungs- und Schulrath Dr. © an fen und Stadtſchulrath Dr. Pfundtner 
ſtehen, wird demnächſt eine zweite Handfertigkeitsſchule in der ev. höheren 
Bürgerſchule II (Vorwerksſtraße) eröffnet werden. Aus dem hierauf er⸗ 
ſtatteten Kaſſenbericht ergab ſich, daß die Geſammteinnahmen des 
Vereins 2645,58 M., die Geſammtausgabe 2490,82 M. betrug. Auf Grund 
des Reviſionsberichtes wird die Entlaſtung des Schatzmeiſters L. Mugdan 
ausgeſprochen. Der Voranſchlag für das Jahr 1890/91 ift vom Vorſtande 
in Einnahme und Ausgabe auf 2474,76 M. feſtgeſtellt. Die Einnahme 
der „Hirſchel⸗Stiftung“ beträgt 1519,81 Mark die Ausgabe 100 Mark, 
o daß ein Beſtand von 1419,81 Mark verbleibt. Bezüglich der in 
ie Ausgabe eingeſtellten 261 M. für die Zeitſchrift „Bildungsverein“ 
wurde der Vorſtand ermächtigt, je nach der Neugeſtaltung der Verhältniſſe 
das Abonnement zum 1. October zu zus oder zu erneuern. — Bei 
der Wahl des Vorſitzenden für die nächſte dreijährige Wahlperiode wurde 
Rector Dr. Carſtädt durch Zuruf mat wiedergewählt. Zu Mit⸗ 
liedern des Ausſchuſſes wurden ebenfalls wiedergewählt: Apotheker und 

tadtv. Müller, Kaufmann L. ugdan, Buchhändler Köbner, 
Dr. sun Kattowitz, Buchhändler Priebatſch, Dr. Steinitz, 
Dr. Gräffner, Dr. phil. Schieweck, Fabrikbeſitzer Haacke⸗Brieg 
und Dr. ph. Mertins - Breslau. Dem Ausſchuſſe, welcher aus 
ſich die übrigen Vorſtandsmitglieder wählt, ſteht das Recht zu, ſich durch 
Cooptation auf 24 1 zu verſtärken. Hiermit war der geſchäft⸗ 
liche Theil der Verhandlungen erledigt. Nach einer etwa halbſtündigen 
Pauſe ſprach Gymnaſiallehrer Dr. Wetekamp⸗Breslau „über Shul- 
reform“. In einem faſt einſtündigen, feſſelnden Vortrage legte Redner 
zunächſt kurz den Gang dar, welchen die Entwickelung des höheren Schul⸗ 
weſens im 0 der Zeit ziemlich gleichartig in allen civiliſirten Ländern 
genommen hat, beſprach ſodann die verſchiedenen Schulreformbeſtrebungen 
und erörterte ſchließlich die Faetoren, welche fih z. 3. der Bese ahg die 
keine deutſche, ſondern eine internationale ſei, noch entgegenſtellen. An 
der ſich an den Vortrag anſchließenden Discuſſion betheiligten ſich Dr. phil. 
Ku niſch, Oberlehrer Dr. Gärtner, Dr. med. Gräffner, Dr. phil. 
Schieweck und Rector Niebel⸗Wohlau. Auch an den ſodann noch fol- 
enden Vortrag des Lehrers Kutſche⸗Laurahütte über die Frage: „Wie 
ann ſeitens der Bildungsvereine die hauswirthſchaftliche Ausbildung der 
Mädchen gefördert werden?“ knüpfte ſich eine kängere Debatte. Dieſelbe 
führte zu dem Reſultate, daß der Vorſtand erſucht wurde, in Erwägung 
u ziehen, in welcher Weiſe etwa den Vorſchlägen des Vortragenden ent⸗ 
ſprechend praktiſch vorgegangen werden möchte. Gegen 11 Uhr erfolgte 
der Schluß der Verſammlung. 


Handels-Zeitung. 


® Londoner Geldmarkt. Zur Lage schreibt der „Economist“ vom 
17. d.: „Der Zufluss von Gold vom Auslande und die Freisetzung von 
Gold durch die Einlösung von Schatzwechseln im Betrage von 
2000 000 Pied. Sterl. veranlassten einen Rückgang der Sätze. Beste 
Dreimonatswechsel notiren jetzt 17/; pCt., während für Darlehen auf 
kurze Zeit die Notirung so niedrig als 1¼— 1½ pCt. ist. Die weichende 
Bewegung dürfte indess nicht weiter gehen. Zwar wird das Gold, 
welches die schottischen Banken aus London zeitweilig entnahmen, 
bald in die Bank zurückströmen. Andererseits vergrössert sich indess 
in der Regel um diese Zeit des Jahres der Notenumlauf, während die 
niedrigeren Sätze hier eine weitere Veranlassung bieten, Gold von 
hier nach dem Continent zu entnehmen, und aller Wahrscheinlichkeit 
nach wird die Wirkung dieser sich kreuzenden Einflüsse dazu dienen, 
die Sätze für die nächsten wenigen Wochen auf etwa ihrem gegen- 
wärtigen Nivcau zu halten.“ — Am Silbermarkt vollzog sich ein 
lebhaftes Geschäft mit Newyork, in Folge dessen Barren auf 47½ stiegen. 
Zu diesem Preise wurde der Markt fast geräumt und seitdem haben 
sich nur wenige Verkäufer gemeldet. er unverkaufte Theil der 
chilenischen Post wurde zu obiger Notirung verkauft. Gestern notirten 
Barren 475/gd und mexikanische Dollars 46½ d per Unze. 

* Die nächste Antwerpener Wollanotion beginnt, wie uns Herr 
J. J. Melges von dort mittheilt, am 3. Juni Die zum Verkanf 
kommenden Quantitäten sollen am 24. d. M. bekannt gemacht werden 

* Soblesische Lebensversioherungs - Aotien - Gesellschaft in 
Breslau. In der am 19. Mai abgehaltenen General-Versammlung waren 
493 Actien mit der gleichen Anzahl Stimmen vertreten. Dem Geschui'” 
berichte entnehmen wir Folgendes: Es gelangten während des Jahr: 
1889 zum Abschluss: 1100 Anträge auf Capitalvers. auf den Todesfall 
über 4 383 775.80 M., 301 Anträge auf Capitalvers. auf den Lebensfall 


über 549 400 M., 66 Anträge auf Sterbekassenversicherungen über 


28 017 M., 10 Anträge auf Rentenversicherungen über 4071,92 M. jährl. 
Rente.. Hierdurch war am Schlusse des Jahres 1889 nach Abzug aller 
während desselben erloschenen Versicherungen der Bestand gewachsen 
auf: 8075 Capitalversicherungen auf den Todesfall über 26 428 219,96 M., 
1381 Capitalversicherungen auf den Lebensfall über 2737 803 M., 925 
Sterbekassenversicherungen über 313559 M., 79 Rentenversicherungen 
über 45 072,77 M. jährl. Rente. Gegen Unfall waren im Jahre 1889 
versichert: Collectiv 323 Personen mit einer Summe von 1070 000 5 
Individuell 8425 Personen mit einer Summe von 110 288 043 M. un 

30 500 M. jährl. Rente, Reise 122 Personen mit einer Summe von 
1497 917 M. Die Gesammtprämien-Einnahme 1 1367 147,15 M., 
die Gesammt-Einnahme betrug 5 945 121,52 M., die Gesammt-Ausgabe 
betrug 5 871 290,93 M., der Gewinn also 73 830,59 M., welcher zur Ver- 
theilung Fel als statutenmässige Ueberweisung an die „Mit Ge- 
winn-Antheil“ Versicherten 40 354,12 M., zum Reserve-Fonds 3347,65 M., 
zu Tantiemen für Verwaltungsrath und Direction 4218,04 M., zur Divi- 


— x 


dende 4 pCt. oder 12 M. pro Actie 24000 M., Vortrag auf neue Rech- 
nung 1910,78 M. Die Dividende der Versicherten beträgt nach dem 
Dividenden-Plan A wie im Vorjahre 17 pCt. der Jahresprämie und 
nach dem Dividenden-Plan B 3 pb. der Summe aller gezahlten Jahres- 
prämien. Die beantragte Decharge wurde einstimmig ertheilt. Die 
ausscheidenden Verwaltungsraths-Mitglieder, Herr General-Director Ernst 
Ribbeck und Herr Oberbergrath a. D. Dr. jur. Paul Wachler, wurden 
einstimmig wiedergewählt. — Die Bilanz, sowie die Gewinn- und Ver- 
lust-Rechnung für das Geschäftsjahr 1889 befinden sich im Inseraten- 
5 5 eine Bekanntmachung wegen Auszahlung der 1889er 
ividende. 


* Dortmund-Gronau-Ensoheder Bahn. Nach dem Geschäftsbericht 
pro 1889 vereinnahmte die Bahn im Ganzen 1897077 M. (-+ 132898 
Mark gegen 1888). Die Ausgaben betrugen 798758 Mark. Von dem 
Ueberschuss in Höhe von 1123811 M. fliessen in den Erneuerungs- 
resp. Reservefonds 239 784 M. Dem Reservefonds II. sollen extra 
843 176 M. überwiesen und auf die Stammprioritäts-Actien 4½ pCt., 
auf die Stammactien 33%, pCt. Dividende gezahlt werden. Auf neue 
Rechnung werden 19947 M. vorgetragen. Wie der Bericht bemerkt, 
wird im Jahre 1890 eine weitere Vermehrung der Betriebsmittel er- 
forderiich, um dem steigenden Verkehr gerecht zu werden. 


r Verloesungen. [Ohne Gewähr.] 

Sohlesisohe Rentenbriefe. Verloost am 14. Mai d. J. zur Rück- 
zahlung am 1. October d. J. 

285 Stück Litt. A. à 3000 M. 

Nr. 1 24 149 239 526 600 756 1618 1739 1854 1940 2203 2240 2292 
2525 2564 2573 2696 2775 2911 3053 3093 3117 3301 3402 3539 3555 
3651 3706 3911 4062 4154 4453 4459 4498 4750 4843 5142 5148 
5174 5266 5417 5504 5514 5573 5764 5846 6048 6178 6341 6342 
6346 6478 6515 6629 6658 6900 7012 7259 7374 7390 7420 7545 
7612 7774 7802 8164 8172 8184 8274 8324 8345 8353 8367 8634 
8671 9425 9430 9459 9632 9833 9893 10208 10264 10401 10409 
10426 10782 10784 10847 10986 11203 11419 11502 11614 11790 
12089 12282 12293 12358 12373 12382 12483 12508 12560 12641 
12663 12787 13099 13370 13629 13666 13843 13907 14026 14097 
14121 14261 14424 15659 14706 14756614795 14813 14820 14938 
15152 15292 15333 15379 15453 15516 15526 15551 15657 
16161 16652 16699 16705 16765 16830 16888 16916 16994 
17215 17256 17391 17396 17601 17619 17767 18113 18152 
18240 18359 18396 18460 18487 18503 18514 18634 18670 
18985 19039 19308 19394 19441 19443 19570 19576 19577 
19841 19927 19947 19991 20046 20190 20213 20395 20398 
20737 20745 20992 21175 21401 21477 21544 21571 21581 
21605 21609 21829 21931 22031 22083 22110 22111 22199 
22741 22904 22994 23103 23105 23265 23330 23699 23756 
23378 23897 23899 23974 24003 24054 24244 24323 24328 
24491 24584 24616 24678 24729 24793 25228 25260 25334 
25652 25700 25899 26050 26125 26140 26227 26336 26357 
26457 26666 26903 27051 27128 27276 27428 27548 27646 
28406 28493 28585 28973 29189. 

70 Stück Litt. B. à 1500 M. 

Nr. 52 105 211 276 304 307 356 375 411 512 854 1014 1015 1280 
1473 1657 1760 1800 1849 2101 2116 2166 2236 2269 2481 2522 2578 
2716 2767 2830 2889 2962 3017 3292 3301 3343 3361 3504 3554 3703 
3802 3938 3968 4170 4233 4317 4350 4442 4503 4790 4845 4984 4995 
5184 5230 5354 5372 5466 5871 5922 6032 6064 6322 6344 6476 6519 
6639 6900 6981 7251. f 

270 Stück Litt. C. à 300 M. 

Nr. 78 162 195 682 750 761 980 1142 1351 1375 1538 1545 1577 
1623 1821 1959 2095 2307 2573 2747 2853 3257 3343 3363 3545 3581 
3792 4297 4323 4494 4530 4694 4774 4872 4925 4963 5073 5101 5415 
5524 5717 5898 5933 6222 6238 6525 6572 6759 6803 7161 7272 7285 
7634 7712 7768 8110 8412 8456 8503 8522 8592 8701 8818 8843 8866 
8944 9076 9115 9147 9148 9210 9528 9540 9702 9735 9957 10421 10429 
10598 10713 10878 11021 11112 11269 11344 11362 11829 11844 11867 
11882 11964 12005 12100 12136 12197 12203 12343 12390 12492 12658 
12866 12901 12952 13006 13106 13181 13215 13323 13330 13401 13472 
13627 13670 13723 13791 13836 13937 13968 13997 14043 14334 14586 
14622 14623 14654 14700 14849 14889 15149 15238 15896 15351 15363 
15430 15575 15588 15589 15694 15747 15982 16200 16272 16280 16506 
16601 16626 16707 17083 17137 17365 17393 17494 17612 17772 17800 
17895 17936 18000 18438 18446 18547 18770 18982 18983 19029 
19119 19196 19303 19389 19428 19433 19594 19599 19701 19824 
20018 20031 20032 20140 20149 20231 20235 20301 20370 20501 
20638 20839 20900 21035 21121 21223 21250 21409 21430 21577 
21604 21712 21721 21770 21797 21878 21964 22013 22056 22268 
22455 22488 22585 22603 22686 22765 23017 23059 23086 23137 
23156 23387 23503 23565 23793 23819 23836 23976 24118 24243 
24279 24341 24374 24379 24523 24534 24561 24594 24596 24613 
24665 24763 24808 24820 24878 24955 25101 25231 25306 25359 
25542 25769 25828 25830 25832 25955 26046 26108 26403 26697 
26727 26786 26851 26889 26893. 

208 Stück Litt. D. à 75 M. 

Nr. 44 92 139 151 171 267 305 457 620 651 664 749 770 805 836 
938 995 1010 1140 1335 1370 1431 1478 1520 1596 1787 1953 2071 
2430 2535 2585 2611 2898 3046 3069 3412 3441 3452 3453 3483 3612 
4007 4169 4298 4416 4577 4686 4859 4877 5022 5035 5062 5086 
5160 5177 5476 5514 5697 5749 5807 6038 6190 6226 6241 6289 
6471 6789 6808 6940 6941 7029 7250 7421 7428 7754 7763 7798 
8105 8208 8380 8699 8741 8804 8834 9318 9719 9745 9907 10038 

10311 10350 10354 10454 10663 10765 10950 11061 11111 11137 
11666 11915 12407 12462 12516 12560 12908 12950 12952 13047 
13216 13258 13351 13359 13360 13516 13560 13765 13869 14046 
14244 14314 14587 14628 14632 14659 14679 14715 14760 14829 
15268 15411 15426 15516 15653 15692 15706 16034 16118 16192 
16246 16324 16369 16432 16448 16510 16584 16677 16695 16766 
16857 16894 17051 17336 17938 18052 18099 18118 18126 18160 
18190 18247 18335 18393 18598 18603 18647 18648 18670 18968 
19335 19497 19655 19675 19787 19825 19925 19960 19966 20199 
20255 20268 20278 20279 20363 20542 20603 20740 20754 20761 20794 
20849 20861 20870 20884 20971. 

* Roggio 3½ prob. 120 Fr.-Loose von 1870. Verlosung vom 1. Mai 
1890. Auszahlung vom 1. September 1890 ab. 


25344 
26605 


8054 

10227 
11473 
13164 
14165 
14931 
16203 
16782 
18162 
19006 


à 15000 Fr. Nr. 7954. à 500 Fr. Nr. 86670. à 400 Fr. Nr. 36497 
50782. à 250 Fr. Nr. 3762 22787 49835. 
à 200 Fr. Nr. 3949 12343 538 22308 34882 47513 699 69693 79286 


80570 90066 680 96237. 

à 120 Fr. Nr. 24 230 690 789 886 1037 648 751 776 914 920 2530 
656 820 3069 075 084 100 140 378 740 899 928 4098 143 281 563 
605 659 853 5292 373 485 604 609 654 851 944 6056 555 691 792 814 
929 7070 250 276 786 842 8509 643 863 9302 654 818 861 890 962 
10001 152 477 514 11054 896 933 12389 542 13020 043 130 153 236 
306 326 374 426 510 519 863 973 14045 053 450 626 787 867 877 
15285 364 743 818 831 868 893 965 16093 217 255 392 819 17313 
338 403 409 558 688 799 986 18063 213 347 424 607 887 956 19218 
264 393 403 434 561 595 886 964 20026 233 245 290 369 437 789 856 
888 896 201 425 472 554 905 949 999 22017 215 327 350 387 411 

1635 701 717 931 997 23082 267 596 24013 100 133 234 301 322 377 
932 25001 005 150 270 589 791 890 26837 27196 340 351 386 521 
602 941 par 018 086 221 322 964 968 29143 229 252 256 320 384 
96 428 592 811 825 912 969 30008 092 103 187 392 541 713 744 773 

1,1031 090.241 612 621 689 694 732 32634 868 981 33006 235 324 
344 356 516 565 921 31240 341 390 481 483 584 670 679 757 920 
35577 733 828 36132 150 573 962 37556 713 38295 320 440 693 699 
861 39000 020 122 178 262 308 339 577 734 850 40089 224 440 475 
693 859 934 41000 019 669 711.828 42023 094 127 141 201 536 619 
629 686 974 43010 016 112 244 254 359 375 577 66% 44149 246 379 
45344 366 432 482 536 727 761 887 921 46076 497 650 706 732 747 
883 47242 272 290 796 48009 095 229 251 30° .»sı 702 886 49075 
325 328 531 557 860 887 50008 030 178 308 361 5 492 539 560 994 
51151 155 306 514 695 52237 24”, 305 381 420 581 588 682 717 937 
53347 372 527 803, 868 869 954 009 073 115 ‚208 301 316 419 609 
651 685 686 727 803 839 55177 381 777 829 913,073 56062 110 151 
192 406 412 526 659 891 57044 114 210 296 438 34 736 852 8S YSS 
58191 193 290 417 493 651 859 968 973 5904994 421 541 565 754 
901 60047 291 674 847,854 957 61008 105 957 B53 685 708 842 
981 62010 077 275 546 610 671 728 893. 63029 235,49 519 527 9828 

655 64036 062 612 693 824 955 65020 148 17 e 1 Ar = 

962 66117 122 159 274 487 547 622 5 801 67097 145 456 = = 

867 884 998 68093 461 584 599 “92 624 643 676 683 711 8 


(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


ee % 


Zweite Beilage zu Nr. 343 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 20. Mai 1890. 


(Fortsetzung.) 

69210 299 472 669 771 787 808 908 936 70334 521 614 635 680 703 
71013 247 669 717 72005 130 280 662 691 752 806 963 73199 210 490 
74000 350 351 687 75097 099 152 391 405 513 768 846 925 978 980 
76062 177 375 441 538 568 630 642 914 925 961 993 77135 284 433 654 
762 858 989 78008 035 360 416 678 927 948 982 79251 299 355 653 
819 846 80126 186 218 224 257 394 406 486 618 681 899 907 
81086 181 371 780 848 856 992 82193 264 308 557 837 857 932 
83081 121 242 866 944 978 993 84302 330 388 393 637 643 648 736 
766 767 933 85067 342 455 590 732 856 919 86096 213 801 813 881 908 
87159 543 677 818 88101 270 525 608 677 784 954 89139 369 380 
403 557 593 697 737 90002 173 268 292 503 587 629 677 746 832 890 
915 91310 337 427 499 629 667 763 92062 105 180 422 737 841 898 
93034 628 740 94167 348 505 524 542 810 836 931 95152 230 295 
375 493 711 936 96089 093 149 341 494 519 741 973 97019 065 212 
513 577 671 842 98038 116 309 312 411 430 453 481 745 967 979 
99082 490 657 808 821 876 948 100024 166 414 533 788 991 101123 
131 235 261 287 304 512 728 767 897 941 102152 437 441 486 534 
557 755 830 894 911 103055 088 124 271 803 858 956 104018 354 
371 484 502 560 612 789 804 855 856 105485 547 762 106091 409 
614 707 727 916 107044 130 180 235 344 441 445 448 688 890 966 
976 108038 105 238 259 372 439 479 490 506 784 887 930. 


„ Ansbaoh-Gunzenhausener Loose. Serien-Ziehung vom 16. Mai a. c. 
Gezogene Serien: Nr. 162 170 208 345 413 426 446 457 467 698 1040 
1208 1460 1470 1490 1508 1650 1678 1723 1757 2071 2129 2498 2644 
2659 2739 2792 2973 3184 3283 3449 3516 3744 3770 3818 3944 4099 


4450 4683 4826 4905 und 5000. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 19. Mai. Neueste Handels nachrichten. Auch heute 
machte sich ein grösseres Geldbedürfniss geltend. — Heute hat der 
‚Nat.-Ztg.“ zufolge eine Sitzung des Centralausschusses der 
Reichsbank stattgefunden, in welcher die Frage der Herabsetzung 
des Disconts zur Discussion stand. Diese Frage wurde indess ver- 
neint, da die Anlagen immer noch recht erheblich sich über dem 
Niveau des Vorjahres halten, andererseits der Privatdiscont gestiegen 
ist. Entscheidend war zugleich der Umstand, dass die Herabsetzung 
des Disconts, wenn eine solche überhaupt hätte zur Ausführung 
kommen sollen, nur die Ausdehnung eines halben Procents erreicht 
haben würde. Dann aber lag die Möglichkeit nahe, dass nach kurzer 
Zeit wieder eine Erhöhung hätte vorgenommen werden müssen, 
da wir uns bekanntlich immer mehr der Periode einer aufsteigen- 
den Zinsfussbewegung nähern. Im Interesse einer gewissen Sta- 
bilität unserer Discontopolitik ist daher der alte Satz beibe» 
halten worden. — Die schliessliche Befestigung der Tendenz 
der heutigen Börse wird damit erklärt, dass die Verhandlungen 
wegen Uebernahme von 100 Mill. Lire italienischer Bodencredit- 
Pfandbriefe zum Abschluss gekommen wären. — Betreffs der 
Dresdner Bank verlautet, dass dieselbe ‚eine Anleihe mit einem 
centralamerikanischen Staate abgeschlossen hätte, dessen Anleihe hier- 
mit zum ersten Mal an der Berliner Börse erscheinen würde (Guatemala). 
— Die Ankunft des Herrn Bezold aus Paris steht bevor, welche mit 
einem neuen mexikanischen Finanzgeschäft in Verbindung 
stehen soll. — Die Zeichnung auf die neue 4procentige türkische 
Anleihe findet am 22. d.M. zu 88,10 pCt. statt. — Der Einlösungscours 
Der österr. Silbercoupons ist auf 1724, erhöht; der Ein- 
lösungscours der Coupons sid garenen Stücke der 3proc. Prioritäten 
äer österr.-ungar. Staatseisenbahngesellschaft ist für die Woche vom 
19. bis 24. c. auf 80,93 festgesetzt. — In der heutigen General-Ver- 
sammlung der Kunstdruckgesellschaft Kaufmann, erklärte der 
bisherige Aufsichtsrath, dass er seine Demission nehme. — Der Auf- 
sichtsraih der rheinisch -westfälischen Sprengstoffactien- 
gesellschaft in Köln schlägt 15 pCt. Dividende gegen 10 pCt. für 
1888 vor. — Nach dem „B. T.“ hat der Norddeutsche Lloyd 
ien Process, welchen er in Angelegenheiten des Dampfers „Varin“ 
führte, in Höhe von 100000 Dollars verloren. — Der Verband 
deutscher Leinen-Industrieller wird seine diesjährige General- 
versammlung am 4. Juni zu Berlin abhalten. 

Berlin, 19. Mai. Fondsbörse. Die Börse begann heute in fester 
Haltung auf ziemlich allen Gebieten mit Ausnahme des Montanmarktes, 
wo grössere Verkaufsordres zu Beginn drückten. Festigkeit bei steigen- 
den Notirungen documentitten namentlich Renten und deutsche Bahnen. 
Bald nach Eröffnung verflaute indess die Haltung, da ungünstige Gerüchte 
aus Paris vorlagen, betrefisder Verhältnisse des © redit foncier. Es war weder 
Verkaufs- noch auch Anfangs Kauflust in grösserem Umfange zu con- 
stätiren. Die Umsätze hielten sich iu engen Grenzen. Am Montanmarkt 
lagen heute zu Beginn specielle Gründe für Mattigkeit nicht vor, es 
vollzogen sich in der Hauptsache Realisationen, speciell ın Lauraactien, 
Dortimundern, Bochumern und Harpenern, Hibernia und Gelsenkirchner 
konnten sich ziemlich behaupten. Bochumer 163,80 bis 163,60 bis 
164,60 bis 162,25 bis 163,50, Nachbörse 163,50. Dortmunder 88,25 bis 
88,90 bis 87,50 bis 88, Nachbörse 88,50. Laura 137,75 bis 138,25 
bis 137,10 bis 137,75, Nachbörse 138. Am Bankenmarkt Handels- 
gesellschaft recht fest; Credit 162,40—162,25—162,75—162,60, Nach- 
börse 163, Commandit 218,80 —219,10—218,25— 219,50, Nachbörse 219,60. 
Am Bahnenmarkt entwickelte sich besonders für Ostpreussen und 
Marienburger Kauflust zu steigenden Notirungen aus Anlass der 

ünstigen Saatenstands-Nachrichten aus Russland. Wenig belebt waren 

esterr, Transportwerthe, Franzosen und Duxer billiger. Von fremden Bah- 
nen Warschau-Wiener fest, Gotthardbahn gedrückt. Fremde Renten recht 
fest, speciell Italiener (mehr / pCt.) und Russische Fonds, auch Russische 
Noten zogen ca. ½᷑ Mark au; 1880er Russen ultimo 97,50—97,25, Nach- 
börse 97,40, Russische Noten 231,25 —231— 231,50, Nachbörse 231,50, 
Aproc. Ungarn 89,50 89,6%, Nachbörse 89,75. Norddeutscher Lloyd flau. 
Im weiteren Verlauf befestigte sich die Tendenz aus Anlass des erschienenen 
Prospects über die neue Türken-Anleihe. Schluss fest. Am Cassamarkt }, 
deutsche und fremde Eisenbahnen wenig verändert, Cassabanken 
still. Berg- und Hüttenwerthe ziemlich belebt, inländische Anlage- 
werthe hatten nur geringen Verkehr. 3½ procentige Reichsanleihe 
büsste 0,20 pCt. ein. 4 pCt. Consols verloren 0,10 pC., für öster- 
reichisch-ungarische Prioritäten erhielt sich reges Interesse. Erheb- 
lich besser wurden 3procentige. Lombarden bezahlt. Italiener zogen 
an, ebenso Amerikaner. Russische Prioritäten und Amerikaner ziemlich 
lebhaft, a 

Berlin, 19. Mai. Productenbörse. Trotz der überaus fruchtbaren 
Witterung war die Stimmung für die meisten Artikel verhältnissmässig 
fest, so dass sogar verschiedentlich Preisbesserungen notirt werden 
mussten. — Loco Weizen nur in feiner Waare beachtet. Im Termin- 
verkehr anfänglich mannigfaches Realisationsangebot, selbst für nahe 
Sicht, so dass diese mit allen anderen Terminen niedriger ein- 
setzte. Im weiteren Verlaufe erfuhren jedoch alle Lieferfristen alter 
Ernte so rege Beachtung, dass sie sich über die vorgestriger Schluss- 


course hinaus besserten und recht fest schlossen, währ‘@d spätere f Mai 


Bichten niedriger als vorgestern käuflich blieben. — Loch Roggen 
still. 
men, beim fruchtbaren Regen am Frühmarkt auch theilweise escomptirt. 
Mittags erwies sich indess trotz umfangreicher stark sirculirend&: | 
Kündigungen die Tendenz unter Schwankungen vorwiegend fest, 
weil einerseits auf neuerdings anderweitig placirte Dampfer scharf 
gedeckt wurde, andererseits auch für spätere Sichten rege Beachtung 
vorhanden war. Nach lebhaftem Geschäft schlossen die Course wenig 
anders als vorgsstern, eher fest. — Loco Hafer matter. Von Terminen 


nahe behauptet, pätere etwas billiger. — Von Roggenmehl laufender}. 


* 


Termin durch , adigungen gedrückt, spätere preishaltend. — Mais 
durchgängig behaä,tet. — Rüböl per Mai schwankend, am Schlusse 
40 Pf. theurer als &..:nabend, Herbst durch auswärtige Zusagen reichlich 
ebenso viel billiger, — 1 2, mlich lebhaft, unter Schwankungen 
etwas besser bezal;it, schloss in alld+ Terminen etwa 10 Pl., in eflectiver 
Waare 30 Pf. thew,ör als vorgestern! Í 

Trautenau, . Mai. Bei be’ erem Marktbesuch waren die Um- 
sätze entsprechend. za 

Posem, 1%. Ma. Spiritus loco ohne Fass 50er 53,10, 70er 33,20. 
Tendenz: Höh — “Fetter: Regen. 

Hambuz a. 19. Mai, 3 Uhr 30 Min, Nachmittags. Kaffee. (Nach- 
mittagsbericht.) Good avorage Santos per Mai 88%, per September 
831/,, per December 78, per M- 1891 77. — Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 19. Mai, Nachm. Java-Kaflee good ordinary 54. 


Für Terminhandel sehr flauer Marktverkauf in Aussicht genom- 


Havre, 19. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee, Good average 
Santos per Mai 108,00, per September 104,50, per December 96,70. — 
Tendenz: Behauptet. 

Paris, 19. Mai. Zuckerbörse, Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 31,00, weisser Zucker träge, Nr. 3 per 100 Klgr. per Mai 34,25, 
per Juni 34,30, per Juli-August 34,60, per October-Januar 33,10. 

Paris, 19. Mai. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig, loco 
31,00, weisser Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Klgr. per Mai 34,30, per 
Juni 34,50, per Juli-August 34,73, per Octbr.-Januar 33,10, 

London, 19. Mai. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker 14%, stetig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12%, stetig. 

London, 19. Mai, 12 Uhr 11 Min. Zuokerbörse, Ruhig. 
Bas. 88%, per Mai 12, 4½, per Juni 12, 4½, per Juli 12, 6, per 
October-December 12. ; 

Newyork, 17. Mai. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 43/4. 

Bremen. 19. Mai. (Schiussvericht.) Petroleum sehr fest, Standard 
white ioco 6, 80 bez. u. Br. 

Hamburg. 19. Mai. 
per August-December 7, 20. 

Antwerpen, 19. Mai, 2 Uhr 15 Min. Nachm. [Petroieum- 
markt.] (Schlussbericht.) Raffinirtes Tyve weiss loco 17½ bez. 
17¼½ Br., per Mai 17½ Br., per August 17% Br., per Septbr.-Deedr. 
17% bez und Br. Fest. 

Amsterdam, 19. Mai. Bancazinn 57. 

London, 19. Mai. Chili-Kupfer 528, p. 3 Monat 53½. 
Glasgow, 19. Mai. Roheisen. | 17, Mai. | 19. Mai. 
Schlussbericht) Mixed numbers warrants. | 44 Sh. 11 D.] 44 Sh. 11 D. 

Kammzug - Terminmarkt. Leipzig, 19. Mai. [Original - Tele- 
gramm von Berger & Co. in Leipzig.] 1) 4,47½ Käuter, 4,50 Verkäufer. 
2) Entfernte Termine 4,47½ bezahlt. 


Petroleum fest, loco 6, 80 Br. und Gd., 


Börsen- und Handels-Depesehen - 
Berlin, 19. Mai. [Amtliche Schluss -Course.] Fest. 
Eisenbann-Stamm-Actier, inländische Fonds, 
Cours vom 17. 19. Cours vom 17. 19. 
Galiz. Cari-Ludw.ult 84 50| 84 50 D. Reichs-Anl. 4% 107 70,107 70 
Gotthard-Bann ult. 173 —|173 — do. do. 3½0% 101 40,101 20 
Lübeck-Büchen .... 178 20179 40 | Posener Pfandbr. 4% 101 90,101 80 


Mainz-Ludwigshaf.. 118 70|118 90] de. do. 31/0, 98 90, 99 — 
Marienburger...... 65 90 67 10 Preuss. 4% cons. Ani. 106 70|106 60 
Mecklenburger. — —| — —} do. 3½/% dto. 101 50/101 50 


do. Pr.-Anl. de 55 162 70162 70 
do 3 ½% 8t.-Schidsch 100 — 100 — 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 99 60| 99 50 
do. Renten briefe. 103 40 103 40 


Mitteimeervanr ult., 113 20/113 80 

Ostpreuss. St.-Act. 98 90100 60 

Warschau-Wien ult. 213 — 214 50 
Elsenbahn-Stämm-Prioritäten. 


Bresiau-Warscnau.. 59 —! 59 — ] Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen. 
Bank-Aotien. Oderschl.3½% Lit. E.——.— — 
Bresl.Discontobank. 107 70107 70 do, 4½ % 1879 101 201101 20 
do. Wechslerbank. 106 50 106 50 R.-O.-U.-Bahn 4% .. 101 20101 20 
Deutsche Ban. 163 50.164 — Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. ult. 218 70 219 60 Egypter 4%, ...... 98 — 98 10 
Oest. Ored.-Anst. ult. 162 10 162 70 Italienische Rente.. 95 40 95 90 
Sehles. Bankverein. 124 — 124 — do. Eisenb.-Oblig. 58 50 58 70 
industrie-Gesellscnaften. Mexikaner 98 10! 98 30 
Archimedes 137 90,137 70 Ot 4% Golärente 95 30 95 40 
Bismarckhütte 212 70212 — do. 4½% Papierr. 76 90 77 80 
Bochum Gusesthl.ult. 164 25 163 — ao. 4¼% Silberr, 77 50 77 80 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 60 — 57 —} do. 1860er Loose. 123 70 123 60 
do. Eisenb. Wagenb. 159 40160 — f Poìn. 5% Pfandor.. 67 20. 67 30 
do. Pferdevann... 142 — 142 — ao. Liqu.-Pfandbr. 63 40| 63 90 
do. verein. Oelfabr. 91 20; 90 70 Rum. 50% Staats-Obl. 98 90 93 70 
Donnersmarckh. ult, 83 20) 82 90 do. 6% do. do. 103 — 102 90 
Dortm. Union St. Fr. 89 80! 88 50 Russ. 1880er Anleihe 97 30 97 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 99 40, 99 20 do. 1883er do. 108 20 108 20 
Fraust. Zuckerfabrik 140 60 140 60 do. 1889er do. 97 60 97 60 
Giesel Cement. 129 — 129 — do. 44B.-Cr.-Pfor. 99 90 99 70 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 164 — 165 20 do. Orient-Anl. II. 71 10 71 20 
Hoim.Waggonfabrik 164 20.163 50 Sero. amort. Rente 87 50 87 20 
Kattowitz. Bergb.-A. 128 75 128 70 Türkische Anieine. 19 10! 19 20 
Kramsta Leinen-ind.. — — 137 50 do. Loose 82 20 81 80 
Laurahütte ........ 138 80,137 50 do. Tabaks-Actien 127 70129 70 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 158 75.159 25 Ung. 4% Goldrente 89 40 89 70 
Obschl. Chamotte-F. 132 70 134 — do. Papierrente .. 85 70 85 90 
do. Eisd.-Bed. 96 — 95 20 Banknoten. 
do. Eisen-Ind. 170 25.171 50 | Oest. Bankn. 100 Fl. 172 60:172 85 
do. Portl.- Cem. 127 70 128 — Russ. Banxn. 100 SR. 231 25 231 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 113 10,113 10 Wechsel. 
Redenhütte St.-Pr.. 118 50,119 — f Amsterdam 8 T.. . . 168 90 — — 
do. Oblig... — —! — — [London 1 Latrl 8 T. 20 35| — — 
Schlesischer Cement 150 20,147 70] do. 1 „ 3M. 20 26 — — 
do. Dampf.-Comp. 118 50,117 70 Paris 100 Frcs. 8 T. 80 95 — — 
do. Fenuerversich. — —, — — | Wien 100 Fi. 8 T. 172 40 172 55 
do. Zinkh. St.-Act. 183 90 183 70] do. 100 Fl. 2 M. 171 60| 171 90 
do. St.-Pr.-A. 183 — 183 — | Warschau 1008R8 T. 230 65231 — 
Tarnowitzer Act.. 4 — 23 — 
do. Bt.-Pr.. 89 70 91 80 Pıivai-Discon: 30% 


Berlin, 19. Mai, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 
Cours vom 17. 19. 


Cours vom 17. 19. 
Berl. Handelsges. ulz. 163 50164 75 | Ostor.Südb.-Act. uls. 99 87 100 75 
Drim. Unionst.Pr.ult. 89 75| 88 50 


Disc.-Command. ult. 219 120219 75 


Oesterr. Credit. ul. 162 25,163 12] ranzosen ul. 96 75 97 — 
Laurahütte uit. 138 75:138 — ] Galizier ........ult. 84 37; 84 75 
Warschau-Wien ut. 213 25 215 — Italiene ult. 95 371 96 — 
Harpener ult. 189 50 188 25 Lombar den ult 59 87; 60 — 
Bochumer nit. 164 62 163 50 Türkenioose ....ult. 82 75 82 50 
Dresdner Bank. ult. 148 50 149 — | Mainz-Ludwigsh. ulte 118 75 119 12 
Hibernia ult. 163 75 163 75 Russ. Banknoten .uit. 230 75 231 75 


89 37 89 87 


Dux-Bodenbach ul. 204 62 204 25 Ungar. Goldrente ult, 
66 37 67 25 


Gelsenkirchen ..ult. 162 75 162 50 Mariend.-Mlawa ult. 
Berlin, 19. Mai. [Schlussbericht. 


Cours vom 17 19. Cours vom 17. 19. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr 
Besser. Matt. 
8 201 — 202 — [ Mai . 71 40 71 80 
Juni - Juli 201 50/202 — ] Mai- Juni — 67 50 
Septbr.-Oetober 183 50/183 50] Septbr.-October ... 56 10; 55 40 
Roggen p. 1000 Kg. Spirtus 
Befestigend, or 10000 L.-pCt. 
N 157 25157 — Fester. 
Juni- Juli 158 75159 —] Loco 70 er 34 80| 35 10 
Septbr.-October.. 151 25151 25] Mai- Juni 70 er 34 50, 34 60 
Hafer pr. 1000 Kgr. Juni-Juli . . 70er 34 60 34 60 
e 168 50168 50 Aug.-Septbr.. 70er 35 40 35 50 
-Seotbr.-October.. 143 — 1142 751 Loco 50er 54 50 54 80 

Stettin. 19. Mai. — Unr — Min. 

TRE Cours vom 17. 19. Conrs vom 17. | 19. 

Weizen p. 1000 Kg. Rü b öI pr. 100 Kgr. | 

sın Ruhig. Behauptet, 
* e, 197 — 197 -l Hi... . 70 — 70 50 
Juni- Juli .. 196 — 196 50] Septbr.-Octbr. ... — =| = — 
Septbr.-Octbr.... 182 50 182 — 

Roggen p. 1000 Kg. | Spiritue. 

Matt, r, 10000 L.-pOt. 

Eee en ... 156 — 155 50 are 50 er 54 10| 54 30 
Juni-Juh m 156 —1155 — | Loco 70er 34 30 34 50 
Septbr.-Oetbr. ... 148 —|147 — | Mai-Juni . . 70er 34 —| 34 — 
Petroleum ıoco.. 11 70} 1175] Aug.-Septbr.. 70er 34 80, 35 — 

Wien. 19. Mai. [Schluss-Gourse,] Schwächer. 

Cours vom 17. 19. Cours vom 17. | 19 
Credit-Actien.. 300 50 301 65 J|Marknoten ....... . 57 92) 57 85 
St.-Eis.-A.-Cert. 224 75 224 — 14%, ung. Golärense. 103 85 103 85 
Lomb. Eisenb., 128 50 128 50 §Silberrente .......- 90 20| 90 25 
Galizier 195 75 195 50 London 118 10 117 90 
Navoleonsd'or 9 40 9 38½ Ungar. Papierrente. 99 60 99 85 


Paris, 19. Mai. 3% Rente 89, 82. 
Italiener 97, 05. Staatsbahn 485, —, 
487, 18. Fest. 


Neueste Anleihe 1877 106, 05. 
Lombarden —, —. Egypter 


Paris, 19. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course] Fest. 
Cours vom 17. [ 19. Cours vom 17. 19. 

Zproc. Rente 89 62| 89 95 Türken neue cons.. 19 22| 19 28 

eue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... 79 — 78 70 

5proc. Anl. v. 1872 105 97 106 17 Goldrente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 96 60 97 12 do. ungar... 90 — 907 

Oesterr. St.- E.-A. 486 25 487 50 Egypter 487 180487 80 


Lombard. Eisenb. A. 298 75 301 25 Compt. d'Esc. neue — — 612 50 
London, 19. Mai. Consols 98, 07. Russen von 1889 Ser. II 


99, —. Egypter 96, 62. Regendrohend. 

London, 19. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Conrse.) Platz- 
3 1¼ pCt. Bankeinzahlung ==. Bankauszahlung — Pfd. Sterl. 
— Fest. 

Cours vom 17. 9. Cours vom 17. 19. 
Consols p. October 98 07 98½ | Silberrente .......- 77½ 77½ 
Preussische Consols 106 ½ 106 — Ungar. Golär. ..... 89% 90 — 
Ital. öproc. Rente... 95% | 96% [Berlin —.— 4 — — 
Lombarden 11 18| 11½ Hamburg. Q q — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 99 — 99 — Frankfurt a. K. — | -- — 
Silderr 47½ | — — [Wien — —— 
Türk. Anl., convert. 19 —| 19¼ [Paris — . — 4 —— 
Unifieirte Egypter.. 965/ | 96/ | Petersburg »....... — — — 


Mittags. Credit-Actien 259, 75. 


Frankfurt a. M., 19. Mai. 
Ung. Goldreme 89, 50. Egypter 


Staatsbahn 193, 37. Galizier —, —. 
97, 90. Laurahütte 138, 40. Fest. 

Köln, 19. Mai. [Getreige markt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 21, 30, per Juli 20, 95. — Roggen ioco —, per Mai 
16, 35, per Juli 15, 75. — Rüböl loco —, per Mai 69, 70, per October 
59, 30, Hafer loco 18, —. 

Humburg, 19. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, neuer 185—196. Roggen loco ruhig, mecklenburgischer neuer 
175—180, russ. ruhig, loco 112—114. Rüböl fest, loco 71. — 
Spiritus ruhig, per Mai-Juni 213/,, per Juni-Juli 22, per Aug.-Septbr. 
23%/,, per September-October 23½. — Wetter: Gewitter drohend. 

Amsterdam, 19. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per Mai 208, per Nov. 200. — Roggen loco un- 
verändert, per Mai 135, per Octbr. 123. — Rüböl loco 35, per Herbst 30. 

Paris, 19. Mai. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) Weizen 
fest, per Mai 25, 60, per Juni 25,50, per ag Iren 25, 00, per Sep- 
tember-December 23, 90. — Mehl fest, per Mai 53, 60, per Juni 
54, 00, per Juli-August 54, 75, per September-Decbr. 53, 90. — Rüböl 
behauptet, per Mai 69, 75, per Juni 69, 50, per Juli-August 69, 50, per 
Septbr.-December 67, 50. — Spiritus ruhig, per Mai 36, 25. per Juni 
36, 75, per Juli-August 37, 25, per September-December 38, —. — 
Wetter: Schön. 

London, 19. Mai. [Getreideschluss.] Allgemein sehr ruhig. 
Engiischer Weizen schwächer, fremder nur niedriger verkäuflich, ange- 
kommener stetig, Hafer schwächer, Mais, Gerste träge, Bohnen und 
Erbsen fest. Fremde Zufuhren: Weizen 36168, Gerste 1863, Hafer 
45857 Qrtrs. 


Liverpool, 19. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Specuiation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbörren. 
Frankfurt a. M., 19. Mai. 7 Uhr 10 Min. Abends. Credit- 
Actien 261,12, Staatsbahn 193,62, Lombarden 110,50. Lanra 138,—, 
Ungar. Goldrente 90,—, Egypter —,—, Türkenloose 25,80. Fest. 


Marktberichte. 

$ Striegnu, 19. Mai. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkt wurden bei 
mittlerer Zufuhr und ziemlich regem Verkehr bezahlt für 100 Kilogr. 
Weizen schwer 18,00--18,50 Mark, mittel 17,00—17,50 Mark, leicht 
16,00—16,50 M., Roggen schwer 16,30—16,50 Mark, mittel 15,30 bis 
15,50 M., leicht 14,30—14,50 M., Gerste schwer 17,00—17,50 Mark, mittel 
15,50—16,00 M., leicht 14,00—14,50 Mark, Hafer schwer 16,80--17,00 
Mark, mittel 16,30 bis 16,50 Mark, leicht 15,80—16,00 M., Kartoffeln 
3,60—4,20 Mark, Heu 6,00—6,40 M., Richtstroh, è Schock = 600 Klgr., 
36,00 M., Krummstroh 33,00 M., Butter à Kilogr. 2,40—2,60 M., Erbsen 
pro Liter 20—25 Pf., Bohnen 25—30 Pf., Linsen 45—50 Pf., Eier pro 
Schock 2,40—2,60 M. 

L. Colonlalwaarenmarkt. London, 17. Mai. Unser hiesiger 
Markt blieb in dieser Woche sehr ruhig und obwohl die östlichen 
Course steigende Tendenz beobachteten, wurden die Producte hier- 
dureh nicht beeinflusst. — Die Preise für schwarzen Singapore- 
Pfeffer gaben nach und Mai-Juni Steamer wurde zu 5½ Pence abge- 
schlossen. — Weisser Singapore-Pfeffer behauptete sich auf 
9¼ % P. für gleichen Abladetermin. — Zanzibar-Nelken schwankten, 
schliessen aber stetig zu 5% P. für Juli-August-Dampfer. — Piment 
blieb ruhig zu 3 P. für good fair. — Sagomehl wurde in Auction 
zu 8 sh. 6 P. verkauft. — Schellac zog im Preise weiter an, theils 
deshalb, dass Baisse-Speculanten viel zu kaufen hatten, um frühere 
Contracte zu decken, theils in Folge günstiger Calentta-Statistik. ‚Für 
TN per Juni wird jetzt 84 sh. verlangt. — Fine Siam Sticklac 
ging auf 55 sh. herauf. — Catechu ist sehr ruhig. — Gambier war 
gedrückt und disponible Waare ist zu 27 sh. käuflich. 

* Sohottisohes und englisches Rohelsen. Glasgow, 16. Mai. 
[Marktbericht von Reichmann u. Co., vertreten durch 
Berthold Block in Breslau.] Die Woche eröffnete sehr flau, da 
die Middlesbrougher Fabrikanten gezwungen sind, mit ihren während 
der letzten Monate angesammelten Vorräthen an den Markt zu kommen. 
m/n. Warrants berührten 43 sh 11½ d Cassa, den seit Juli 1889 
niedersten Punkt, erholten sich aber wieder und schwankten zwischen 
45 sh und 44 sh 6 d Cassa, um heute recht stetig ca. 44 sh 9½ d 
Cassa zu schliessen. Nr. III Middlesbro Warrants, die noch vor einigen 
Wochen mehrere Shilling per Ton über m/n. Warrants standen, gingen 
bis auf 40 sh 4½ d Cassa zurück. Schluss 41sh 3 d Cassa. Hemalite 
Warrants gingen bis auf 53 sh 1½ d Cassa zurück. Schluss 53 sh 6 d 
Cassa. Die Reportsätze für m/n. Warrants sind diese Woche bedeutend 
zurückgegangen, was einerseits beweist, dass die Warrants-Documente 
in festere Hände übergegangen sind, andererseits aber auch deutlich 
ganz bedeutende Baisse-Engagements erkennen lässt. Wir haben jetzt 
die Kehrseite des Speculationsbildes vom Januar. Damals wurde willi 
9 d bis 1 sh per Ton Report per Monat bezahlt, heute höchstens 2 
mi Ton per Monat, während der Tagesreport auf ca. 1—1½ pCt. und 

agermiethe gefallen ist, In Schottland sollen nächstens mehrere 

Hochöfen kaltgestellt werden, da selbst die am günstigsten situirten 
Fabrikanten nicht mehr in der Lage sind, Roheisen angesichts der 
hohen Kohlenpreise und theuren Löhne ohne bedeutenden Verlust her- 
zustellen. 

Die Vorräthe in den öffentlichen Lagern nehmen nach wie vor täg- 
lich bedeutend ab und stellen sich jetzt wie folgt: 


1. Mai 15. Mai. 
. (Connals)........ 784482 Tons 764 888 Tons 
Middlesbro aaa 133 231 120 446 
Hematite (Westeumberland) 343231 - 325306 - 
1260944 Tons 1210640 Tons 


Abnahme in 15 Tagen.... 50 304 Tons. 

Middlesbrough: Der Markt ist immer noch in einer wenig be- 
friedigenden Lage. Die Fabrikanten sind jetzt allerdings gewillt, 
Nr. III „G. M. B.“ zu ca. 42 sh per Ton zu verkaufen, doch bleiben 
Käufer sehr zurückhaltend. Das Geschäft ist nur von Hand zu Mund, 
um den jeweiligen. unbedingt nothwendigen Bedarf zu decken, Unser 
Markt bleibt vom 22, bis 27. Feiertage halber geschlossen, 

— — — nn — — ame 
Vom Standesamte. 19. Mai. 
Aufgebote. 

Standesamt II. Poppelauer, Ludwig, Kaufmann, mof, Gletwip, 
Czapski, Nofa, mof., Nicolaiſtraße 9. — Plet, Otto, Stellmacher, er, 
Berlinerſtr. 35, Berger, Emma, ev., Märkiſcheſtr. 11. — Nielatsner, 
Paul, Stellmacher, k., Löſchſtr. 24, Kunert, Pauline, ev., Paradiesſtr. 20. 

Standesamt II. Til „ Friebe E b Arb M 

andesamt II. gner, Frieda, T. d. Arbeiters Paul, 6 M. — 
Till, Amalie, geb. Rauch, Tiſchlermeiſterfr., 32 5 — Schubert, Auguſte, 
geb. vih, rg 49 J. — Schwabe, Baul, „ b. Ho 
nechts Wilh., 2 J. — Nitſche, Julius, Kernmächer, 67 J. — Lewald, 
Marie, Erzieherin, 35 J. — Ig Martha, T. d. Arbeiters Paul, 2 J. — 
Boltze, Auguſt, Particulier, 63 J. Buck iſch, Fritz, S. d. Keilners 


Paul, 1 J. — Hirſch, Martha, T 
Luiſe, geb. v 
Confectlonsſchneiderin, 21 J. 


S. d. 5 Carl, 10 J 
frau, 38 J. — 


Micke, Alfred, S. d. 


Maria, geb. Bahr, Schuhmacherfrau, 33 3 — aal bg Sichel, e 


d. Tapezirers Reinhold, 16 W. — 
Adam, 12 St. — Keil, Heinrich, 
enerſtein, Emma, 18 J. — 


Hocke, verw. Oberſtlieutenant, 77 J. — 


d. Böttchers gu 4 M. — Affer, 
Rauhut, Emma, 


Günzler, Chriſtian we 67 
offmann, Auguſte, geb. en Sale, Aal u > 


Glade, Wil elm, 


eisner, Emilie, geb. Zimmer, Kellner⸗ 


Fleiſchers Emil, 9M. — Schwalme, 


Paul, S. Paare 
Milchhändlers Wan 2 M. — 


re 


Ferian, Martha, geb. Stein, Buchbinder⸗ 


rau, 33 J. — Seidel, Clara, Verkäuferin, 29 J. 


— —— — 
Farbige Seidenſtoffe von 95 Pfge. bis 12.55 pr. Met. 

— glatt, geſtreift, karrirt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch. Farben und 

Deſſins) — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗ 


Dépôt G. 
gehend. Briefe koſten 20 


Gießmannsdorfer Pre 


a gros — Fabriklager — En 


Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter um⸗ 
Pf. Porto. 


eshef en. 


tal 


Jeden 8 des Jahres friſche Zuſendung. 
h. Höhenberger, Neumarkt 35, 3. ſchw. 5 


Büttnerſtraße 3 
empfehl ſein oel renovirtes Hotel und e nebſt Vereins⸗ 
zimmer. Vorzüglicher Frühſtücks⸗ und Mittagstiſch. Ausſchauk 
eines vorgägl. Lager. Biers nach Münchener Art. Max Wirth. 


RI Ober⸗Realſchule und techniſche 
Fachſchule zu Gleiwitz OS. 


An der hieſigen Lehranſtalt wird zum 1. October d. J. die ſtändige 
Hilfslehrerſt elle frei und ift mit einer 0 Mart Lehrkraft zu 2 
Bei einer jährlichen Remuneration von 18 ark wird eine Lehrbefäbt⸗ 
gung in den beſchreibenden Naturwiſſenſchaften, in der Chemie und Phyſik 
oder im Deutſchen und Franzöſiſchen mit entſprechenden Nebenbefähigungen 


g $ Hotel Zu den drei Bergen, 


verlangt. 


Geeignete Bewerber werden erſucht, ihre Bewerbungen um die Stelle 
mit den entſprechenden Zeugniſſen an den Vorſitzenden des e 


Herrn Oberbürgermeiſter Kreidel, bis zum 1. Juni d 


ee 
Gleiwitz, April 1890. 


J. 
[5539] 
Das Curatorium. 


Schlossfreiheit-Lotterie IV. Classe 


Drei Looſe je / und ein Loos 1 pi verlaufen, 


Offerten unter K. 313 an Ze 


oſſe, Breslau. [2386] 


Gladbacher Senerverfijerungs- 
Aktien-Geſellſchaft. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nach. 
ſtehenden Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1889: 


Begebenes Grundkapital ark 6000 000,— 
Prämien- und 91 eg 

im Jahre 188 -s 3309 147,70 
Prämien⸗ und Rapita Rejerven . 3 2639 352) 80 


Verſicherungsſumme im ee des 
Jahres 1889 = 2647800181, — 
Die Geſellſchaft verſichert gegen fefte Prämien Gebäude, Haus⸗ 
und gewerbliches Mobiliar, landwirthſchaftliche Objekte, Waaren 
und Maſchinen aller Art gegen Feuer-, Blig- und Exploſionsſchäden 
und außerdem Spiegelglas⸗Scheiben gegen Bruch. [2379] 
Zur Vermittelung von Verſicherungen empfiehlt ſich: 


Der General:Agent 


Herrmann S. Friedländer 
in Breslau, Tauentzienſtr. 79. 


Ganz leichte Garten, Comptoir, rad. Staubmäntel u. Havelocks von 5 Mark an. Cohn & Jacoby, SAlbrechtsſtr. 8 


Residenz-Theater. 3 


8 27. 
Sommer ⸗Saiſon. ug 
Direction: F. Witte- Wild. 

Dinstag, den 20. Mai 1890. 

Eröffnung des neuerbanten 
Sommer- Theaters. 
Gaſtſpiel des Frl. Mila 

of von der deutſchen Oper in 

ew⸗Pork und des Herrn Jean 
Fade vom Carl⸗Theater in Wien. 

um erſten Male: Mit vollſtändig 
neuer Ausſtattung: „Der arme 
Jonathan.“ perette in drei 
Acten von C. Millöcker. 

Preiſe der Zune: Loge 2 Mk. 
Sperrſitz 1,50 Mk. I. Parquet 1 Mk. 
II. Parquet 0, 75 Mk. Entree 0,50 Mk. 

Der Billetverkauf findet bei Herrn 


Guſtav Schulz, Nicolaiſtr. 24, ſtatt. 


Zur ruſſiſchen Schaukel, 
orgenau. 
Dinstag, den 20. Mai 1890: 


„Groß ßes Concert 


„Som Stadttheater⸗Capelle. 


ommertheater 
Haſemanns Töchter. 


Anfang 7 Ubr. [6154] 
Alles Nähere die Plakate. 


Concert 


von der 
Capelle des Königl. 
Schwediſchen Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiments 
choonen 
aus Stockholm, 


unter Leitung ihres Dirigenten 


Herrn Capellmeiſter 
Lieutenant! Beklund, 


Breslauer 
Concert⸗Capelle, 


unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Capellmeiſter 


Georg Riemenschneider. 
der Piſton⸗ eke Fräul. 


Rosa Donhofier. 


EZZ EARLI 
Liebichs Etablissement, : 
Eintritt 50 Pf., Kinder 20 Pf. 
Anfang Wochentags 8 Uhr. 
Sonntags und gelttags 5 1572 


Täglich 
PE 
2 
| 

Ende 11 Uhr. 10150 2 


Großes Doppel⸗ 
85%? 


Neudori-Strasse 35, 


een. hard aie.: 
Doppel⸗Concert 


von der Capelle des 11. Re⸗ 

giments, Stabshautboiſt Herr 
+ Reindel, 

und ber e 


Geſellſ 


J. Ploner. 
Auftreten der berühmten Gym⸗ 
naſtiker⸗Truppe Prof. An- 

tonio mit der Negerin 


Miss Barbara. 
Aufang 7 Uhr. 
Eutröe 50 55 „ Kinder 10 Pf. 
Billets zu ermäßigten Preiſen 
3 St. 1 Mark ſind in den durch 
Placate kenntlich gemachten 

Commanditen zu haben. 
Näheres dies Anſchlagzettel. 
Production der Sand⸗Dame 

täglich. [6158] 


Vorräthig bei [6115) 


Julius Hainauer, 


Königl. Hof-Musikalien- 
u. Buchhandlung, 
Breslau, 
52, Schweidnitzerstr. 


Der arme Jonathan, 


Operette von 


Carl Millöcker. 


Clavierauszug mit Text n. 12,—M. 
Clavierauszug ohn.Textn. É 50 „ 
Potpourri No. 1, 2, f. 2 ns 
Potpourri f. piano zu 4 H. 5.— 
Jonathan-Walzer f. Piano 2.— „ 
Marsch, Polka, Ma- 
zurka, "Quadrille, 
Se -Walzer, Lieder, 
ouplets etc. 
Textbücher 50 Pf. 
Julius-Hainaner, 
52, Schweidnitzerstrasse. 


— ... 


Liebichs-Höhe. 


Heut Abend 


Großes Coneert. 


ufang 7 Uhr. [6161] 
1 


Zeltgarten. £ 
Großes Concert 


von der Capelle des Muſik⸗ 
directors Hrn. O. v. Ehrlich. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entrée im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 
Seren 


Viotoria Theater 


(Simmenauer Garten), 
Neue Taſchenſtraße 31. 
Täglich Auftreten von: A. Durow, 
ruſſ. Clown mit f. dreſſirt. Schweinen, 
Katzen u. ſ. w., ſowie des ganzen 
Künſtler⸗ Perſonals. 

Bei günſtiger Witterung im Garten, 

bei mgünfiger im Saale. 


” 


Circus Renz. 


Breslau — he 
Dinstag, den 20. Mai, 
Abends 7¼ Uhr: a 


Aschenbrödel, 


nfang 8 Uhr. (6009 
Bous auch Sonntags Bons auch Sonntags gültig. 

oder: Der gläſerne Pantoffel. 
Großes phant. Zaubermärchen in 
4 Abth. mit Aufzügen, Tänzen u. 
Gruppirungen, arrang. u. in Scene 
gefebtu. Director E. Renz. Ballet- 
einlage Der Frühlingsreigen, 
1 rom geſammten Corps de 

allet. Auftreten der Solo⸗ 
Tänzerin Mlle. Marra aus Peters⸗ 
burg. Ball u. Concer! hippique 
v. 8 arab. Schimmelhengſten, dreſſ. 
und vörgef. von Herrn Fr. Renz. 
Auftr. der vorzügl. Reitkünſt⸗ 
lerinnen und Reitkünſtler, 
ſowie der Mlle. de Walberg, neu 
engagirten Schulreiterin. Die 
fache Fahrſchule. Miss Zampa, 
renommirte Luft: Künſtlerin. 

Morgen Mittwoch: 
Die luſtigen Heidelberger. 
» 

Strehlener Bierhalle, 


Kornecke. 


Täglich Mittagtiſch, 
Couvert 75 Pf. 


Suppe, 
Mittelgericht, 
Braten, [6095] 
Compot oder Salat. 


Wien! 
Ein j. Kaufmann ſucht für die 
Pfingſt⸗Extrafahrt nach Wien 1 


Reiſegefährten. 
Off unter R. 8. 18 an bie G. Exp. 


der Bresl. Ztg. 


Theilnehmer an e. Rieſengebirgs⸗ 
tour zu Pfingſten mögen ſich melden. 
A. E. 100 Poſtant 2. 


| 1 


ab Breslau 2 


R. Barisch’s 


Ober Italien, 16 Tage, 420 Mark. 


1 wWieliczka— Krakau 

3 Tage, M. 38 II. Cl. 

ſowie bis auf Weiteres alle 2 Wochen Sonderfahrten 

Hohe Tátra, Gentral-Rarpatben, Fa amun 
5 Tage ab Oderberg M. 64 11. 

finden beſtimmt ſtatt! Proſpecte Bar 


R. Bartsch, Reiſebureau, Neue Taſchenſtr. 19. 


= — Sii uai Rundreiſeheften. 


M. 30 III. Cl., 


l. Cl., 
[7028] 


Breslau, 


| Breslauer Handlungsbiener Juſtitut, 


Donnerstag, den 22. Mai 
im großen Saale unferes | 


Neue 
Gaſſe 8. 
1890, Abends 87% Uhr, 
Inſtituts⸗Hauſes: 


Ordentliche General-Verſammlung. 


Tagesordnung: 1) Jahresbericht und Rechnungslegung. 2) Bericht 


der Rechnungs⸗Reviſoren und Antrag auf Decharge. 


3) Wahl von 


8 Vorſtands⸗Mitgliedern und 3 Rechnungsreviſoren pro 1890/91. 


Der Jahres⸗ 
Mittags 12½ bis 3 Uhr 
i neueſten Mitgliedskarten zur A 


eventuell mit Reid, 


Bericht liegt von heute ab 


in unſerem Bureau 


epon Vorzeigung reſp. 9 der 
b —.— bereit. [2398] 


AR ET TY 


Dampfmaſchinen, 12 und 20pferdig, Locomobilen, 3, 


6, 8, 10, 12, 20 und 30 pferdig, ſofort lieferbar. 


[5698] 


Güttler & Comp., Briegiſchdorf⸗Brieg. 


Goldene Damenuhr 


mit kurzer Kette verloren. Abzug. geg: 
gute Belot Belohn. Freiburgerſtr. 6, 1. 


12 Marl Belohuung 


für 1 goldene Broſche — Kaifer 
Friedrich — abzugeben Grünſtraße 

r. 61 Verloren am 11. Mai 
auf der Liebichshöhe bis Grüuſtr. 


150 M. Prämie 


ahle ich Demjenigen, welcher 
in Brandſtifter meiner Eis⸗ 
häufer jo namhaft macht, daß Derz 
ſelbe zur gerichtlichen Bertrafung 


i [23 
Moecke Kl. ATcchanſch. 


Ich bin zur Rechtsanwaltſchaft bei bei 
dem Königlichen Oberlandesgerichee 
hierſelbſt zugelaſſen. 70047 

Mein Bureau befindet ſich 

Schweidnitzerſtraße 31 
(im Pfeifferhof). 
Breslau, den 19. Mai 1890. 


Dr. Gustav Neisser, 


Rechtsanwalt. 


Dr. Lindner, 


See e 8, 
12207] 
Donnerstag Nachmittag 3—4 Uhr. 


Für Hautkranke 1. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, „ran, 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 6 [3825] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oef Oeſterreich⸗ b⸗Ungarn ppb 


Dr. Abert 


vormals A. Guttmann 
ne Zahn- Arzt. 
Sprechstd. V . 8—12, N. 2—5. 
Plombiren u. Ziehen von Zähnen, 

Gebisse mit u. ohne Platte. 
Ohlauerstr.38,11.,EckeTaschenstr. 


Tiedemann’ s 


Vorbereitungs-Anstalt 
für die [6122] 
Postgehilfen-Prüfung- 
Kiel, Ringstrasse 55. 
Junge Leute werden für obige Prü- 
fung sicher und gut unter den be- 
kannten Bedingungen ausgebildet. 
Bisher bestanden meiner 
Schüler die Prüfung; jetzt sind 
497 Schüler hier; an der Anstalt 
unterrichten 41 Lehrer. Ein neuer 
Cursus beginnt am 10. August. 
— Katholische Kirche am Orte. 
Nähere Auskunft ertheilt 
J. H. F. Tiedemann, Anstaltsdirector. 


Frau Cl. Berger, ages, 


. für Zahnleidende 
nur für Damen und Kinder), 
Junkeruſt. 35, ſchrgüb.Perini'sCond. 


1 Stud. u u Nachhilfe 


bereit. Näh. Angaben i. d. Exped. 
der Bresl. Ztg. erb. sub X. Y. 19. 


1 jung. geb. Mädch. w. jüng. Kind. Nach⸗ 
hilfeſt. z. geb., auch i. Muf., Engl. u. 
Franz. Off. R. 23 Expeded. Bresl. Ztg. 


Bad Reiner z. 


In den wundervoll eg Ge: 
bauden der „Schmelze“ (ſiehe 
Europ. Wanderbllder 24) ſind be⸗ 
haglich, auch comfortabel eingerichtete 
Quartiere zu vermiethen. 

Auskunft daſelbſt und durch die 
Buchhandlung Fr. Goebel in 
Breslau, Zwingerſtr. 8 [2338] 

reich 7 


Sie e 
Hei t at! 2225 Unter der dentbar 


Krußten diser tien 
erhalten Damen u. Herren 
tles reiche geiratsvorſchläge 
Auswahl. Porto 20 Pf. Für Damen frei. 
General 1 Binzeiger Serie sw.sı 
uche für meine Schweſter, mof., 
(Waiſe), in geſetzten Jahren, 


erhalten 2216 Pfingſtfeſt 


Vermögen 5000 M., einen Mann, 


nicht unter 30 Jahren, beh. Verheir. 
Wittwer nicht a Off. unter 
J. K. 100 poſtl. Beuthen OS. erb. 

N 


Mariage, 


D 
N 


Alleinſtehender, ſehr gut ſituirter 
Herr, Hauseigenthümer u. Fabrikant, 
weltgewandt, elegant, 35 Jahre, ganz 
freidenk. Jude, ſucht eine gebildete, 
oneri; häusliche, feſche Frau 
von 2730 Jahren unab⸗ 
hängige Dame bevorzugt, auch Wittwe 
oder femme divorcée — in feinen 
Verhältniſſen entſprechender Ver⸗ 
mögenslage. — Vermittelung jeder 
Ark — auch von Angehörigen — zu⸗ 


rückgewieſen. riei erbeten unter 
„A. 21 Exped. d. Bresl. SE: 

Ree 
Etabl. — 11 ſtattl. 
ſcht ſich mit 


e wün 
einer wirkl. ſchönen j. Dame, 
die ebenjo gebildet dia wirth⸗ 
ſchaftlich iſt u. Vermögen beſitzt, 
bald zu se u ntiprech 
Dfferten nebit Photogr. bitte 
vertrauensvoll unter B. C. 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
einzuſenden. Discretion Ehren: 
ſache. Anonym verbeten, 


Von meiner großen Einkaufsreiſe kehre ich Dinstag, den 20. h., 
nach Breslau zurück, bringe allerliebſte kleine Affen, auch f ſolche 
zur Krähenhütte paſſend, zahme und ſprechende Papageien, 
darunter einen grauen, der circa 300 Worte ſpricht, Lieder 
pfeift, Lieder wit Text ſingt ꝛc., ferner die feltenften ausländ. 
Vögel in größter Auswahl, kleine Papageien und noch eine 
Partie ganz feiner Harzer Kauarienvögel ꝛc. mit.“ 


) 
H. orchner, Zoolog. S c erücce 78, 


67 Vorſtehende Annonce AM uns direct aus St. Andreasberg zugegangen. 
64) Die Expedition. 


„Thuringia“ zu Erfurt. 
Verſicherungs-Geſell 


egründet 1853, unter Aufſicht der m Ge a 
u Grundeapital: Neun Millionen Mark. gierung 


Feuerverſicherungen jeder Art, 
. per Fluß, Eiſenbahn, Poſt 
oder Frachtwagen. 

Abtheilung Lebensverſicherung. 


Günſtigſte Bedin — — bei mäßigen Prämien. 

Kein Nachſchußverbindlichkeit. 
Belehnung der Polten nach Maßgabe des Reſervewerthes. 
Cautionsdarlehen an Beamte bis zu ½8tel der Verſicherungsſumme. 
Prompte Auszahlung der Verſicherungsſumme ſofort nach Fälligkeit. 
Dividendenbetbeiligung der mit Gewinnantheil Verſicherten. 

Dividenden werden ſchon von der dritten n an gewährt 
und ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer 
Durchſchnitts⸗Dividende von 3 Procent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 

für das 5. 10. 15. 20. 30. Verſicherungsjahr 
15 30 45 60 90 Procent 
der Jahresprämie als et 


Mitverſicherung der K 1 r 3 ji ‚üRnkinen Be: 
dingungen. Jeder geſunde ann bis ahre 
kriegs dienſtpflichtig, de ſollte deshalb nicht ml fein Leben 


rechtzeitig zu Ablheiln 
Abth pestan Unfallverfiherung. 
Die Geſellſchaft jaliest Reiſe⸗Unfallverſicherungen, ſowie Verſicherungen 
gegen Unfälle aller A 
Die Berfierung Tan genommen N für Tod, Juvalidität und 
vorübergehende Erwerbsunfähigkeit 
Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus 
einem Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen 
nicht an die Geſellſchaft über. 
Proſpeete werden unentgeltlich verabreicht. 
Anträge nimmt entgegen, ſowie jede Fee Auskunft theilt die 
Direction in Erfurt, ſowie ſämmtliche Vertreter der Gefell ſchaft: 
in Breslau bei der General⸗Agentur RR 20, 
„Beuthen OS. bei Herrn M. Lier, 
„Görlitz bei Herrn F. A. John, 
= Groß-Glogau bei ern Kaufmann C. W. Handke, 
= Reichenbach i. Schlef. bei Herrn C. Hon. Dyhr. 


Bad Langenau, 


Eisenbahn- und Telegraphen - Station, Grafschaft Glatz, 
Moor-Stahl-Bäder, Molken, Kefir etc. 


ist am 1. April cr. durch Kauf in meinen Besitz über- 
gegangen, nachdem ich daselbst vom Jahre 1867 bis 1873 
als Bade-Arzt fungirt habe. (5545] 
Saison I. Mai bis October. 
Prospecte gratis durch die Kur-Verwaltun 


Dr. med. Johannes Walter. 
König Wilhelm-Bad 


Swinemünde am Dit ee rand. 


Kalte u. warme See-, Sool, Moor: u. medi äder; 150 Logir⸗ 
„ mäßige Preiſe. 


efi ze 


10246 


zimmer, 1 Betten, „5. Lindne Verf 
[2394] 


indner, 


nn dieler 
N Autoritäten. In friſcher 
Füllung eingetroffen. [2260] 

Reſtaurauts, Weinhandlun⸗ 
gen ꝛc. erhalten Rabatt. 

Verſand an Private 20 Fla⸗ 
ſchen Mk. 3,00 frei ins Haus 
durch das 


Haupt⸗Depöt 


L.Noihmann & Co. 
Breslau, Neue Gaffe 1. 


Die Verlobung unferer Schweit Don zune, 
Charlotte mit dem en a David Lauterbach Größte Ausw ahl 


er Dr. Bruno Schaefer in Char: Bertha Lauterbach 
ottenburg beehren wir uns hier⸗ ertha Lauterbach, 5 Wi 
durch ergebenſt anzuzeigen. (7020 geb. Marcuſy, iener 


Moritz Sachs, Aöniglicher Hoflieferant, Breslau, 


Alle Neuheiten in 


Grenadines, Foulards, Surahs, Armures 
und anderen Seidenstoffen 


nd in reichhaltiger Auswahl und aparteſten Muftern eingetroffen, 
Als beſonders preiswerth oferire: 


Schwarze Merveilleux sonder Qualität, reine Seide, von 240 Mf. netto *. 
Farbige Merveilleux : $ Be a 


Berlin, im Mai 1890. Neu vermählte. Schuh waaren 


Maaßen⸗Str. 15. Breslau, im Mai 1890. 
für Herren, pray und 2095 


& 
Adolf Heymann und Frau. SERRERRRRRRERRRERRIRIE [7016] 
"Statt deſonderer Meldung. f 
Charlotte Heymann, eg Statt beſonderer Meldung. $ W. Epstein, 
Dr. med. Bruno Schaefer 7 Ein ſtrammer Junge ange⸗ Ring 52, ee 
’ IS [7039] U 
1 


kommen. Stren reelle Bedienung. 
Verlobte. = s 


Mag Gallewski und Frau 
Berlin. Charlottenburg. Regina, geb. Glogoweti. L Sammetbänder mit > 
Sr eee 


Breslau, den 19. Mai 1890. Ü 
l ſind alle Nr. 
Statt jeder beſonderen . Atlasrücken wieder vorräthig 


® 

: CEC beſonderer Meldung. zu billigen Preiſen nur bei Schwarze Seiden-Grenadines (Gelegenbeitsrauf) 160 8 „ 
f Julius Weyl, ; a an ne anche boetie} 30. Fr iedmann, Schwarze Damasses, reine Seide, = 8 = 
` Verlobte. [7005] $] Benno Wienskowitz und Frau Weisse Atlasse Beauttleiber 350. 0 : 
3 3 Sara, geb, Steiner. Goldene Radegaſſe Öl. een 

EEE EEE Zabrze OS., den 17. Mai 1890. 9 [5673]. Reſte und vorjährige Muſter bedeutend unter Koſtenpreis. 


pr. phil. Karl Pietsch, Wollmouſſeline u. Satins, 


Assistent Librarian of the Newberry 


Heute früh 4 Uhr wurde meine 


ch tibe Brau Soa, ac. ben alen Ke. 1000 andere Saden ati, | Villigſte Aik ete für folide Qualitäten. tüten. | 
. einem geſunden Knaben glückli . Korn, Reuſcheſtr. 53, I., 
Elisabeth Pietsch, geb. Jaentsch, entbunden e 9 Pa.-Waaren: u. Reſterhandlung. — en ee — i —— 
Vermählte. Berlin, den 14. Mai 1890. TEA EENG - : mn 
Chicago, III., den 17. Mai 1890. Max Wieſer, Conditor. Soeben eriten: 


Heute Abend 7 Uhr entschlief nach langen schweren Leiden P! 
unsere inniggeliebte Schwester, Schwägerin, Tante und Nichte, 


Fräulein Marie Lewald. 
Breslau, den 17. Mai 1890. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 21. Mai, Nachmittag 
3 Uhr, von der Leichenhalle des Maria-Magdalenen-Friedhofes 
(Lehmgruben) aus statt. [2387] 


Finder und Erfinder. 


Erinnerungen N meinem Leben 


Friedrich Spielhagen. 


Zweiter Band 
broſch. M. 5.—, eleg. geb. M. 6.—. 
Mit dieſem Bande ift dié hochintereſſante Autobiographie des 
gefeierten Dichters nig. und das Werk nunmehr 9 
in 2 Bänden, broſch. M. 10.—, eleg. geb. M. 12.— 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 2375 
Verlagshandlung von L. Staackmann in Leipzig. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heut Vormittag 8 Uhr verschied in Folge von Lungen- 
lähmung unsere geliebte Mutter, die verw. Frau Oberbürger- 
meister 16163] 


Bertha Ruben, geb. Elin. 


Dies zeigen zugleich im Namen der Schwiegertöchter und 


Enkel an 


Emil Kutzen, Major im 3, NS. Inf.-Regt. Nr. 50. 
Elisabeth Kutzen., 
Hans Kutzen, Hauptmann und Comp.-Chef im 
Braunschw. Inf.-Regt. Nr. 92, 
Neisse, den 18. Mai 1890. 
Beerdigüng: Dinstag, den 20, Mai, Nachmittags 3 Uhr, 


Danksagung. 

Anlässlich des schmerzlichen Verlustes, den wir durch den 
Tod unseres unvergesslichen, inniggeliebten Gatten, Vaters, 
Sohnes, Schwiegersobnes, Bruders und Schwagers 


Sigismund Steinitz 


erlitten haben, ist uns von allen Seiten so viel herzliche Theil- 

nahme bewiesen worden, dass wir ausser Stande, jedem 

Einzelnen direct zu danken, und sprechen wir daher auf diesem 

Wege unseren wärmsten Dank aus. [6125] 
Gleiwitz, im Mai 1890. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Damen- u. Kinder: 
Mintel ntel- fabrik. V; 


Ei a $ 
Eigene Werkſtätt 
i á Q Geſchmackvolle 


Uleuheiten. 


Bilige fe Seife 


Nach längerem Leiden verschied gestern in Berlin der Be- 
gründer der Drahtfabrik von Heinrich Kern & Co. in Gleiwitz 
und langjährige Leiter des Eisenwerks Herminenhütte in 
Laband, unser hochverehrter früherer Chef, [2383] 
der Königliche Commerzienrath 


Herr Heinrich Kern, 


in seinem 67. Lebensjahre. 

Seine ausserordentliche Liebenswürdigkeit gegen Jedermann, 
seine Hochherzigkeit und Güte bleiben uns unvergesslich und 
sichern ihm unser dankbares Andenken. 


Gleiwitz und Laband, den 17. Mai 1890 


Die ehemaligen Beamten von 


Heinrich Kern & Co, Eisenwerk Herminenhütte, z 
Gleiwitz. Laband. 


J. Schäfer’s 
Trauermagazin, 
5 Putz-, Band | 
an. Weißwaarenhandlung,} 
5 früher Schweidnitzerſtraße 1, | 


2 
N 


Uhrenfabrikant 


Ihrer königl. Hoheit der Frau p 


Hoflieferant 


Großherzogin von Sachſen. 


Breslau, Yunfernfie. 32. 


Reichhaltiges Lager aller Gattungen 


Nachruf. 


Am 16. d. Mts. verschied nach längerem Leiden zu Uhren inländifhen wie ausländifche 
Berlin unser früherer Mitbürger, [6118] jetzt Junkernſtraße 28029 Fabia 18930 
(neben Brunies Conditorei). 156571 Specialität: 


der Königliche Commerzienrath 


Herr Heinrich Kern. 


Um die Entwickelung unserer heimischen Grossindustrie 
hochverdient, hat er,ob zwar durch seine Berufsgeschäfte sehr 
stark in Anspruch genommen, doch auch für unser Ge- 
meinwesen stets noch Zeit und Kraft übrig gehabt, viele 
Jahre hindurch als ein besonders hervorragendes Mit- 
glied in unsern beiden städtischen Körperschaften thätig zu 
sein. Vor Allem aber peseme Tre eine nig ex- 


müdende, nimmer sich € cane, meist im Stillen und 
Verborgenen wirkende -Wohlthätigkeit in u... Htız.. 


serer Bürgerschaft ein unvergessliches Denkmal gesetzt. 

Viele Thränen der Noth hat er bei seinen Lebzeiten ge- 
trocknet; mehr noch werden ihm an seinem Grabe nach- 
geweint werden! 


Glashütter Taschenuhren. 
Annahme von Reparaturen. 
Das Geſchäft beſteht ſeit 1859 Junkernſtr. 32. 


Fernsprech - Anschluss Nr. 715. 

CC ͤ TEE EHEN TER ZEN ZTZR TREE SSESTTTSTNEREE TEEN 
Während des Umbaues befinden fich die 

Verkaufsräume der Blumen- u. Federn⸗Fabrik 


[5208] 
Christine Jauch 
im Seitenhauſe des bisherigen Geſchäftshauſes 


Ohlauerſtadtgraben 21, 


Eingang durch den neuen Hausſlur. 


C. E. Haupt, 


Königl. Gartenbau⸗ Director, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 


empfiehlt Blumen⸗ r jeder Art 
in bervorragend geſchmackvoller Ausführung, 
aus Fanden, täglich friſch eſchnittenen Blumen 
eigener Cultur, auf Wunſch mit den jetzt ſo 
beliebten Orchideen. 

Auswärtige EU: werden prompt unter 
Garantie ausgeführt. 45) 
Ferſſpr echſtelle 890. 


Das 


I. Cen- 
trai- Vor- 
sandt-Bier- 
Depôt in- und 
ei 1 


M. Karfunkelstein 
& Co., 


Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 

absolut 
achter Qualität 
rein gehaltene Biersorten der 
bestrenommirten Brauereien 
frei in’s en. für 


Ehre seinem Andenken! 
Gleiwitz, am 18. Mai 1890, 


Der Die 
Magistrat, Stadtverordneten-Versammlung. 


Bei morog Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Kefir⸗Körner, 


echt kaukaſiſche, friſch präparirt, < 
zur bequemen Selbſtanfertigung E 
von Kefir beſtens empfohlen. 
Eine Portion für 3 Mark ge⸗ 
nügt, um acht Wochen lang 
täglich eine Flaſche beſten Gofie 
zu bereiten. . [5423] 

Nach auswärts gegen Nach⸗ 
nahme, genaue Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung gratis. 2 


Adler⸗Apotheke, 


Breslau, wa 59, set ee ; 


in jeder Sorte: 


25 Fl. Lagerb. v. Januscheck, 
Schweidnitz. 
25 Fl. Tafelbier von Kipke, 
20 Fl. Grätzer Doppelbier. 
20 Fl. Dresdn. Waldschlöss, 
15 Fl. Böhmisch. Lagerbier. 
12 Fl. Culmbacher Exportb. 
12 Fl. reines Malzbier. 
t2 Fl. Münchn. Spatenbräu. 
12 Fl. Pilsner Lagerbier. 
6 Fl. Englisch Porter. 
5 Fl. Englisch Ale. 
u ona Biersorten aueh in 
Originalgebinden ab Brauereiu. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unt« $h 
N werden prompt er- 
edi 
Bestellungen erbitten fran- 
‚ kirt per Stadtpost. 


Heut Nachmiftag 5½ Uhr verschied nach kurzem Kranken- 
lager mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, 
Grossvater, Schwager, Bruder und Onkel, der Kaufmann 


David Schaefer 


aus Ober-Lagiewnik, im Alter von 81 Jahren 6 Tagen, 
In tiefstem Schmerze zeigt dies an 


Emilie Sternberg, geb. Schaefer, 
aus Königshütte, 
zugleich im Mamen der Hinterbliebenen. 
Königshütte, den 18. Mai 1890. 
Beerdigung: Dinstag, den 20. d. Mts., Nachmittags 3 Uur, 
in Beuthen 0.-S. [6137] 


Kronleuchter 
für Gas⸗, and Kerzen: und elektr. Beleuchtung, 
Tiſch-, Wand. u. Hänge-Lampen, 
Ampeln, Wandleuchter u. Candelaber 


i in großartigſter Auswahl, billigſt. 
Bummi- we errmann Freudenthal, 


Er 6. Band, Berlin, 

Sriejenfte. 24. (047) Schweidnitzerſtr. Nr. 50. 
„Geſchäfts⸗ u. Eheſachen werden u. N. Unanſehnlich gewordene Kronen, Lampen und Can⸗ 
ſtreng. Discret. ermittelt. Aufträge 2 > belaber werden in kürzeſter Friſt und billig zum Neu- 
nimmt entgegen Privat⸗Detectiv⸗ bronziren und Galvaniſiren übernommen. [3949] 
Burean Nr. 40 Hamburg. ; 


Bekaunkiſtachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heute die unter Nr. 86 eingetra⸗ 
ene Zweigniederlaſſung des Schle⸗ 
fischen Bankvereins zu Breslau: 
„Schlesischer Bankvereln, 
Verwaltung der Tuchfabrik 
zu Grünberg“, 
ſowie ferner die unter Nr. 82 des 
Procuren⸗Regiſters für den Kauf⸗ 
mann Diedrich Mattenklott zu 
Grünberg eingetragene Procura für 
. Firma gelöſcht worden. [6142] 
srünberg, den 13. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht IN. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
heute unter Nr. 348 die Firma 
S. Braun's Nachfolger 
u Vicarey, Inhaber der Kaufmann 
ax Braun in Vicarey einge⸗ 
tragen worden: 
ferner iſt bei der unter Nr. 89 ein⸗ 


Schlesische Lebensversicherungs- 
Actien-Gesellschafl. 


Die für das Jahr 1889 gemäß $ 21 des Geſellſchafts⸗Statuts auf 
4 % der Baar⸗Einzahlung oder Mark 12, 00 Pf. für die Actie feſtgeſetzte 
und durch die Generalverſammlung genehmigte Dividende kann 

an unſerer Haupt⸗Kaſſe hier, Königsplatz Nr. 6, und 

bei Herrn S. L. Landsberger in Berlin, Franzöſiſcheſtraße Nr. 33 d, 
gegen Aushändigung des quittirten Dividendenſcheines Nr. 7, Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr, erboben werden r 

Bei mehr als zwei Stück Dividendenſcheinen ift denfelben ein nach 
der Nummernfolge geordnetes Verzeichniß beizufügen. 

Breslau, den 19. Mai 1890. [6172] 


Schlesische Lebensversicherungs- 


Actien-Gesellschaft. 


Der General-Director 
Rüdiger. 


Actiengelellichaft 


Schlesische 
Lebensversicherungs- 
Actien-Gesellschaft. 


Gewinn und VerluftNechnung pro 1889. 


— 


* 


— — . — — er) 
. 4. 4 4 


* 
B ý | Sch ch h⸗M i getragenen Firma 
5 reslauer Schlachtvieh⸗Markt Sehnen amn 
i in Liquidation in Bicarey, Inhaber der Hondels⸗ 
1. Uebertragung der Prämien⸗Reſer ven und Prämien⸗Ueberträge für Lebens- = mann Siegmund Braun in Vicarey, 
| J Pen Be um terne Sen en 
h 2. | Uebertragung der Prämien⸗Reſerven für Unfallverſicherung aus 1888. 64 62968 ’ ’ 1 I. e 
3 n € n ie aet erin EnS 0 23 933133 5 ordeutlichen Generalverſammlung Pagitan Max Braun in Vicarey 
5 3 „ laut A ane 1888 1888 5 681 |30 Mittwoch, den 4. Juni 1890, Nachmittags 4 Uhr, | e 111 1 0 
' : z s Gewinn:Rejerve laut Abſchluß pro 1883.2 5 : 3 110 7 3 ; 
; $ a z G — Gewinn⸗Antheils der Verſicherten aus 18888 179 742042 85 = vaia Prana. 5 Ki Nr. 37, Königliches Amts⸗Gericht. 
. Prämien⸗Einnahme: werden 8 e 
a. für Lebens⸗, Ausſteuer⸗ und Rentenverſicherungen -- 1088 579] 16 Diejenigen Actionaire, welche fih an der Generalverſammlung] In e ſchaltsregiſter 
b. = Unfallverſicherungn np ··[ U VVVVMHBHBDpwp„w/„k „ 278 za pH betheiligen wollen, haben entweder ihre Actien nebſt einem doppelten] ift bei der unter Nr. 25 eingetrage⸗ 
eee Berzeichniſſe und außerdem, wenn fie nicht erscheinen, die Vollmachten nen Geielicaftsfirma (6149 
10. Reſerve⸗Guthaben bei Rückverſicherungs⸗Geſellſchafte +--.--unr#nenerr 411 42080 oder ſonſtige Legitimationsurkunden ihrer Vertreter ſpäteſtens amf Friedrich Wilhelm, 
11. | Verfallene Dividende N 1080075 945 12115252, Juni 1890 bei dem Bankhauſe Gebrüder Guttentag hierſelbſt] Bäckerei zu Ernsdorf, in Colonne 4 
. zu deponiren oder ſich bei Beginn der Genetalverſammlung durch Vor⸗ 2 a ea ung ern ya 
4 zeigung ihrer Actien zu legitimiren. l & Sirfäberg ift durch San us be 
Ausgabe. Gegenjtände der Verhandlung: Geſellſchaft ausgeſchieden, und ift 
; 1) Geſchäftsbericht des Aufſichtsraths. der ihm zuftebende Geſellſchafts⸗ 
12. | Vorjäbriges Reſerve⸗Guthaben bei Rückverſicherungs⸗Geſellſchaften 329 49782 3 9 * 13 oj antheil durch piar auf beffen 
13. | Schäden der Bebensverficherung --. -s.eurt „ 44 289 014'78 3 Was — * 4 . Gebe; ben Goldarbeiter eodor 
A 14. | Bei Lebzeiten der Verſicherten durch Ablauf fällig gewordene Todesfall: 5) Gef 1155 + Mittheilungen über die Liquidation. ce Dila 
i ” Schaden ann en )))) A 1 000 Breslan, am 14. Mai 1890. in he Ge chat nge fh Fr 
; äden der Unfallverſicherung --- e gi.e a euere 157 143179 eee ATN een u 
ECC Der Tuffichtsrat,h. ez 1% Sa 1890 am 16 aar foo 
1 18. z E aa aat: T ß T IAE T r een 289 633100 111 = 1 e 7 eſchenbach u. E. den 16. Ma 
6 19. | Rhtveiserungs Brämien für fefa eee. 4112310 Speditions-, “roas i mi u Königliches Amts⸗Gericht. 
ši h z z mant enn A rer 0 K- —. Ku 
E = Riſtornirte Prämien für aufgehobene e e — u + Bernfogeuotlenidan, be 110 ’ ch efen g mee e > 
5 4 s z z z nfallverſicherunge nnn 5 99 r 2 n unlerem eſe afts⸗ un 
is 3.1 Provifion für Lebensverſicherungen abzüglich der von den Rückverſicherungs⸗ In Ge n b egierungs var C or 8 ſind folgende Ein⸗ 
t Geſellſchaften erftatteten Proviſia: eines aa x 82 916/90 der di ſiiglied EL bn e zu einer < tragungen bewirkt worden: 
5 24. ag 105 een abzüglich der von den Rückverſicherungs⸗ e werven ea otag den 3 Juni e 36 11 Uhr, L a e I 
eſe aften erſtatteten Proviſio n „ 39: N „ . 7. u ` 
25. | Bezahlte Dividenden an die mit „Gewinn⸗Antheil“ Verſicherten ee... 40 523|73 in Breslau im Tarlsseaz 8 kant Thomas, Johauna 
86. | Policen⸗Rückkäufee RE N RER E A 8 40 29775 ftattfindenb nrionrane 37, gem Bach, zu Mittel: 
2 Fade pone O Se C 23.500 900 i attfindenden S ti 8v f 1 1 . iy aus oc 
nſpeckions⸗ und Organifations:KRoften «ur sseeenneenennnenenennen nen nun | > r. ngetragenen Firm 
= onorare on iie a T N 3 107 218 20 i ES oer tonsverſamm ung 4 —— 2 
nt nes een ne . re à N A ausgeſchieden und die Firma 
N 31. Abſchreibung vom Inventarium (10% von M. 10185. 70 Pf. 1018157 i a Duarte: als e 
2 32. Holde vom Agio⸗Gon(ſo eseese ennnne tn tetetee ES 6470|46 2) Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung über die Sections⸗Aus⸗ , worden. Rz 
N 33. Prämien⸗Neſerven 4 „ „„ „„ „eee ee 3 966 355175 Er 0 1889 II. in dem Firmenregiſter: 
T 84. | Prämien⸗Reſerve für Unfallverſicherungen » - .. M. 94570. 97 Pf. 9 1 pre P 8. unter Nr. 683 bie Firma 
h ee ee en E EAD A ME na 4) Wabl eines Ausſchuſſes für die Vorprüfung der Rechnung über die „Franz Thomas 
85.1 Gewinn⸗Antheil der Verſicherten: k Verwaltungsunkoſten der Section pro 1890. r zu Mittel⸗Peterswaldau und 
À Beitand Ende 1888 M. 179 742. 42 Pf. 5) Neuwahl für drei gemäß $ 25 Abſ. 2 des Statuts ausſcheidende als Inhaber derſelben der 
Ausgezahlt als Dividende 1889). „ 40523. 73 „ | Mitglieder des Sections⸗Vorſtandes. Fabrikant Hironymus Tho- 
DI. 139218. . 6) Genehmigung der feit der letzten Sectionsverſammlung ſeitens des 5 per ge die Firma 
3 Udbertweiling für 188 . sralsıls oı1 ele 7 Grlapmabt en gen Sr Af 6 des Unf⸗erſ⸗Geſebes aus- Zäckerei des Brüderhauses 
mithin Gewinn 3347647 ſcheidenden Schiedsgerichts⸗Beiſitzer und deffen beide Stellvertreter. R. Wagner 
welcher zur Verkheilung kommt, wie folgt: 8) Beſprechung von Genoſſenſchafts⸗Angelegenheiten. u Gnadenfrei und als In⸗ 
i r IE NT ES 3 347165 Breslau, den 17. Mai 1890. [2393] Piper derſelben der Bäcker 
i b. zu Sarnen A Berwaltunnsraih unb Direction e A 850 ot Der Vorſtand Reinhold Wagner daſelbſt, 
K o. zur Dividende in en fe A 22 2 . Ar 
5 d. Vortrag auf neue Rechnung c 1 910178 der Section II der Speditions-, Speicherei⸗ und sy mia e gima 
2 | ne Kellerei-Berufsgenoſſenſchaft. u Sangenbielau und als Jne 
r E a y: mar 
- Bilan des Gef chäfts⸗Jah * e3 1889 Deffentlicher Verkauf. Krichler zu Langenbielau III, 
a 3 * Donnerstag, den 22. Mai, Vorm. 9½ Uhr, werde ich in der d. unter Nr. 681 die Firma 
＋ — i —Getreidemarkthalle, für Rechnung wen es angeht J. Ah und 0. Elsner 
d 7 5 u Gnadenfrei und als In⸗ 
. Activa. 4 jÀ Ctr. Palmkernkuchen, baber berfelben ber Sonder 
Een ER EEE a a a a o EAEN 2 400 000/00] Fabrikat der Herren P. Strahl & Kriens, zur ſofortigen Abnahme a Max Elsner daſelbſt, 
š l 3805 1 W e mr . led, 
* De . . NG E oc 7 828086 Station Sosnowice öffentlich meiſtbietend verkaufen. - 7021] e, unter Nr. 682 die Firma 
5 38. | » e 1 EEE DEN eine A E BE A A 2858 554 [63 eu _Meinrich Urbach, ee 4 Ma le, Friedrich Bam 
Dr 89. | ⸗Effecten: 3 ; 1 g Erweiterung der Werkſtatt Breslan⸗Oderthorbahnhof. vormals Stier 
Nom. M. 1062 150 berechnet zu den geſetzlich zuläſſigen Courſen M. 1041 894. 99. | Die Ausführung der Steinmetzarbeiten, veranſchlagt auf 3000 Mark, zu Mittel - Langenbielau und 
755 iin a he a ee TEE Te 50 > oh Eher 1 037 87530 wird öffentlich ausgeſchrieben. Die Ausſchreibungs⸗Unterlagen find für 50 Pf. als Inhaber derſelben der 
a 40. = Bank-Depdt und Darlehne gegen Unterpfan z ʒ ꝑ w 4 322 08105 von unſerer Kanzlei hier — (Empfangsgebäude. des Oori goibna nch ded) — Deſtillateur Friedrich Wendt 
i 41. verſchiedene Debitoren 44 M. 178 694. 77 Pf. nicht poſtfrei zu beziehen, ſowir most den Zeichnungen in unferem fedl zu Langenbielau III. [6149] 
5 ab verſchiedene Credito renn eons o ieo eohen „ 23 862. 65 = 15483212 niſcher Berem einzuſehen, woſelbſt auf Verlangen n . augen Reichenbach u. E., 16. Mai 18900. 
7 43 $ TD nari üer, e 181 4052 40 . fit hege e da TSR ſind bis Mittwoch, Königliches Amts-Gericht. 
„oline ann ur anne ee o O A C ES 8 e e A A ——ä b 
„%% j 2.2 RE Re S 22 700100 2 s * S. J., Vormittags 11 uhr, einzureichen. ide“ Befauntmachung. 
45. ⸗Reſerve⸗Guthaben bei Rückverſicherungs⸗Geſellſchaften FP sese 41! 420!80 "äresian — Mai 1890 In unfer Firmenregister ift heute 
. s.j Aoa Eer ký iber, Papier⸗Vorräthen und Druckſachen nach Abſchreibung Tp Königliches Eiſenb ahn⸗Vetriebs⸗Amt (Breslau⸗Tarnowitzz. eingetragen worden: [6144 
JJ / wb rn Passagier fahr t Bekanntmachung. bei Nr. 1 05 a ean die Fima 
: I. In unferem Firmen⸗Regiſter = di ft 
1 8 : : zu Creuzburg OS. vermerkt ſteht 
È 2 von Stettin nach Stockholm f| ift heute unter Nr. 482 eingetragen Das Handelsgeſchäft ift durch 
x Passiva M 18 |permittelit der ſchnellfahrenden, mit] worden die Firma Erbgang auf die Wittwe Doro⸗ 
> s- >: bequemen und comfortabel einge: „Osear Gerasch“, e Gzwillitzer eb. L 
. 47.1 Per Capital⸗Fondds 1 5 e „ e 3 000 00000] richteten Cajüten verſehenen A II als deren Inhaber: der Hutfabrikant theni 3 l 4 ewp, 
l “| : eh et und Prämien⸗Ueberträge für Lebens⸗, Ausſteuer⸗ und Renten⸗ 966 355 75 Paſſagierdampfer 0166] Oscar Geraſch zu Grünberg und erer ud fee 
$ verſicherungeeee „6 j 35575] „Magdebr 7 t. b : > a ` 
5. 40. = Brämien:Rejerve für Unfallverſicherunge 4 70 988 0 ee un — & — es „ rün⸗] (Vergleiche — 1 ar Firmen: 
ie 50.5 ⸗Schaden⸗Reſerve für Lebensverſicherung . „%.0 ——2 * 35.030 Abgang von Stettin jeden Sonn: I. Ferner find ebenda beute fol-] demnächſt Regies) Joni 
. 51. z RE „ AUnfallverſicherun 4 4„„„6%᷑r 289 63300 [abend Mittag 12 Uhr. Palage itd. f onbe eingettegene SENA Das % chf Siema 
2 52. s Gewinn:Antheil der Verſicherten EEE 8 . S 179 572 81 Beköſtigung: I. Caj. M. 45,00, II. Gaj. 1) zu Nr. 259 die Firma n f t ilit n 
BR 53. 2 Capital⸗Reſerve⸗Fonds 8 „„ „„ „„ „„ „„ „„ „„ „„ „„ „„ . 9 897 32 M. 33,50, Deckplatz excl. Beköſtigung Peliner Hanke“ . Lzwikliizer 
Ex 54.) = Gautions:®ewährleiftungs-Beiträge-..- „ 44 ... 4700 M. 15,00. Näbere Auskunft ertheilen des Schloſſermeiſters Heinrich zu Kreuzburg OS. und als Jn- 
. 55. Unerhobene Dividende aus dem Jahre 188889 . oie enisi 192100] Neue Danıyfer- Compagnie, |. elta Gründer baberin die verwittwete Bahn 
E 58. „ Tantieme an den Verwaltungsrath und die Direction 9 4 218|04 Stettin. 2 ug 313 vie Firma hofs⸗Reſtaurateur Dorothea 
67.1 - Dividende der Actionairteeeneõ i kö 1310095 HermanHeofrichter,Stetin| 2 zu Nr. F. ile Czwiklitzer, geb. Lewy, zu 
58.f Uebertrag auf neue Rechnung 700 ee Eee D OT 1 910]78 9 9 Frit Riut N SE N 
es Kau uke zu rer den 14. Ma 
; > ln Bekanntmachung. Grünberg 1 öl, e Königliches Amts⸗Gericht. 
Breslau, im April 1890. In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter] 3) zu Nr. 382 die Firma — 


2 


3 


N 


e 


Schlesische Lebensversicherungs- 


Actien-Gesellschaf t. 


Der General⸗ Director: 
Rüdiger, 


[6171] 


laufende Nr. 815 die Firma 
Schlesische Couvert-Fabrik 
Paul Reichert 
u Schweidnitz, und als deren In⸗ 
Ei der Fabrikbeſitzer Paul 


Reichert ebendaſelbſt am 13. Mai 1890 


eingetragen worden. [6146] 

chweidnitz, den 13. Mai 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


„A. Hamel“ 
des Adolf Hamel zu Scherten⸗ 


dorf, 
4) zu Nr. 438 die Firma 
A. Rosenthal“ 


des Händlers Adolf Noſenthal 


in Polniſch⸗Nettkow, 

gelöſcht werden. [6148] 
Grünberg, den 12. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht ll. 


Bekauntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 156 die Firma [6147] 
A. Grünpeter 
u Roſenberg OS. und als deren 
nhaber der Kaufmann Abraham 

npeter zu Roſenberg OS. am 
16. Mai 1890 eingetragen worden. 
Roſenberg OS., den 16. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


l 


3 9% Kleisch-Extraet dient zur Verbesserung von f 
Kemmerich’s Sc San aan 


Dritte Beil 


— n amaaan nn e aa aram — — 


Kommerich’s Fleisch-Pepton 


Kommorich’s Pepton-Caca 
Gerdin u EZ 
Die Anlage von Blitzableitern auf 


ze zu Nr 


ist dap beste Nahrungs: u. Stärkungsmittel fis Heben de u. Kranke. 
in Hospitllorn eingeführt, von Aersten empfohlen, 


mere 


Fleisch- Pepton, 


„Das Beste ist stets das Billigste.“ 


ung. 
ahnhöfen der Strecken Breslau⸗ 


Mittelwalde und Strehlen⸗Nimptſch ſoll vergeben werden. 
Angebote ſind verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift „Angebot 


tzableiteranlagen“ verſehen, 


auf Bli 
27. Mai 
niſchen Bureau aus, 
50 Pf. von hier b 

Neiſſe, den 13. 


bis zum Verdingungstermine am 


d. J., Vormittags 12 Uhr, nach hier d 

Die Bedingungen liegen während der Dienſt 

können auch gegen gebührenfreie Einſendung von 

pogen e. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
a 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


tunden in unſerem tech⸗ 


(6138) 


Die Erd⸗, Maurers, Zimmers, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und An⸗ 
ſtreicher⸗Arbeiten, ſowie die Lieferung der Materialien ausſchließlich der 
ge eln und des Cements zu dem Bau eines Wirthſchaftsgebäudes auf 

ahnbof Camenz ſollen vergeben werden. . [6139] 

Angebote find bis zu dem, auf Mittwoch, den 28. Mai d. J., 
Vormittags 11½ Uhr, im dieſſeitigen Amtsgebäude, Gartenſtraße, an⸗ 
beraumten Termine portofrei und verſiegelt mik der Aufſchrift: „Angebot 


auf Erd⸗, Maurer-, S 
gebäudes auf Bahnho 


Glatz, den 14. Mai 


immer- 2c. Arbeiten zum Bau eines Wirthſchafts⸗ 
Camenz“ einzureichen, woſelbſt auch die Bedin⸗ 
gungen ꝛc. eingeſehen werden können, bezw. 

von 1,50 M. verabfolgt 9 Zuſchlagsfri 


egen portofreie Einſendung 
f 4 Wochen. 


Königliche Eijenbahn:Baninfpection, 


—— U —f —— — nn nn 
Die Zimmerarbeiten inel. Materiallieferung für die Erneuerung des 
defecten hölzernen Ueberbaues der Bahnüberbrückung in km 124,4 ＋ 16 


der Strecke Breslau⸗Mittelwalde 
ſollen vergeben werden. 


zwiſchen Ebersdorf und Mittelwalde 
6140 


Angebote ur bis zu dem, auf Freitag, den 30. Mai d. J., Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr, in dieſſeitigen Amtsgebäude, Gartenstraße, anbe- 


raumten Termine p ei und ve 


auf Zimmerarbeiten zu einer Bahnüberbrückung km 124,4 


rſiegelt mit der Aufſchrift: „Angebot 


+ 16“ einzu⸗ 


reichen, woſelbſt auch die Bedingungen ꝛc. eingeſehen werden können, bezw. 
gegen portofreie Einſendung von 1,00 M. verabfolgt werden. ; 


uſchlagsfriſt 4 Wochen. 
latz, den 14. Mai 1890 


Königliche Eiſenbahn⸗Bauinſpeection. 
Zur Belegung der Bahnſteige auf den Bahnhöfen Rudzinitz und Zabrze 


ſoll die Vergebung von 510 qm 


Granitplatten verdungen werden. 


Angebote mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ſind bis Montag, den 
2. Juni d. Js., Vormittags 11½ Uhr, bei uns einzuſenden. 
Bedingungen werden gegen poſtfreie Einſendung von 0,50 M. für das 


Stück von uns abgegeben. 
Kattowitz, den 15. Mai 1890 


61411 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Eine ſeit 6 Jahren in guter Stroh⸗Gegend mit guter Kundſchaft 


betriebene Flaſchen⸗Strohhülſen⸗Fabril iſt anderer Unter⸗ 


nehmungen halber zu 
Mark erforderlich. 


Actien⸗Geſellſchaft 
Breslauer Zoologiſcher Garten. 
Bei der heute e 
vierten Auslooſung unſerer 4% 
Partial⸗Obligationenwurden folgende 
Nummern gezogen: 3. 6. 59. 60. 
107. 141 


BR 16082] 
Die Einlöſung derſelben erfolgt 
vom 1. October 1890 ab an der 


Kaſſe der Geſellſchaft und bei Herrn 
G. von Paohaly’s Enkel hier. 
Breslau, den 16. Mai 1890. 


Der Vorſtand. 


Eckhardt. Neddermann. Beck. 


Bekanntmachung. 
Auf Grund des § 7 des Geſetz 
vom 2. Juli 1875 liegt der Flucht⸗ 
linienplan für die weſtliche Seite der 
Catharinenſtraßte in unſerem geo- 
metriſchen Bureau Eliſabethſtr. 14 II, 
Zimmer 49, vom 21. d. Mts. ab 
dier Wochen lang während der Dienſt⸗ 
ſtunden zu Jedermanns Einſicht offen. 
Einwendungen gegen den Plan 
find binnen dieſer präcluſiviſchen Friſt 
von vier Wochen bei uns anzubringen. 
Breslau, den 19. Mai 1890. 
Der al OA 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 


Belauntmachung,, 


In dem Carl Fiebig ſchen 
Coneurſe von hier fol mit Ge- 
nehmigung des Kgl. Amtsgerichts die 
Schlußvertheilung erfolgen. 

6131 einer verfügbaren Maſſe von 


ſind zu berückſichtigen A a 
Forderungen one 
Vorrecht . ORS M. 3566,31. 


Herruſtadt, den 18. Mai 1890. 


Der Verwalter 
Reinhold Scholz. 


verkaufen. Zur Uebernahme ſind 15—20 Mille 
Offerten unt. D. 308 an Rudolf Mofje, Breslau. 


Kirſchen⸗ 
Verpachtung. 


Die diesjährige Kirſchennutzung auf 
den Provinzial- und Kreis⸗Chauſſeen 
im hieſigen Kreiſe und zwar: 3 

1) für die Provinzial- Chauffee 
Schweidnitz—Frankenſtein, 

2) für die Provinzial: Chauffee 
Neihenbah—Strehlen und 

3) für die Kreis⸗Chauſſee Gnaden⸗ 
frei—Diersdorf fol 


Freitag, den 23.Maic,, 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Gaſthof 
„zum goldenen Stern“ 
in Reichenbach, 


4) für die Kreis⸗Chauſſee Pilzen — 
Lauterbach und 

5) für die Kreis⸗Chauſſee Erns⸗ 
dorf —Költſchen 


Sonnabend, 
den 24. Mai c., 
Vormittags 8 Uhr, 
im Gasthof des Herrn 
Strigfer in Költſchen 


an die Beſtbietenden gegen baare 
Bezahlung der Pachtbeträge verpachtet 
werden. 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht, 
können auch zuvor im Bureau des 
. eingeſehen werden. 

Reichenbach, den 15. Mai 1890. 

Der Kreis⸗Chauſſee⸗Techniker 
Böttger. [2364] 


Fleisch-Extract, cond. Bouillon. 


0 leichtverdaulichstes und nahrhaftestes Frühstücks- Getränk, 
3 Magenkranken besonders empfohlen. 


Bekanntmachung. 
Die Bürgerſteige der Schul⸗ und 
Graupenſtraße hierſelbſt ſollen, ſo⸗ 
weit dies nicht ſchon geſchehen iſt, 
mit Trottoirplatten belegt werden. 
Zur Vergebung der damit ver⸗ 
bundenen Arbeiten und Lieferungen 
ſteht auf Mittwoch, den 4. Juni c., 
Vormittags 10 Uhr, im bieſigen 
Rathhauſe Termin an. Verſiegelte 
Offerten, welche die Preisforderung 
pro Quadratmeter Platten incl. 
ſämmtlicher zu leiſtenden Arbeiten 
enthalten, ſind, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, an uns einzureichen. 
An Trottoirplatten find circa 243 
Quadratmeter erforderlich. [2390 
Guhrau, den 12. Mai 1890. 
i Magiſtrat. 


Zum Verkauf 


von echten weiſtlackigen Rahm: 
käſen wird für Breslau ein gut 
empfohlener * 


Vertreter 


geſucht. ’ 
Weitere Vertretungen für andere 
Käſeſorten können ungeſtört bei⸗ 
behalten werben. Offerten sub p.87 19 
an Rudolf Moſſe in Stuttgart. 
Goon entſprech. hohe Proviſion 
wird für den Verkauf eines ſehr 
lohnenden Artikels d. Eiſenbr. 
von einem Rhein. Werke ein fleißiger 
u. gut empfohl. Agent für Breslau 
und Umgegend geſucht. Off. sub 
F. 4192 an Rudolf Mofje, Köln. 
Ein Rittergut 
im Süden der Provinz Posen, 
unweit Schlesien gelegen, 
Grösse 3650 Morgen (800 
Morgen Forst, 300 Morg. 


Wiesen, 2300 Morg. unter 
dem Pfluge) mit ganz neu 
umgebauter 


Stärkefabrik, 
soll mit vollem lebenden 
u. todten Inventar sehr 
preiswerth verkauft 
werden. Saatenstand vor- 
züglich, Hypotheken fest. 
Offerten sub R. F. 405 an 
G. L. Daube & Co. in Frank- 
furt a. M. [2066] 


Schankwirthſchafts⸗Verkauf. 

Wir beabſichtigen, die in Ober- 
Ebersdorf hief. Kreiſes — ½ eil. von 
bier — belegene, der Stadt⸗Ch amune 
gebörige, in beit. Bauzuſt. beischliche 
Schankwirthschafst nebſt 
Stallgebäude, Scheuer u. ca. 7 Morg. 
Acker⸗ u. Wieſenland zu verkaufen. 
Die Wirthſch. liegt ungemein günſtig 
an der Ebersdorf⸗Hartauer u. Ebers⸗ 
dorf⸗Gießmannsdorfer Chauſſee u. iſt 
von dem obenerwähnten Lande um⸗ 
geben. Zum Zwecke des Verkaufs 
findet Freitag, den 23. Mai er., 
Vorm., 11 Uhr, Termin im rath- 
häuslichen Deputations⸗Zimmer ſtatt, 
u. werden Kaufluftige unter dem Bez 
merken hierzu eingeladen, daß die Ver⸗ 
kaufsbedingungen während der ge⸗ 
wöhnlichen Bureauſtunden in unſerem 
Secretariatszimmer eingeſehen event. 

egen Erſtattung der Copialien u. des 


Portos mit zuſ. 35 Pf. von uns bezogen i 


werden können. Der Magiftrat. 
Sprottau, den 29. März 1890. 


P 
ſtraße, in beſter Geſchäfts⸗ 
lage, günſtig zu verk. für Selbſt⸗ 
käufer. Näheres M. 60 Poſtamt 10. 


Bauſtellen 


zu Fabrik⸗Induſtriellen Aulagen 
und Wohngebäuden, an Chauſſee, 
Waſſer, Eiſenbahn und Bahnhof 
Breslau gelegen, werden unter Chiffre 


A. F. 186 Exp. d. Bresl. Ztg. nach⸗ 
gewieſen. . 15860 


s Hof 
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qó beabſichtige mein Mühlen⸗ 
Etabliſſement mit Speichern, 
Wirthſchaftsgebände ꝛc. im Gan⸗ 
zen oder getheilt zu verkaufen. Die 
Mehlmühle, nach neueſter Conſtruction 
eingerichtet, leiſtet pro Tag 6 bis 7 
Wispel, die Schneidemühle enthält 
2 Vollgatter, Alles durch Turbinen be: 
trieben. Außerdem gehören hierzu 
150 Morgen Acker und Wieſen. An⸗ 
jeblung 40000 M. Gef. Anfr. unt. 

25 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein Gaſthaus 


mit Geſellſchaftsggarten wird zu 
pachten oder zu kaufen geſucht. Gefl. 
Offerten K. F. 17 Exp. d. Brest. Ztg. 


Eine ſeit ca. 30 Jahren beſtehende 
Lederhandlung RE 
mit großer feſter Kundſchaft in einer 
größeren ſchönen Stadt Schleſiens, 
iſt wegen Krankheit des Beſitzers und 
anderer Unternehmungen wegen ſehr 
preiswerth zu verkaufen. Zur 
Uebern. 6—8000 M. erford. Offert. 
unter B. 101 beförd. die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 16168] 


ine alte, gut eingeführte und re⸗ 
nommirte Cigarreufabrik ift 
erbtheilungsbalber zu verkaufen. 
Erforderliche Knabina 100 bis 
150 000 Mark. 2374 
Reflectanten wollen ihre Adreſſe 
unter Chiffre M. Z. 2337 an 
Rudolf Mojje, Berlin S. W., 
gelangen laſſen. 


Ein Wurſtgeſchäft 


guio in ſehr belebter Straße 
Fabrikgegend) Breslaus, mehrere 
Jahre in Betrieb, iſt wegen ander⸗ 


weitiger Unternehmungen ſofort 
billig zu verkaufen. [7023] 
Offerten unter H. 22 an die 


Erped. der Bresl. Ztg. 


Eine gute Brauerei iſt bald oder 
> zum 1. Juli cr. unter guten Be: 
dingungen entweder zu verkaufen 
oder zu verpachten. 

Offerten unter R. W. 85 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [6765] 


500 Mark in Gold, 
wenn Creme Grolich nicht alle Haute 
unreinigfeiten, als Sommerſproſſen, Leber⸗ 
Hecke. Sonnenbrand, Miteſſer, Naſenröthe zt. 
beſeitigt u. d. Teint bis ins Alter blendend 
weiß u. jugendl. friſch erhält. Keine Schminke! 
Pr. M. 1.20. Haupt⸗Dep. J. Grolich, Brünn. 


Beſtellungsort: Dr. E. Mylius, 
Eugelapotheke in Leipzig. 


edas Hühnerauge, Hornhaut 
end Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln mit dem 
rühm). bekannten, 
A eker Radlauerschen Hühner- 
augenmittel (d. i. Salicylcollodium 


allein echten 


er und schmerzlos beseitigt, 
Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pig. 


Central-Verkauf durch die 
Eronen-Apotheke 
Berlin W., Friedrichstr, 164 

Depöt in Breslau in der 
Kränzelmarkt-Apotheke, Hinter- 
markt 4. [0163] 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rühmte Werk: 0240] 

Dr. Retau’sSelbstbewahrung. 
50. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 
3 M. Leſe es Jeder, der an 
den Folgen ſolcher Laſter leidet, 
Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelb ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das Verlags: 
magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. In Breslan vor⸗ 
räthig in G. Schnbert's Buch: 
handlung, Neumarkt 19. 


Junge Stop 


Dinstag 


d BEN ess 

E de db ade 
Kretſchmer's Geflügelhandlung, 
Carlsplatz Nr. 1. 


Die höchſten Preiſe für getragene] Schl. 


Herren⸗Kleidungsſtücke zahlt 
Janower, Carlsplatz 3. [6749] 
Für gebrauchte Civil- u. Uni- 
formſachen zahlt die allerhöchſten 
Preiſe D. Juliusburger, Stockgaſſe 26. 
Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


Strohmatten, 


zur Füllung von Waaren, kaufe ich. 
Salo Holländer, Gleiwitz. 


Als 


1300 Mark. 996 
Offerten M. N. 197 Exped. der 


Bresl. Ztg. 
e 6 
finden lieben. Aufn., 
Damen Rath in Frauenleid., 
mäß. Preiſe, bei Stadtheb. Fr. 
1 Kuznik, Feldſtr. 30. [6203] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. i 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine junge Dame, 
mof., aus guter Familie, ſucht 
il [2372] 


Ste 
„als Geſellſchafte no 


Kindern. Off. sub 852 a. Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Poſen. 
in Fräulein, welches Schneidern 
gelernt hat, ſucht Stellung als 
Don oder zu Kindern. 
Off. u. N. N. 100 poſtl. Ratibor erb. 
Für mein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Juli er. 


1 tüchtige Directrice, 


1 „ Verkäuferin. 
Lazarus Wolff Moses, 
Glogau. [6:05] 


Eine tüchtige, mit der Woll⸗ 
waaren⸗Branche vertraute 


Verkäuferin 


findet ſofort oder per 1. Juli c. bei 

uns Stellung. 15992 

Joseph Cohn & Comp., 
Liegnitz. 


Für mein Modewaaren⸗ 
und Damen Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ich eine tücht. 


Verkäuferin 


bei hohem Gehalt. (6167 
Offerten unter WB. F. poft- 
lagernd Bunzlau, Schl., erb. 


Eine ältere, gewiſſenhafte, ord⸗ 
nungsliebende Perſon wünſcht in 
Breslau oder Umgegend als (6124] 

Kinderfrau oder Köchin 
ſofort placirt zu werden. 

Gefl. Offerten unter R. K. 108 
poſtlagernd Pitſchen OS. erbeten. 


Für meine Gaſtwirthſchaft ſuche 
ich vom 1. Juli ein n. j. Mädchen als 


" * 
chänkerin. 
Bevorzugt, welche bereits in einem 
ſolchen Geſchäft thätig war und der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 
A. Schäfer, 
[6078] Tworog. 


Empf. Kinderpfleg., Köchin, Mädch. f. 
Alles. Gottheiner, allſtr. 20, part. 


Empf. perf. Köch., ält. Kinderfr. m. fg 
Zeugn. ſof. o. ſp. Breit, Nicolaiſtr. 60. 
E F tücht. Röd., f. Stubenmdch. 

mp. f. hier, Berlin u. Landgüter. 
P. Grossmann, Reußen⸗Ohle 4. 


zine tücht. Kranzbinderin ſucht 
„Stellung, wom. m. Fam. Anſchl. 
Offerten Krautz, Loheſtr. 12. 


ücht. Köchin., Stubeumädch., 

© Kindergärtn., Kinderpfleg., 
Kinderſchleuß. u. Mädch. f. Alles mit 
ſehr gut. Atteſt. empf. Fr. Brier, Ning 2. 


Buchhalter 


der Speditions⸗Branche ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf beſte Zeugniſſe und Em⸗ 
pfehlungen, Stellung ver 1. Juli 
in gleicher oder ähnlicher Branche. 
Gefl. Offerten erbitte unter F. Z. 99 
Exped. der Bresl. Ztg. [6855] 


Einen Buchhalter 


in den 40er Jahren, unverheiratbet, 
zuverläſſig und ordentlich, empfiehlt 


H. Vetter, 


Director der Städtiſchen Bank. 


Ein Buchhalter 


mit ſchöner Handſchrift findet per 
1. Juli geschäft. Stellung in einem 
Fabrikgeſchäft. Offerten erbeten 
unter P. 200 Exped. d. Bresl. Zig. 


den 20. Mai 1890. 
änfe 


Ein gewandter 
Reiſender 

findet ſofort oder per 1. Juli Bez 

u tellung. 60 
edingungen: Branch enkenntniſſe 

er 5 olgreiche Reiſethätigkeit in 
eſten. 

Joseph Cohn & Comp., 

Liegnitz. 


Zwei gewandte Reiſende 
für den Verkauf landwirthſchaftlichei 
Maſchinen direct an Landwirthe, be 
hohem Verdienſt zum ſofort. Eintritt 
geſucht. Branchekenntn. erwünſcht, 
aber nicht abſelut erforderl. Aner⸗ 


bieten ſofort zu richten an die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter C. X. Z. 20. 


Für mein 


Deſtillationsgeſchäft 


ſuche einen mit der Brauche 
vertrauten, 2391 


tüchtigen Reiſenden, 

— ſeine Thätigkeiten dur 

zum 
* 3 


eugniſſe nachweiſen kann, 
ntritt per 1. Juli cr. 


Ein junger, gut eingeführter 


Reiſender 
ſucht anderweitig Stell., gleichviel 
welche Branche. Off, u. L. B. 24 
Exped. der Bresl. Ztg. [7041] 


Meifender, 


wirklich tüchtiger j. Maun, ſucht 
baldige Stellung. la.⸗Referenzen. 
Gel. Offerten unt. R. G. 25 Exped. 
der Bresl. Ztg. 7013 
Für mein Delicateß⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft fuhe ich einen 


erſten Commis. 


Derſelbe muß ſolid u. flotter Ex⸗ 
pedient fein. Gehalt bis 650 Mark 
bei freier Station. Den Bewerbungs⸗ 
ſchreiben ſind Zeugnißabſchriften bei⸗ 
zufügen und der bis jetzt bezogene 
Gehalt anzugeben. 7031 

Retourmarken verbeten. 


Traugott Geppert, 


Breslau. 


Als erſten Commis 


ſuche ich per 1. Juli cr. einen 
tüchtigen, jungen Mann (Jfr). 

Derſelbe muß tüchtiger Verkäufer 
und der einfachen Buchführung und 
polniſchen Sprache mächtig ſein, 
ebenſo kleine Reifen bei Privatkunden 
machen können. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station und Wohnung, 
Zeugniß⸗Abſchriften u. Photographie 
erbeten. > [6076] 

M. Spiegel, 
Inhaber 
Bernhard Kober, 
Herren⸗Coufeection u. Militär⸗ 
Effeeten⸗Handlung, 
Beuthen Oberſchleſien, 
Ring 4. 


Für ein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Geſchäft wird per 
1. Juli er. ein mit der Branche 
durchaus vertrauter, der polniſchen 
Sprache mächtiger 5844 


* 
Commis, 
chriſtlicher Religion, 5 
Briefe unter A. Z, 185 an die 
Exped. der Bresl. Zig. erbeten. 


Ein Commis, 


der polnisch ſpricht, wird per 1. Juli 
a. er. geſucht für Specerei: und 
Schnittwaaren. 

L. Fre und, 
Beuthen OS., Krakauerſtr. 32 


1 Commis, 


gewandter Expedient, und gut 
empfohlen, wird für ein Colonial⸗ 
waaren⸗ und Delicateſſen⸗Geſchäft 
per 1. Juli c. geſucht. 

Offerten unter R. S. 36 poſtlag. 
Striegan. (66079 
Marken verbeten. 


Für mein Mauufacturwaaren⸗ u. 


Tuch⸗Geſchäft en gros & en detail ; 3 


juhe ich per 1. Juli c. 15981] 


2 
1 Commis, 

welcher gewandter, ſelbſtändiger Ver⸗ 
käufer und der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 
Zeugnißabſchriften und Angabe der 
Gehaltsanſprüche jehe ich entgegen. 

J. Heilbhorn, Coſel SS. 

Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. Juli einen jün⸗ 
geren, tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen 


Commis. 


Paul Schindier, 
[6109] Plek OS. 


Für mein Manuufactur⸗Geſchäft 
en gros ſuche ich zum 1. Juli cr, 


einen Commis. 


H. Dombrowsky, 


170101 Beuthen DS, 


Offerten mit j 


8 Kar 2 


neee 


Ma 


a L 


7 


28 
n 


Bes feinster Chocolade. 


aa [55141 


Van Houten’s Cacao. 


Ueberall vorräthig. 


elne 


Solche aus der Strohhut⸗ 
ranche bevorzugt. 


Albert Goldstein. 


rft 
halter und Correſpondent 


16160 


„Für meine Liqueur⸗ u. 


Deſtillateur 


ud einen flotten [6059] 


Detail⸗Verkäufer. 
8 Nur Herren, die in größeren 
(Geſchäften derartige Stellungen 


= À Frucht⸗ 
ſäfte⸗Fabrik juhe ich fofort event. 


bekleidet haben, wollen ſich mit 


pr. ſofort oder 1. Juli cr. geſucht. 


Offerten unter D. 102 an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


16175] 


ſchriften melden bei 
Wilhelm Sachs 
in Glatz. 
Marken verbeten. 


Beifügung von Zeuguiß⸗Ab⸗ 


Für mein Tuh- Modewaaren⸗, 
Damen: u. Herren⸗Coufections⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Juli einen 


* 

jungen Mann, 
der tüchtiger Verkäufer, guter 
Decoratenr und Lagerhalter fein 
muß. Polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. [5982] 

Preuss, 

Tarnowitz O. Schl. 


Ein junger Mann, 


mit der Brauche gut vertraut 
und gut empfohlen, für Engros⸗ 


Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗Geſchäaft 


Inſertionsbreis die Zeile 15 Pf. 


Gedacht zum 1. October von zwei 
Damen Wohn. von 3—4 Jimm., 
in ruhigem, guten Haufe, parterre 
od. I. Et., Morgeuſeite bevorzugt. 
Anerbietungen mit Preis unter 
5 6 an die Exped. der Bresl. 
Ztg. erbeten. [7011] 
Ein 2feuſtriges großes Border- 
zimmer mit großem Entree, 
ſeparatem Eingang, erſte Etage, iſt 
möblirt oder unmöblirt preiswerth 
ſofort Freiburgerſtraßſe 16 zu vm. 
Näheres bei Dr. Ehrenfried 
daſelbſt. [2315] 


Für mein Poſamenten⸗, Kurz⸗, 


Königsſtraße 7 II. 


per 1. Juli cr. einen tüchtigen einen zuverläſſigen 16052] [ſuche zum ſofortigen Antritt einen Bar 5 zu a 

ſelbſt. 3: 
E Neifender, 7 # Deſtillateur, jungen Mann, KLehrlin r 

> Verlinke .n Safe i freier Station. 595 + 

k en er, wandert fein muß. en Hatt. Solche, ö welche E a Ei Man N Sonnenſtra ¢ 26 
mit der Herrenhut⸗ und Damenhut⸗ n 3 inne hatten, haben den Bernſtadt, Schleſien. . SE ift 1 45 freundliche 
PR i Cohn, orzug. — Wohnung, 3 Zimmer, Cabinet, Küche, 
»Kundſchaft Sachſens und Thüringens Reichenbach i. Schleſien. Rudolf Kemmer. Vermiethungen und Mäbdengimmer, viel Betgelaß und 
bekannt, unter ſehr günſtigen Be⸗ J jude pr. 1. Juli cr. einen Inhaber: Tuus Hanck, 2 5 reg a 1. Juli er. zu 

dingungen zum ſofortigen Antritt nachweislich tüchtigen — Kliethsgeſuche, — nee Bere 


In Oppeln, 


eſchäftslage, am Ringe, iſt 
ein großer 12335 


Laden 


mit breitem Schaufenſter, für ein 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſich beſon⸗ 
ders eignend, nebſt ohnung 
pipa 1. Juli er. zu 922 


fferten unter M. an 


Zum Antritt per 1. Juli er. Nie I. Giage Graupenftrafe Rudolf Moſſe in Breslau. 


Verkauf und die Reiſe ge⸗ ( 


pritfabriken! 


2 
Der Poſten eines 
Sprit E 


in unſerer Berliner Fabrik iſt zu 
Eng. 
ſtändig 


Bank 


& 


pedienten 


) er t Bewerber, die in folder 
bereits thätig waren und mit den einſchlägigen Arbeiten voll: 
eſcheid wiſſen, wollen ſich ſchriftlich melden. 


für Sprit- und Produkten-Handel, 


beſetzen. 


Berlin, 80. Neauderſtr. 11/12. 


Per 1. Juli ſuche für Hut und 
Pelzwaaren⸗Geſchäft einen tüchtig. 


Commis 


otter Verkäufer und Lageriſt. 
erten an die Exped. der Bresl. 
Zig. A. D. R. 198. [6130] 


1 tüchtiger Verkäufer 


für mein Tuch⸗ und Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft kann ſich per 1. Juli 
melden. 7009] 


D. Janower, 
Neuſcheſtr. 55. 


Ein tüchtiger 


Verkäufer 


< Branche und polniſchen Sprache 
mächtig, wird für ein größ. Glas⸗, 
Porz- u. Galaut.⸗Geſchäft bei 


* or 

hohem Salair È 
geſucht. Adr. nebſt Photoge erb. 
sub R. N. 100 poſtl. Inowrazlaw. 


Für meine Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Handlung ſuche ich per 
bald oder 1. Juli c. einen ge⸗ 
wandten 5829 


Verkäufer, 


der perfecter Decorateur und der 
polniſchen Sprache mächtig ſein muß. 
Offerten mit Angabe von Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften erbeten. 
Bernhard Prager, 
Kreuzburg OS. 


Per 1. Juli er. fude ich für mein 
Eiſen⸗, Haus⸗ u. Küchengeräthe⸗ 
Geſchäft einen tücht. 5984) 


Verkäufer, 


der poln. Sprache mächtig, mit der 
Buchführung vertraut und für klei⸗ 
nere Reiſen geeignet. 

J. Steinitz, Gleiwitz. 


Ein tüchtiger 


Verkäufer 


aus der Weißwaaren Branche 
findet ſofort oder per 1. Juli c. bei 
uns Engagement. 5993] 

Joseph Cohn & Comp., 


Liegnitz. 


Für mein Tuch⸗, Herren⸗ u. Damen: 
Confections⸗Geſchäft juhe ich bei 
freier Station und höherem Salair 
per 1. Juli a. c. einen gewandt. flott. 


Verkäufer. 
Bewerb. mit Gehaltsanſpr. erbittet 
Hermann Horn, Bautzen. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Leinengeſchäft ſuche ich pr. 275 


einen 6 


tüchtigen Verkäufer 
und Decorateur; 


Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 

abſchriften müſſen den Meldungen 

beigefügt fein; Marken verbeten. 
manuel Stroheim, 
Waldenburg i. Schleſ. 


Für meine Leinen: u. Manyu- 
1 Handlung ſuche 
ch per 1. Juli cr. bei hohem 
Gehalt einen ſelbſtſtändigen, 
gewandten } 


[23 


Verkäufer. 
8. Morawski, 


Beuthen OS. 


ſelbſtſtändigen 


Verkäufer u. Decorateur 


per 1. Juli er. 
J. Tockuss, Oels i. Schl. 


Ein gewandter 


Verkäufer 
findet in meiner Modewaaren⸗ 
Handlung per bald oder 1. Juli 
Engag. Gefl. . mit Phot, 
Zeugn.⸗Abſchr. u. Geh.⸗Anſpr. erbet. 

Constantin Rudzki, 

[6127] Neiſſe. 


Suche per 1. Juli für mein 
Modewaaren⸗ und Confectious⸗ 
Geſchäft einen flotten [6133] 


" 
Verkäufer. 
Falkenberg OS., Mai 1890. 
Bernhard Glogauer. 
Einen mit der Band⸗, Weiß⸗ 
n. Poſameutierwaaren⸗ Branche 
vertrauten, tüchtigen, ſelbſtſtändig. 


Verkäufer 
ſuche ich zum Antritt per 1. Juli d. J. 
H. Langer, Gleiwitz. 


a 
— 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch⸗, 
Confections⸗ u. Nähmaſchinen⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 


Verkäufer 
1. Decorateur. 


Offerten mit Augabe d. Gehalts⸗ 
anſprüche bei fr. Station, Zeugn.⸗ 
Abſchriften und Photographie 


fehe entgegen. 
Simon Levy, 


Guhrau, Bez. Breslau. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
und Herrengarderoben⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Juli er. einen (6174 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
N. Markiewitz, 
Königshütte OS. 


Für mein Galanterie⸗, Kurz: u. 
Spielwaaren⸗Geſchäft en gros 
& detail ſuche per 1. Juli d. J. 
einen tüchtigen jungen Mann als 
Lageriſt und Verkäufer, welcher 
genau mit der Branche vertraut iſt. 
Marken zur Rückantwort ſind ver⸗ 
beten. Max Eisenstaedt, 
12395] Hirſchberg i. Schl. 


Für mein Epecerei- u. Schnitt- 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per bald 
oder per 1. Juli c. einen tüchtigen 


Speeeriſten. 


Leopold Katz, 
(6120) aborze. 

Für mein Specerei- u. Schnitt⸗ 
wanren:Gejchäft ſuche ich per 
1. Juli er. einen älteren, polniſch⸗ 
ſprechenden [6027] 


Manufacturiſten, 
flotten Verkäufer, bei hoh. Gehalt. 
B. Wiens kowitz, 
Zabrze OS. 


1 Oeſtillateur, 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, findet 
per 1. Juli er. Stellung. 
Gehaltsanſprüche bei fre 
ſind anzugeben. 
Retourmarken verbeten. 
Heimann Ring, 
Ratibor. 


Station 
16986] 


Für mein Tuch⸗, Leinen⸗, Mode⸗ 

waaren: und Confections⸗Geſch. 

ſuche ich einen durchaus n 
1 


ſuche einen 


prakt. Deſtillateur 


(Chriſt) mit gut. Handſchr., w. mögl. 
poln. ſprechend, welcher auch bereits 


mit Erfolg a. d. Reiſe thät. war. 


Abſchrift der Zeugn., beſtimmte An: 


gab. über Gehaltsauſpr. bei Be: 


köſtigung u. Wohnung, über Alter, 
Militärpfl., Confeſſion ꝛc. gleich er⸗ 
beten. Perſönl. Vorſtell. w. mögl. 
erwünſcht. 080 
Oscar Michie, 
Neiſſe, Friedrichſtadt. 
Zum baldigen Antritt ſuche ich 
einen älteren [6134] 


Deſtillateur. 


A. Roth, Gleiwitz. 


Für mein Colonialwaareu⸗, 
Samen-, Cigarren⸗ und Wein: 
Geſchäft on gros & cn detail ſuche 
per 1. Juli cr. einen tüchtigen, 
ſoliden, militärfreien [6170] 


jungen Maun, 
welcher auh mit Krämerkundſchaft 
Beſcheid weiß. 

Paul Gerh. Müller, 
Liegnitz, Breslauerſtraße 6. 
FP ——— — 
Für einen tüchtigen jungen 
Mann, mit der engl. und 
franz. Correſpondenz vertraut, 
der einf. u. dopp. Buchführung, 
ſowie aller übrigen Comptoir⸗ 
arbeiten mächtig, ſuche ich ein 
"A per 1. Juli. [6119] 


„Schott, 
Görlitz 


Gerichtl. Bücher Reviſor. 


Ein tüchtiger 
junger Mann, 


gelernter Speceriſt und Deſtilla⸗ 


teur, der ſchon längere Zeit mit 
Erfolg gereiſt iſt, wird bei hohem 
Gehalt, größtentheils für die 
Reife in Spirituoſen und Ei: 
garren per 1. Juli cr. 


ri ar geſucht. 

Nur tüchtige Verkäufer mit beſten 
Zeugniſſen finden Berückſichtigung. 

Offerten unter B. 283 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [2329] 


® 
Für mein Tapeten-u.Teppich- 
geschäft suche ich einen ge- 
wandten 


jungen Mann 


für Expedition und Lager zum 
baldigen od. späteren Eintritt, 


BernhardSalinger, 
Liegnitz. [2354] 
ss 09806088 
Ein junger Mann, 
mit commerzieller Bildung, der eine 
kurze Praxis in der Kohlenbranche 
aufzuweiſen hat, guter Stenograph 
ift, wird von einer Kohlenſirma in 
Wien per ſofort acceptirt. 
. 199 an 


Offerten sub L. B. & Co 
die Exped. der Bresl. Ztg. [6151] 


Ich ſuche per 1. Juli 1890 event. 
auch 14 Tage früher, einen [6060] 


jungen Mann, 


der tüchtiger Verkäufer und der 
polniſchen Sprache mächtig ſein muß. 
Witwe. L. Simenauer, 
Tücher: und Wä 
Beuthen 


Für mein Leder⸗Detail⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Juli d. J. einen 


jungen Mann, 
der im Ausſchnitt firm ift, polnisch 
ſpricht, und gute Empfehlungen hat. 
16043) Eduard Uber, 
Krenzburg Os. 


N 


ſucht per 1. Juli. [6132] 
Eduard Mariok. 


Glogau, 
Poſamentierwaaren⸗Hdlg. 


Per bald oder 1. Juli ſuche ich 
für mein Modewaaren⸗, Keinen- 
und Coufections⸗Geſchäft bei 
gutem Salair und freier Station 
einen [2396] 


jungen Mann, 


der ſich als guten Decorateur u. 
ſehr tüchtigen Verkäufer aus⸗ 
weiſen kann. 

Meldungen nebſt Gehaltsanſpr. 
erbitte unter Abſchrift von Zeugn. 
ohne Beifügung von Retourmarken. 


S. Boehm, 


Waldenburg i. Schl. 


: Fir mein s l 
Getreide - Geihäft 
ſuche einen mit der Branche 
durchaus vertrauten, 


N 
jungen Mann, 
welcher d. einf. Buchführung; 
und Correſpondenz vollſt. 
firm ift, per 1. Juli er. 
Abſchriftliche Zeugniſſe mit 
Gehaltsangabe bei fr. Station 
ohne Marken an 2389) 
Heimann Prager, 
Glatz. 


Ein im Zeichnen und Veranſchlagen 
von Hochbauten geübter 


Wautechniker 


kann ſich zum event, ſofortigen An- 
tritt unter Angabe des Gehalts⸗ 
anſpruchs, des Ausbildungsganges 
und der bisherigen Beſchäftigung 
melden beim Unterzeichneten. 

Carlshof per Tarnowitz, den 

18. Mai 1890. k 

Der gräfliche Baumeiſter 
F. Müller. [6128] 


Ein tüchtiger, erfahrener und 
durchaus zuverläſſiger 


Bureauvorſteher, 


welcher der polniſchen Sprache 

mächtig iſt, wird für ein Auwalts⸗ 

bureau zum ſofortigen Antritt ev. 

per 1. Juni cr. 1832385 
geſucht. 


a 
Bewerbungen find unter 6. 196 
an Rudolf Mojje, Breslau, zu 
richten. 


alt, ev., in allen Fächern praktiſch, 
der bis jetzt die väterliche Gärtnerei 
pua; ſucht Stellung in einer 
errſchaftl. od. größ. Handelsgärtnerei 
als Leiter, würde aber auch per⸗ 
ſönlich mit thätig ſein. Näheres 
urch W. HKatzke, Handels⸗ 
gärtuer, Volkenhain, Schlei. 


ga 1. Juli cr. wird ein junger 
Brauer, der das Brauen von 
einfachem Bier u. die Mälzerei ver⸗ 
ſteht, auch etwas poln. ſpricht, bei 
gutem Gehalt geſucht. Off. unter 
D. P. 84 Exped. der Bresl. Ztg. 


Tüchtige 


Rundſchneider 


finden dauernde Arbeit mit gutem 

Lohn bei [6888] 

Hendrickson & Nairz, 
Korkeufabrik, Trieſt. 


Ei, tüchtiger, nüchterner, herrſch. 
Kutſcher wird für Berlin ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften ſind an die 8 
herrſchaft Ponoſchau bei Schie⸗ 
OS. bis zum 22. d. M. 
zu richten. 16121 


33 ſuche z. 1. Juni 2 j. kr. Arb. 
in ein Kchegeſch. Lohn mon. 24 M. 
Adreſſen unter 


rokan 


und freie Station. 


J. 76 an Rudolf Moſſe, Potsdam. 


(Breiburgerfie. 26 


in Gärtner, verb., 1 Rind, 39 Jahr [s 


Nr. 2, beſtehend in einem zwei⸗ 
fenſtrigen, 2 einſenſtrigen Zimmern, 
Küche, Entree, ift ſofort preiswerth 
zu vermiethen. 2316] 
Näheres bei Dr. Ehrenfried, 
Freiburgerſtraße 16. 


Kronprinzeuſtraße 51 
jind herrſchaftl freundl. Wohn. 4 u. 
5 Zimm., mit Balcon, Badezimmer, 
vielem hellen Beigelaß und Garten⸗ 
benützung zu verm. Nähere Auskunft 
im Parterre von 10 bis 1 Uhr und 
3 bis 7 Nachmittags. [6926] 


In Brieg, 

Reg.⸗Bez. Breslau, 
find auf der ſehr belebten Zoll⸗ 
ſtraße Nr. 23 die großen Par- 
terreräume, welche ſich z. Geſchäfts⸗ 
localen eignen, von Johanni cr. 
ab zu vermiethen. 5681 


In meinem Ringhanfe iſt der von 
errn Leschziner innehabende 
aden mit zwei Schanf. in welchem 

e-Schuittw.⸗u. Garderoben⸗Geſch. 
ſeit mehr. Jahren mit Erfolg betrieben 
wurde, nebſt geräumiger Wohn. 
zu verm. und vom 1. Januar 91 zu 


eee Moritz Prager 
iſt wegen Wegzug von Breslau die 
herrſchaftliche II. Et beſtehend 3 
au 3 8 Sohrau OS. 


(Balcon) Mädchen⸗ und Badeſtube, 
Speiſekammer ꝛc., gegen Vergütung 
der örtlichen Umzugskoſten, 
1. Juli zu vermiethen. 5891] 

Nähere Auskunft daſelbſt oder bei 
gen Hof⸗Photograph Raschkow, 
Ohlauerſtraße. 


In Rawitſch, 


Haüßtſtraße, befte Lage, ift ein 


ſchöner Laden 


mit großem Schaufenſter und daran⸗ 
ſtoßender Wohnung, außer Colo⸗ 
nialwaaren zu jedem anderen Geſchäft 
geeignet, per bald oder ſpäter zu 
vermiethen. [6126] 


ift die PBarterre- Wohnung mit 
Garteubenutzung per Juli cr. Anfragen unter A. B. 3 poft- 
vermiethen. [7029] 


ve lagernd Rawitſch. 


Heinrichſtraße 2123, 


am Matthiasplatz, iſt in der 1. Etage eine Wohnung per 1. Juli 
zu vermiethen. Näheres b. W. Tänzer. 16884 


Eein Laden 


event. mit Remiſen, beſte Lage für Engros⸗Geſchäft, zu verm. 


€ Offert. sub M. 22668 an Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Breslau. [2392] 


zu 


REN 1 rA i 4i 


Telegraphische Witterungsberichte vom 19. Mai, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungezeit 8 Uhr Morgens. 


4 


— 


8838 2 2 | 
2 22 328 { 
Ort, 2 2 = 51 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

F 
Mullagnmore 754 12.05 h. bedeckt, 
Aberdeen 758 | 9 N1 bedeckt. 
Onristiansund.] 764 14 SSW 2 Dunst. 
Kopenhagen ..| 763 13 ONO 2 h. bedeckt. 
Stocknoim ....| 767 19 SW 2 „ wolkenlos. 
Haparanda .... f 764 12 NS wolkenlos. 
Petersburg | 766 13 W1 wolkenlos. | 
Moskau 768 14 NO 1 wolkenlos. 
Cork. Queenst.| 751 | 12 880 1 b. bedeckt. 
Cherbourg 756 13 NW I Regen. 2 
Helder 757 16 01 wolkenlos. Abends Gewitter. 
Sy rr 760 15 080 3 wolkenlos. 
Hamburg 760 18 0 2 Wolkenlos. 
Swinemünde 761 12 NO 3 bedeckt. 
Neujſahr wasser 762 13 NNO 1 h. bedeckt. 
Memel 763 1. 10 "NO:3 heiter. 
Paris ci hr sss 755 15 080 2 Dunst. 
Münster 756 15 ONO 1 wolkenlos. Gst MittagGewitter, 
Karisrune. .... 759 18 NO 1 wolkig. 
Wiesbaden 758 17 SW 2 heiter. | 
München 759 14 NO 2 Wolkenlos. 
Chemnitz ....- 759 17 80 2 heiter. 
Berlin 760 15 0803 Regen. 
Wie 759 13 still wolkenlos. 
Breslau s.. 760 15 NW 1 Regen. 
Isle d’Aix .. 754 13 080 4 Regen. 
St T | 760 | 13 02 Regen, 
Triest, des 235% — cam 2 Í — 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark. 7 steil, 8 = stürmisch. 9 = Sturm 
10 = starker Sturm. 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Vehersicht der Witterung. 

Unter der Wechselwirkung eines barometrischen Maximums übe 
764 mm über dem Bottnischen Busen und einer Depression unter 
751 mm südwestlich von den britischen Inseln wehen in Centraleuropa 
schwache östliche Winde. Das Wetter ist in Deutschland warm, im 
Osten meist trübe, im übrigen heiter. Auf der Strecke Berlin-Breslau 
fällt Regen. Münster und Kaiserslautern hatten Gewitter. Die Nach- 
mittagstemperaturen erhoben sich in Süddeutschland vielfach bis zu 
25 Grad. Altkirch hatte 31 Grad. 


! A FE > 

Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. 
! für das Feuilleton: J. Seckles; 

für den inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 

Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


